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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunülehau.
Die Nachricht , der Kaiser habe dem Vatikan

leinen Besuch anläßlich der Rückkehr von Korfu ankündi-
;en lassen, wird in Rom als unrichtig bezeichnet und hervor¬
gehoben, der Kaiser könnte doch selbstverständlich den Papst
nicht besuchen, wenn er nicht gleichzeitig oder vorher auch
dem Könige von Italien einen Besuch abgestattet habe.

FürstBülow wurde gestern vom König von Italien
empfangen : am Mittwoch wird der Reichskanzler in den
Vatikan gehen.

Hauptmann Dominik ist zum Bezirksamtmann
von Jaunde (Kamerun ) ernannt worden.

-i-
Gegen Schriftsteller Paul Lindau in Berlin und

Rechtsanwalt Dr . Dietz in Karlsruhe , den Verteidiger des
zum Tode verurteilten Rechtsanwalts Karl Hau , ist seitens
der badischen Staatsanwaltschaft wegen öffentlicher Beleidi¬
gung Anklage erhoben.

Der dritte Verbandstag akademisch gebildeter
Lehrer trat in Braunschweg zusammen . Zu der Eröff¬
nung war auch der Regent erschienen.

Der ehemalige Vize-Minister Gurko ist vom Zaren
begnadigt worden . Gurko war wegen schwerer Amts¬
vergehen bei Liefrungsverträgen mit der Firma Lidval vom
Senat verurteilt worden . Der Juftizministcr war gegen
die Begnadigung . ^

In Lemberg wurde die Mutter des ruthenischen Stu¬
denten Siczynski verhaftet , weil sie selbst angab , ihren -Lohn
zur Ermordung des Statt Ha ltersGrafenPotocki
veranlaßt zu haben.

Durch einen gewaltigen Brand in Chelsa (Massa¬
chusetts) sind 10 000 Personen obdachlos gewor¬
den, vier Menschen sind ums Leben gekommen.

Vas virevow -vrlikmal
unü 6er Kaiser.

Der Telegraph hat schon kurz gemeldet , daß der Kaiser
gegen die Aufstellung des von der Stadt Berlin bestellten
Virchow-Denkmals von Klinisch Einspruch erhoben habe.
Diese erst gerüchtweise auftretende Nachricht wird jetzt von
bestunterrichteter Seite bestätigt . Es ist zwar dem Komitee
und dem Künstler noch kein amtlicher Bescheid zugegangen,
aber nach allem , was aus bester Quelle verlautet , wird diese
Mitteilung als richtig bezeichnet. Der Kaiser hat den Ent¬
wurf erst kürzlich durch eine Photographie kennen ge¬
lernt , und von seinem Rechte der Ablehnung zur Ueber-
raschung der Beteiligten Gebrauch gemacht. Warum das
Komitee sich nicht rechtzeitig der Zustimmung des Kaisers
vergewissert hat , ist noch unaufgeklärt.

Einem Mitarbeiter der „B . Z . a. M .
" gegenüber äußerte

Klimsch die Meinung , daß die Hauptschuld an der Sache
das Veckehrsministerium trage , das in dieser
Frage eine entscheidende Stimme hat . „Das Eisenbahn-
minrsterium hat dem Kaiser gelegentlich eine Photographie
des Entwurfs vorgelegt , und es ist ja natürlich , daß man
aus einer Photographie über ein plastisches Bildwerk kein
Urteil gewinnen kann . Der Kaiser hat diese Photographie
mit einer ganzen Reihe von Randbemerkungen ver¬
sehen, und es scheint nicht, daß politische Gründe zur Ableh¬
nung geführt haben . Wie mir als sicher mitgeteilt wurde , ist
der Kaiser nicht gegen das Virchow-Denkmal als solches, son¬
dern gegen meinen Entwurf!

Das Klinische Virchow-Denkmal hat schon seine Ge¬
schichte . Vor zwei Jahren hat der Künstler für den Ent¬
wurf in einer Konkurrenz den ersten Preis erhalten.
Auf einem mächtigen L -ockel erhob sich die Riesen¬
ge st a l t des Herkules, der ein Ungeheuer , eine Hydra
oder einen Typhon , erwürgte . Der Entwurf entsprach der
uralten Vorstellung , daß der Heros die bösen , die Krank¬
heitsdämonen vernichtet . An der Vorderseite des Sostels
war in kleinem Maßstab der Kops Virchows in Seiten¬
ansicht nach rechts angebracht . Gegen diese preisgekrönte
Arbeit hat die Majorität der Berliner Aerzte , hat ferner
die Familie Virchows Protest erhoben . Pros . Hans Virchow
erklärte insbesondere im Namen der Familie , diese wünschje
ein Denkmal , aus dem Rudolf Virchow und Sicht etwa
Herkules als Bekampfer eines Ungeheuers zur Darstel¬
lung kommen soll . Trotzdem wollte die Denkmalkommission
den ersten Entwurf ohne Veränderung ausführen lassen,
schließlich nahm der Widerspruch solche Dimensionen an,
daß die Kommission nachgab und den "Künstler bewog , Her¬
des zu verkleinern und Virchow größer zu gestalten,

aut einer großen Reliefplatte in Ue-

berlebensgröße als Lehrer darzustellen . Hier¬
mit wurde dem Willen der Berliner Aerzte entsprochen,
daß dem Manne , „ dessen ganzes Wesen die lichtvollste Klar¬
heit atmete , der jede mystische und symbolistische Zwei¬
deutigkeit Verabscheute, der den exakten Naturforscher in
höchster Vollendung repräsentierte " , ein Denkmal errichtet
werde , das seine Eigenart der Nachwelt erhaltenstoll.
Mit dem abgeänderten Entwürfe erklärten sich sowohl
die Kinder Virchows als auch die Aerzte zufrieden — nun¬
mehr erhebt sich zum dritten Male Widerspruch gegen die
Ausführung dieses Denkmals.

Der ablehnende Standpunkt des Kaisers spricht natür¬
lich nicht gegen das Denkmal . Es wäre lächerlich, hier wie¬
der den alten Brei aufrühren zu wollen , in dem die Klage
des Chronisten über des Kaisers subjektive Einflußnahme
auf die Berliner Kunst schon nachgerade zu einer Zähen
stockigen Masse geworden ist. Wilhelm der Zweite , den
Fünfzig sehr nahe , wird sich nicht mehr ändern . Er wird es
als guter pater kamilias vielleicht seiner Schwiegertochter
Cäcilie einmal verzeihen , wenn sie hinter seinem Rücken
einen Salon mit Möbeln im Jugendstil ausstattet , aber er
verbittet sich nun einmal innerhalb der Straßen und Plätze
seiner guten Stadt Berlin ähnliche Ausflüge ins „Sezessio-
nistische"

. Er mag von all dem „ Modernen " nichts wissen.
Er hat , wenn man ein paar seiner jüngeren Kunst¬

urteile registriert wissen will , dem jetzt auf den Index gesetz¬
ten Herrn von Tschudi gesagt , er dürfe die französischen
Malerimprefsionisten doch nicht im Ernst „einem
Kaiser empfehlen wollen , der etwas von Kunst verstände"
Er hat , den Direktoren der Pariser „opsrn eoraigue"
gegenüber , im Foyer des Berliner „ Opernhauses " Giacomo
Meyerbeer gepriesen und Richard Wagner scharf kritisiert.
Er hat bei der Betrachtung des- Hamburger Bis¬
marck - Denkmals, jenes Monumentes , bei dessen Be¬
trachtung - dem Empfänglichen unwillkürlich die Namen
Michel Angela , Goethe , Sophokles durch den Kopf huschen
ein paar heftige Worte für die Beurteilung der Adler gehabt
die starren , spähenden Blickes neben den gespreizten Beinen
des Bismarck -Roland hocken . Wenn also Herr Fritz Klinisch
zu erzählen weiß , daß die Ablehnung des Denkmals nicht
Rudolf Virchow, dem Achtundvierziger , gilt , dem ja der zahme
Berliner Magistrat im „Rudolf Virchow-Krankenhaus"
längst ein offizielles Sanctuarium errichtete , sondern daß
Wilhelm der Zweite , mit einer Fülle sarkastischer
Randbemerkungen nur gerade dieses einzelne
Werk ablehnte , so befindet er sich in ausnehmend guter
Gesellschaft.

pslMseder Tagssbrrievi.
vrulfÄbes beicd.

Reichstagsferien.
Das Osterfest hat die parlamentarische Arbeit zum

Stillstand gebracht . Der preußische Landtag hat seine Ses¬
sion bereits ganz schließen können , um erst im Spät¬
herbst wiederum zusammenzutreten , während der Reichs¬
tag nach der Osterpause nochmals sich versammeln wird,
denn es liegen einige Vorlagen für ihn bereit , deren Er¬
ledigung nicht

"bis zum nächsten Winter hinausgeschoben
werden darf , z. B . die Vorlage über die Teuerungszulagen
für die Reichsbeamten , das Münzgesetz , Postscheckgesetz
u . a . m . Es wäre wünschenswert , daß der Reichstag nach
Ostern auch wenigstens einige sozialpolitische Gesetzent¬
würfe unter Dach .und Fach brächte , so die Abänderung
des Unterstützungswohnsitzes und des Hilfskassengesetzes.
Gering sind die Aussichten für das Zustandekommen der
großen Gewerbeordnungsnovelle in der ckurzen Session
zwischen Ostern und Pfingsten . Die Kommission zür Vor¬
beratung dieser Novelle ist mit ihren Arbeiten noch
lange nicht fertig ; ferner werden die einzelnen Bestim¬
mungen her Vorlage , die bekanntlich ein buntes " Mosaik
aus den verschiedenartigsten Gebieten der Gewerbeordnung
darstellt , wie sich voraussehen läßt , im Plenum zu
ebenso ausgedehnten Auseinandersetzungen Anlaß bieten
wie in der Kommission . Man wird demnach damit rech¬
nen müssen , daß die Gewer 'beordnungsnovelle bis Zum
Herbst zurückgestellt wird . Das wäre freilich in anderer
Hinsicht recht mißlich . Denn es ist schon jetzt sehr zweifel¬
haft , ob der Reichstag , der vor Mitte November schwer¬
lich .einberufen wird , in der Lage sein wird , noch vor
Weihnachten die umfangreiche sozialpolitische Arbeit für
die Gewerbeordnungsnovelle zu leisten . Wenn das über
tatsächlich nicht geschehen kann , dann gerät die Regierung
einigermaßen in Verlegenheit wegen derjenigen Stücke
der Vorlage , die mit internationalen Vereinbarungen
(Berner Konvention ) Zusammenhängen . In jenem Uebcr-
einkommen über das Verbot der Nachtarbeit der gewerb¬
lichen Arbeiterinnen dom 26. September 1906 wird fest¬
gesetzt, daß die Ratifikationsurkunden spätestens am
31 . Dezember 1908 bei dem schweizerischen Bundesrate
hinterlegt werden sollen . Um nun diesen Termin einzu¬
halten , wird , wie die „Sozialpolitische Rundschau " hört , der
Gedanke erwogen , die „ große " Gewerbeordnungsnovelle
unter Umständen in der Weise zu teilen , daß aus ihr die¬

jenigen Bestimmungen vorweggenommen werden , welche
an den genannten internationalen Vertrag gebunden sind.

Die Kaiserreise.
Achilleion (Korfu ) , 13 . April . Zur heutigen Tafel

bei Ihren Majestäten im Schloß Achilleion war die Kron¬
prinzessin von Griechenland mit ihren Kindern geladen.
Nachdem fuhr der Kaiser mit den genannten Herrschaften im
Automobil nach dem Schloß Monrepos , wo der Tee einge¬
nommen wurde . An der Fahrt nahm Prinz August Wil¬
helm und Oskar , sowie die Prinzessin Viktoria Luise teil . —
Auch der König von Griechenland kam nach Monrepos . —
Der Kaiser verweilte bis nach 5 Uhr auf dem „Jmplacable ".
Zur Abendtafel bei den Majestäten auf Schloß Achilleion ist
der König von Griechenland geladen.

Achilleion, 13. April . Gestern nachmittag mach¬
ten der Kaiser und die Kaiserin mit Familie und Gefolge
einen Spaziergang nach Benizze und kehrten im Mondschein
zurück. Am Abend brachten Männer , Frauen und Kinder
des Dorfes Gasturi den Majestäten eine kleine Huldigung
dar durch Gesang , Hochrufe und Abbrennen von Buntfeuer.
Die Kaiserin erschien mit den Prinzen August und Oskar
grüßend am Gitter . Nach der Abendtafel ließ der Kaiser
aus der neuesten Einzelschrist des großen Generalstabes über
die Schlacht bei Liaojan vorlesen . Heute früh unternahmen
die Majestäten mit Familie einen Spaziergang durch den
Park nach dem Meer hinunter . Später hörte der Kaiser die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts und des Marine¬
kabinetts und des Vortragenden Rates im Geheimen Zivil¬
kabinett von Berg . Mittags begab sich der Kaiser im Auto¬
mobil nach Korfu , um an Bord des englischen Panzerschiffes
„ Jmplacable " das Frühstück einzunehmen.

Fürst Bülow in Rom.
Fürst Bülow hat bei seinem Besuch- in Italien eine

„gute Presste" . Es wird sogar von der „Trrbuna "
, die

Jahre hindurch der auswärtigen Politik Deutschlands sel¬
ten anerkennend , geschweige wohlwollend g-egenüb -erstand,
ein bemerkenswert herzlicher Don angeschlagen . „Wir Ita¬
liener, " schreibt die „Dribuna "

, „begrüßen ihn als Freund ."
Es wäre ein Irrtum , an einen Umschwung der Gesinnun¬
gen ln Italien zu glauben . Die Sympathien für Frank¬
reich sind vielleicht nicht mehr ganz so stark , wie etwa
vor einem Jahre , aber man muß immerhin noch mit
ihnen rechnen . Deutschlands gesamte politische Stellung
unter den Mächten hat sich - dank einer größeren Zurück¬
haltung und Geräuschlosigkeit entschieden gebessert , und
das scheint ein Hauptgrund - zu sein , daß Italien wieder
mehr Freude am Dreibund empfindet.

Rom, 13. April . Fürst Bülow geht übermorgen
in den Vatikan . Der Umstand , daß ihn die Fürstin be¬
gleiten wird , schließt den politischen Charakter des Be¬
suches aus . — Heute vormittag hatte Fürst Bülow eine
einstündige Audienz beim König , der den Reichskanzler
überaus herzlich aufnahm . Am Nachmittag hat der Kanz¬
ler eine neue Unterredung mit Tittoni gehabt.

Rom, 13. April . Der Besuch des Fürsten Bülow
im Vatikan wird unter demselben Zeremoniell erfolgen,
wie ;m Jahre 1903 . Der Reichskanzler fährt am Mitt-
wochmittag nicht von seiner Wohnung , sondern von der
preußischen Gesandtschaft nach- dem P -etersplatze . Nach der
Audienz beim Papst wird - er den Kardinal -L -taatssekretär
Merry del Val in dessen Gemächern besuchen

Zum Parteitag der Freisinnigen Vereinigung.
Der Parteitag der Freisinnigen Vereinigung in Frankfurt

am Main dürfte die Erwartungen des Fähnleins derer um
Barth —v . Gerlach nicht erfüllen, vielmehr den Grundsatz der
Anfrecht-erhaltung der linsliberalen Fraktionsgemeinschaft unter¬
streichen . Die Erkenntnis des bedeutungsvollen Ernstes der Zeit
und die Freude am gesetzgeberischen Schaffen sind tief einge-
drnngen auch in die Anhängerschaft der Freisinnigen Vereini¬
gung. Der Barth —v. Gerlachsche Zirkel nennt sich „sozial¬
liberal "

, in Wirklichkeit trägt er das Kennzeichen des „Asphalt-
Liberalismus "

, von dem Fürst Bülow in seiner Blockrede im
Dezember vorigen Jahres sprach . Bezeichnend ist ja, daß Herr
v. Gerlach seine politischen Mahnungen und Warnungen an die
deutsche Nation in einem Berliner Montagsblatt ertönen läßt,
welches jenseits der Weichbildgrenze der Reichshauptstadt kaum
jemand kennt. Der politische Wirklichkeitssinn- vom Standpunkt
einer bürgerlichen Partei kann nicht derselbe sein wie der vom
Standpunkt der Sozialdemokratie. Der Mangel an dieser Ein¬
sicht ist bei einem so weltkundigen Mann wie Dr . Barth un¬
verständlich. Wären seine Gedankengänge zugkräftig, dann hätte
ihm der Verlust seiner Mandate zum Reichstag und Preußischen
Landtag erspart bleiben muffen. Wenn heute die Sache des
sozialen Liberalismus im Lande Boden hat, so sind daran nicht
die Herren Barth und v. Gerlach mit ihrem starren Doktrinaris¬
mus, sondern-, soweit die Partei der Freis . Vereinigung in Frage
kommt , vor allem die gesprochenen und geschriebenen Worte
Friedrich Naumanns verdienstvoll beteiligt. Ein ansehn¬
licher Teil des Mittelstandes , der Lehr st and jedenfalls
znm großen Teil , zählt heute zu den ständigen Lesern seiner
„Hilfe" und damit zu den Politikern , die mit Naumann



L,
meinen , es sei der Berns des entschiedenen Liberalismus -, so
einheitlich aufzutreten , wie Konservative und
Zentrum, sofern er als Partei etwas bedeuten und erreichen
wolle. Es gilt , die Gunst der Zeit zu nutzen und Zukunfts¬
chancen zu schaffen , weitherzig, nicht engherzig zu sein . Falls,
woran Wohl nicht zu zweifeln ist, die Verhandlungen des Frank¬
furter Parteitages von diesem Geiste getragen sind , dann werden
die Politiker , die innerhalb des Liberalismus ein Monopol auf
soziale Gesinnung zu haben glauben, keinen nennenswerten
Schaden anrichten können — auch wenn sie, wovon neuerdings
die Rede ist, «tue neue demokratische Partei gründen sollten.

Bors en-Ernüchterung.
Mus Berlin , 13. April , schreibt man uns : Der Freude

Rausch ist rasch verflogen an der Börse , die ja über¬
haupt dazu neigt , himmelhoch jauchzend oder zu Tode
betrübt zu sein . Me Befriedigung über die Errungenschaf¬
ten der Börsenreform hat nur ein paar Tage vorgehalten.
Gesetzeskundige Herren an der Berliner Börse entdeckten
immer neue Schönheitsfehler an dem nach soviel Nöten
zustande gebrachten Werk und erklären , daß sie sich nicht
darüber wundern , daß die Konservativen so zufrieden
sind mit ihrem Anteil an dem Ausgleich . Aber die Auf¬
hebung des Terminhandels -Verbots in Aktien ? wenden
einige Stimmen ein . Ganz schön, antworten die scharfen
Kritiker , wenn wir die Aufhebung zwei oder drei Jahre
früher erreicht hätten ! Das Privatpublikum macht an der
Börse Geschäfte, wenn es durch rasches Steigen von Pa¬
pieren am Kurs zu verdienen hofft . Bei der jetzigen Si¬
tuation in der Industrie ist ein rasches Fallen das Wahr¬
scheinlichere . Mit der Baisse aber will fast nur die be¬
rufsmäßige Spekulation zn tun haben . Wenn also das
Privatpnblikum cmsbleibt , dann nützt der Börse die Auf¬
hebung des Terminhandelsverbots verzweifelt wenig . Man
braucht sich nicht darum ßu sorgen , wie konservative Blät¬
ter tun , daß nächstens eure „wilde Spekulation " anheben
könnte . Dafür fehlen die Vorbedingungen auf absehbare
Zeit gänzlich . So sprechen die skeptischen Börsenmänner.
Der heutige Montag war besonders geeignet , sie zu schwarz¬
seherischen Voraussagen anzuregen , denn bei nicht weniger
als 26 Werten ersten Ranges kam infolge der .Geschästs-
stills keine erste Notiz zustande.

Die Eroberung der Luft.
Berlin, 13. April . Durch das Herannahen des

Gördon -Bennet -Wettfliegens wird das allgemeine Inter¬
esse erneut auf die Fortschritte in der Luftschisfährt ge¬
lenkt . Was von deutschen Sachverständigen über die Ar¬
beit der Luftschtffer in Frankreich berichtet wird , zeigt,
daß man dort in der Eroberung des Luftmeeres allen
anderen Nationen voran zu sein bestrebt ist . Bemerkens¬
wert erscheint a uch die Anteilnahme der französischen Ma¬
rine an der Vervollkommnung der Aeronautik . Den See¬
leuten wird der Luftschiffsdienst allerdings nicht über¬
tragen werden , weil das zu einer übermäßigen Belastung
der Warme führen würde , doch Seeoffiziere und Matro¬
sen sollen mit der Aeronautik vertraut gemacht und die
Luftschiffer andererseits in der Meteorologie durch An¬
gehörige der Warme unterrichtet werden . Auch Italien
baut ein Ballonschiss speziell für die Kriegsmarine , und
in Holland haben Seeoffiziere einen Luftschifservercin ge¬
gründet . Hoffentlich bleibt die deutsche Marine auf die¬
sem Gebiete nicht zurück. Das aeronautische Ereignis des
Jahres , die große , 24stündige Fahrt über Land des star¬
ren Luftschiffs des Grafen Zeppelin , wird in der ganzen
Welt mit Spannung erwartet.

Die Orgel ohne Wind.
Eins ebenso hübsche wie treffende Betrachtung zum

Pressekonflikt im Reichstage veröffentlicht nachträg¬
lich der freisinnige Pastor S chm i dt - Ma s so w in
einem pommerschen Matte : sie ist von einer solch prächtigen
anschaulichen Art , daß sie rein um

. ihrer selbst willen Inter¬
esse erweckt. Herr Pastor Schmidt spricht sich über den
Konflikt also wie folgt aus:

„Es war einmal ein Organist. Der verstand es
seinem komplizierten Instrument die wunderbarsten Me¬
lodien zn entlocken. Die Leute waren entzückt und lobten
ihren Organisten sehr . Er selbst war nicht wenig stolz auf
seine Kunst und ließ eines Tages mit verächtlichen Worten
den Balgentreter fühlen , daß er bedeutend höher stehe als
dieser . — Eines Sonntags — der Organist schwebte in
höheren Regionen , die Orgel brauste durch die Kirche, dis
Andächtigen lauschten dem schönen Präludium — hört die
Orgel plötzlich aus zu tönen . Die Kirchenbesucher sehen zum
Orgelchor hinauf . Der Organist ist wütend . Da blickt der
Balgentreter mit schadenfrohem Gesicht von seinem erhabe¬
nen Standort auf den Kollegen besserer Nummer und sagt:
„Wollen Sie nochmals behaupten , daß ich weniger bin als
Sie ?"

„Nein , nein , machen Sie Wind .
"

„ Wollen Sie die
Beleidigung zurücknehmen ?"

„Machen Sie doch Wind .
"

„Erst zurücknehmen .
"

„Ich nehme zurück"
. Nun konnte der

Organist wieder spielen . — Nach dem Gottesdienst machte er
dem Balgentreter Vorwürfe darüber , daß er ihn eoram
pnblleo blamiert hatte . „Oho, " sagte dieser , „ die Leute sol¬
len alle wissen, daß wir b eide dis Musik machen .

"
Einige meiner Kollegen , die konservativ sind, behaup¬

teten , so erzählt Pastor Schmidt weiter , als wir uns über
den Streik der Journalisten unterhielten , die Herren hätten
ihre Differenzen auch hinter den Kulissen ausgleichen kön¬
nen . Es sei durchaus nicht nötig gewesen , daraus eine der¬
artige Staatsaktion zu machen . Dieser Anschauung müssen
wir vom liberalen Standpunkt aus ganz entschieden ent¬
gegentreten . Es ist durchaus wichtig , daß auch den Deutschen
einmal ack oeulos demonstriert wird , was parlamentarisch
höher entwickelte Länder längst wissen , daß Parlament und
Presse die Musik machen. Das schönste Reden der Parla¬
mentarier bleibt ein bloßes Niederdrücken der Tasten , wenn
die Zeitungen das gesprochene Wort nicht ms Land hinein¬
tragen . Ein Parlament ohne Presse istwieeineOrgel
ohneWind.

HUSlSNÄ.
Die Ermordung des Grafen Potocki.

In Galizien hat die polnische Schlachta ein
Stück der alten polnischen Adelsrepublik gerettet . Das
adlige Polentum führt das Regiment über das Land , und
wenn Galizien auch nur ein österreichisches Kronland wie
Böhmen und Tirol ist, so nimmt es doch eine so autonome
Stellung ein , daß man bisweilen schon halb im Scherz , halb
im Ernst von dem österreichisch-ungarisch -galizischen Trialis¬
mus gesprochen hat . Die inneren Verhältnisse aber sind nun

nicht so , daß an ihnen andere Leute als der polnische Adel
und die mit ihm durch Verwandtschaft und Gesinnung eng
zusammenhängende Geistlichkeit viel Freude haben könnten.
Besonders schlimm sind neben den Juden die Ruthenen
daran . Sie stellen zwar von den 6 Millionen Bewohnern
Galiziens fast genau die Hälfte , wobei noch zu berücksichtigen
ist, daß die Statistik von der polnischen Regierung gemacht
wird , der die Ruthenen mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit
vorwerfen , daß sie die Ziffern zu Ungunsten der Ruthenen
„korrigiert ". Jedenfalls aber kommt die Stärke der ruthe¬
nischen Bevölkerung in ihrer Mitwirkung an den Angelegen¬
heiten des Landes nicht zum Ausdruck . „Sei im Besitze , und
du bist im Recht" , ist das Prinzip der polnischen Adelshsrr-
schaft. Die Ruthenen sind vorwiegend eine Bauernnation,
die sich nur schwer zur Geltung bringen kann . Ihre natio¬
nalen Forderungen , besonders auf dem Gebiete des Bil¬
dungswesens , werden nur wenig berücksichtigt, und bei den
Wahlen wird durch einen von der polnischen Regierung ge¬
übten rücksichtslosen Druck und allerlei Wahlkunststücke ver¬
hindert , daß ihnen der ihrer Bevölkerungszahl gebührende
Anteil an der Landesvertretung zufällt . Bei den Wahlen
zum Reichsrat hat ihnen zwar das allgemeine Wahlrecht
einen stärkeren Anteil an den Mandaten gegeben, aber bei
den letzten galizischen Landtagswahlen , welche vor etwa sechs
Wochen stattfanden , vermochten die Ruthenen von 161 Man¬
daten nur 21 zu gewinnen . Alle diese Mißhandlungen durch
das regierende Polentum haben in dem ruthenischen Volks¬
stamme eine Verbitterung und einen Haß erzeugt , der sich
schon früher in den Ausschreitungen und Demonstrationen
ruthenischer Studenten kundgab . Schon damals zeigte sich
in dem Hungerstreik , daß die Stimmung gerade der intelli¬
gentesten und am lebhaftesten an den Geschicken des Volkes
Anteil nehmenden Kreise sich zu einem über das gewöhnliche
Maß hinausgehenden Fanatismus gesteigert hat . Aus die¬
sem heraus ist nun der Mord an dem Statthalter
Grasen Potocki begangen worden , über den schon ge¬
stern telegraphisch berichtet worden ist. Ob es sich um eine
ruthenische Verschwörung gegen die herrschende Polenkaste
oder um die wilde Tat eines besonders erbitterten , einzelnen
Exaltados handelt , bedeutet in diesem Falle nicht viel . Je¬
denfalls zeigt das Attentat das Vorhandensein einer bis zu
einem unerträglichen Grade gesteigerten , verhaltenen Erbit¬
terung an , die an einzelnen Stellen explosiv an die Ober¬
fläche ausbricht . Der ermordete Statthalter mag dabei gar
nicht in besonderer Weise als erregende Ursache in Betracht
kommen . Er gilt eben als der Vertreter des herrschenden
Gewaltsystems . Es liegt im Wesen des herrschsüchtigen Na¬
tionalismus , daß er intolerant und gewalttätig austreten
muß , und dieselben Polen , die sich darüber so sehr bekla¬
gen, daß man ihnen in Preußen ihre Rechte beschneidet, wer¬
den da , wo sie herrschen , selbst zu Unterdrückern . Je mehr
aber die Ruthenen sich geistig und wirtschaftlich emporarbei¬
ten , um so weniger wird die polnische Alleinherrschaft in
Galizien sich halten lassen. Für das Land wäre es ein Se¬
gen , wenn der Lemberger Mord nun nicht etwa eine Kette
politischer Verfolgungen nach sich zöge, sondern die polnische
Herrenkaste , mit der sich in letzter Zeit auch die polnische
Volkspartei zusammengeschlossen hat , zu der Einsicht führte,
daß man ein an Zahl den Herrschern mindestens gleichstehen¬
des Volk heute nicht einfach mehr als Heloten behandeln
darf , daß zum mindesten eine solche Regierungsmethode nicht
ungefährlich ist. Die Aussichten , daß eine solche Erkenntnis
in Galizien bald zum Siege gelangen wird , sind leider nicht
sehr groß.

Weitere Lemberger Meldungen schildern den großen
Zynismus des Mörders Siczynski. Den Geh¬
rock . worin er zur Audienz ging , hatte er sich unmittelbar
vorher von einem Freunde geliehen . Als nach der Tat
Diener und Beamte herbeieilten , um Len in die Knie gesun¬
kenen Statthalter , der sich krampfhaft am Schreibtische sest-
klammerte , Hilfe zu bringen , sagte Siczynski : „ Bemüht euch
nicht , es ist vergeblich , der Mann ist für euch verloren .

" Auf
die Frage , wie er so gewissenlos sein könnte , den Vater von
acht Kindern zu töten , antwortete er : „ Was liegt daran?
So mancher Vater von Kindern ist durch diesen Menschen
auf dieselbe oder noch grausamere Weise ums - Leben gekom¬
men .

" Beim Verhör gab er an , der Mordplan sei bei ihm
gereift zur Zeit des Wiener Prozesses gegen die ruthenischen
Studenten . Den Entschluß zur Ausführung habe er nach
Len Gewalttätigkeiten gegen die ruthenischen Wähler bei den
letzten Landtagswahlen gefaßt . Von dem Plan habe nie¬
mand gewußt , in der Theorie werde jeder Ruthene die Tat
billigen . Dem Kutscher , der ihn ans eigene Bitte ins Ge¬
fängnis fuhr , ließ er zehn Kronen dafür zahlen . Aus den
Hinweis , daß dem Kutscher nur 80 Heller gebührten , ent-
gegnete Siczynski : „Ich brauche ja kein Geld mehr , ich weiß
daß ich gehängt werde .

" Außer der Mutter des Mörders
wurden auch seine drei Schwestern verhaftet . Die Mutter
soll erklärt haben , sie habe ihrem Sohne den Gedanken
eingegeben. Es gebe nur einen Ausweg , diesem Unter¬
drücker des ruthenischen Volkes ein Ende zn machen. Ueber
die Art der Ausführung habe sie jedoch mit dem Sohne nicht
gesprochen und auch nichts von der Tat gewußt . Auch andere
Ruthenen , meistens Studenten , wurden verhaftet . Siczynski
soll erklärt haben , ursprünglich habe er die Tat ans der
Straße verüben wollen , sei aber dann davon abgekommen
um keinen Unschuldigen zn treffen . Er bereue die Tat nicht
vielmehr bettachte er sie als im Interesse seines Volkes als
notwendig . So werde es jedem Feinde der Ruthenen gehen
der sie an ihrer kulturellen Entwickelung hindere und in
fremder Knechtschaft erhalten wolle.

Als das Ereignis , das ihn zur Tat aufge¬
reizt habe, bezeichnete Siczynski das Blutbad von
Koropek gelegentlich der Landtagswahl , wo der radikale
Ruthene Danelowitsch zugunsten des Polen Badeni , eines
Sohnes des Landfeldmarschalls , mit schweren Wahlmiß¬
bräuchen bekämpft worden ist. Dort wurde ein ruthenischer
Bauer bei einer Kundgebung gegen diese Mißbräuche unter
den Händen seiner Frau und Schwester , die ihn fortreißen
wollten , von Gendarmen durch Bajonettstöße getötet . Be¬
sonders erregte es die Ruthenen , daß die beteiligten Gen¬
darmen im Dienste belassen und nicht einmal versetzt wurden
Achthundert polmscheStudenten versammelten sich gestern vor
dem Mickiewitsch-Denkmal , feierten den Statthalter Potocki
als nationalen Märtyrer und brandmarkten in leidenschaft¬
lichen Worten die Mordtat.

Wie die Neue Freie Presse aus Lemberg meldet , ant¬
wortete der Student Siczynski , als ihm der Polizeikommis-
sar im Verhör sagte , daß die Ermordung des Statthalters
keineAenderung des Systems bringen werde , es
werde sich dann ein zweiter Ruthene finden , der den ?

nächsten Statthalter ebenfalls aus dem Wege rcch.
men werde . Er habe den Statthalter nur ermoroet , un,
andere zu warnen.

MpoMißehes»
Verein akademisch gebildeter Lehrer . Aus Braun,

schweig, 13. April , schreibt man : Im Herzoglichen Hof.
theater fand heute abend zu Ehren des hier tagenoen Ver¬
eins akademisch gebildeter Lehrer Deutschlands die Urauf¬
führung der vom Gymnasialoberlehrer Ludwig Löser in
Wolfenbüttel gedichteten fünfaktigen Tragödie „Hero.
stratvonEphesu s "

, zu der der Hofmusikdirektor Mar
Clarus die Musik komponiert hat , statt . Das festlich erleuch¬
tete Haus war bis aus den letzten Platz besetzt . Auch
Herzogregent Joh . Albrecht wohnte der Vorstellung bei.
Vom 3. Akte ab wurde der Verfasser nach jedem Aktschlüsse
mehrmals hervorgerufen und auch die Hauptdarsteller durch
Hervorruf ausgezeichnet . Das Stück wurde überaus gütig
ausgenommen und erzielte einen ganz lebhaften Erfolg.

Brand der alten Garnisonkirche in Berlin . Die alh
Garnisonkirche steht in Flammen . Der Turm und das Ge¬
wölbe der Kirche sind bereits eingestürzt . Die Kirche scheitz
verloren zu sein . Die benachbarten Häuser sind bedroh
Man nimmt an, daß der Brand auf Kurzschluß zurückzusst
ren sei. Auf der Brandstelle waren anwesend : der Kror-
Prinz , Feldmarschall v. Hahnke , der kommandierende Gene¬
ral v . Kessel und der Stadtkommandant.

Der frühere Postmeister Michaelsen in Kopenhagen , da
s. Z . zuerst die Einführung des Weltportos angeregt
hatte , ist im Alter von 82 Jahren gestorben.

Tragödie eines gräflichen Ehepaares . Aus Paris meldet
man dem „B . T ." : In der Rue Therese hat sich gestern ein Ehe-
drama abgespielt, das vorläufig geheimnisvoller anssieht, als es
sich voraussichtlich nach abgeschlossener Untersuchung darstelleu
wird . Im vierten Stock eines Mietshauses wohnten ein Gras
und eine Gräfin de Lanet, zwei Leute, die sehr vornehm
auftraten , aber in recht reduzierten Verhältnissen lebten. Der
Mann war früher Gutsbesitzer, hatte jedoch durch Speku-
lationen alles verloren und fristete sein Leben als Fremden¬
führer und Dolmetscher in einem großen Hotel des Opern¬
viertels . Die Frau , eine Schottin , ging selten aus , sie arbeitete
wie ein Dienstmädchenin der Wirtschaft, zeigte aber noch Spuren
großer Schönheit. Als das Ehepaar vor einigen Monaten nach
Paris kam, hatte es noch eine 17jährige Tochter bei sich
Jetzt ist die Tochter in England , wo sie in einem Erziehungs¬
institut untergebracht ist. In dem Schlafzimmer des Ehepaares
spielte sich nun in der Nacht zum Sonntag eine schauerliche
Szene ab. Gegen 2 Uhr ertönten Schüsse. Die Frau stürzte
blutend und um: mit dem Hemd bekleidet auf die Treppe und
schrie : „Mein Mann ist wahnsinnig.

" Als die Nachbarn hin-
zneilten, fanden sie im hellerleuchteten Schlafzimmer den Grafen
tot am Boden liegen, aus mehreren Wunden blutend und den
abgeschossenen Revolver in der Hand . Nach dem Berichte der
Frau hat der Mann in einem Anfälle von Verfolgungs¬
wahnsinn in der Nacht einen Angriff auf sie unternommen,
gegen den sie sich mit ihrem eigenen Revolver gewehrt hat. Nach
der Meinung der Nachbarn hat zwischen den Eheleuten eine Art
Duell stattgefunden, im dem angeblich die 17jährige Tochter eure
Rolle gespielt hat.

Nus Srm SrshhenLHgMm.
Der Nachdruck unserer mit Acrrespondenzzeichen versehenen
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeslHW

^ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets Willkomm«».
Olöenbnrg , 14 . April.

* Singvereinskonzert . Die Partie des Holofernes hatte
bekanntlich Herr Kammersänger Perron übernommen . Da
dieser am 27 . und 28. April nicht abkommen kann , tritt für
ihn Herr G a u s -che-Kreuznach ein , welcher dem Oldenburger
Konzertpublikum von seiner meisterhaften Leistung , als Faust
und als Paulus in bester Erinnerung ist . Die übrigen Par¬
tien liegen ebenfalls in besten Händen . Den Sopran hat
Frl . Gerstäcke r °Hannover übernommen : die Tenorpartie
singt Herr Albert Jung b lut h , welcher auch im Mes¬
sias mitwirkte . Für die Partie der Judith (Mezzosopran)
endlich ist Frl . Westend o r f-Berlin gewonnen , welche als
die beste Vertreterin der Rolle von Frau Geh . Rat Klug-
Hardt besonders empfohlen ist.

* Den ungeteilten Unterricht wird man mm doch wohl ein-
führen müssen , wenn auch nur in zwei Klassen. Die Ver¬
hältnisse zeigen sich eben stärker als das Oberschulkollegium.
Wir haben berichtet, daß zwei Klassen seine der Vorschule und
eine der Cäcilienschnle) provisorisch in der Veranda des „Wald¬
schlößchens" untergebracht werden müssen , weil es der Stadt
an Schullokalen gebricht. Andere Räume sind schwer oder gal
nicht aufzutreiben. Da nun aber der Wirt des „WaldschW-
ch-ens"

, Herr Peters, seine Räume nur unter der Voraus¬
setzung hergegeben hat, daß der Unterricht mit dem Morgen sein
Bewenden habe, weil nachmittags die Schule und sein Witt-
schaftsbetrieb einander stören, so wird der Behörde nichts an¬
deres übrig bleiben, als in diesem Falle den Vormittagsunter -

^
,richt zn gestatten. So schlagen die Verhältnisse dem allmächtigen.
Oberschulkollegiumein Schnippchen!

* Die Straßen brauchen am Gründonnerstag nicht ge¬
fegt zu werden : ebenso sind die Aschkasten nicht hinaus
zustellen.* Ballon -Aufstieg . Am 18. April , vormittags 11 Uhr
steigt in Bielefeld ein Lu st b a l l o n auf mit einem Durch¬
messer von zirka 3 Metern . In der Gondel des Ballons be¬
findet sich ein S ch r i f t st ü ck. Der Finder des Ballons
wird gebeten , diesen mit Schriftstück mit der Post , an die
Firma „ Bielefelder Maschinen - und Fahrradwerke , Aug
Göricke " in Bielefeld zurückzusenden. Er erhält da¬
für gratis ein Fahrrad nach seiner Wahl bis znm Fabrik¬
preise von 300 Mk.

* Befitzwechsel . Generalagent N . Michels in Oldenburg
verkaufte seine an der Blumenstraße unter Nr . 41 belegene Be¬
sitzung mit Antritt zum 1 . Mai d. I . znm Preise von 16 500 K
— Der Bauunternehmer Heinrich Bode mann in Olden¬
burg verkaufte seinen am Artilleriewege belegenen Bauplatz mit
sofortigem Antritt zum Preise von 1500 an Gärtner Kappe
in Oldenburg . Beide Verkäufe vermittelte der Auktionator
Bernhard Schwarting in Eversten.

* Wettervorhersage . Nach Abnahme der Niederschlage
morgen trocken bei wechselnder Bewölkung . Schwache Luft¬
bewegung , etwas wärmer . Baldiger Witterungsumschkag
wahrscheinlich.



errichlung Äsr
k " ^straververnietztungsanstatt
l an Isvsnn -Juftuswsg.
' Der Unternehmer I . G . Grötka ß in Bremen hat am

- 24. Oktober 1906 bei dem Stadtmagrstrat Oldenburg als
> der zuständigen Polizeibehörde beantragt , ihm die Ge-
' nehmigung zur Errichtung emer Kadaververmchtuugsan-
st statt auf dem am Johann Justuswege hrnter den Mrütar-

/ ckießständen belegenen Grundstücke der Stadtgemernde Ol-
s denburg zu erteilen . Der Stadtmagrstrat hat hrerauf das^

in 88 16 fg der Gewerbeordnung vorgeschriebene Geneh-
Z miaunasverfahren eingeleitet und auf Grund .des Ergeb-

F Bisses dieses Verfahrens vom 31. Dezember 1906 unter

Zurückweisung der gegen die Anlage erhobenen Einwen¬

dungen entschieden, daß dem Grotkaß die nachgesuchte
Genehmigung unter Gestimmten Bedingungen zu erteilen

sei Die Kläger haben die Entscheidung , welche ihnen am
8. und 9 . Januar 1907 zugestellt worden ist, durch .Er-
hebungLer Klage bei dem Verwaltungsgerichte angesochten.

Es entstand dann ein äußerst langwieriges Verfahren.
Verschiedene Termine wurden zunächst vor dem Verwal-
tungsgericht und später vor dem Oberverwaltungsgericht
anberaumt . Es mußte die Vernehmung von 40 Zeugen in
Bremen stattfinden usw . Schließlich ^ wurde die Einfor¬
derung eines Gutachtens der technischen Deputation für
Gewerbe in Berlin .̂gefordert , das vor einigen Wochen
eingelaufen und von uns in den Hauptzügen veröffent¬
licht worden ist-'

Auf heute morgen hatte das O b erv erw altung s -

gor ich t im Sitzungssaal « des Schöffengerichts münd¬
liche Vephandlung anberaumt . Das Gericht setzte sich aus
folgenden Herren zusammen : Präsident Duzend, Ober¬
verwaltungsgerichtsrat Dr . Driver, Landgerichtsrat
Becker, Landtagsabg . Gemeiudevorst . Tantzen - Stoll-
hamm , Landtagsabg . Spediteur Müller - Brake. — Ws
Vertreter von Henjes und Gen . war Rechtsanwalt Dr.
Meyer, von Brauereibesitzer Dietze Rechtsanwalt Wis-
sor, als Vertreter des Stadtmagistrats Syndikus Ja ri¬
tzon anwesend , außerdem war HerrGrotkaß erschie¬
nen . Nachdem das Gutachten der technischen Devntation

für Gewerbe vorlag , wär vorauszusehen , daß sich die
heutige Verhandlung sehr einfach gestaltete . Es handelte
sich eigentlich nur um die Frage , wer die Kosten zu tragen
habe . Nach etwa dreiviertelstündiger Verhandlung zog
sich das Gericht zur Beratung zurück, die eine Stunde
dauerte.

Das Urteil des Gerichts ging dahin,
daß der Bau der Kadaververnichtungsanstalt am Johann
Justus -Weg unter den von den „Nachr." veröffentlichten
Bedingungen zu genehmigen ist. Der 8 1 erhält noch
einen Zusatz.

Die Kosten der 1 . Instanz hat der Kläger zu 2
(Henjes und Gen.), die des Gutachtens Grotkaß allein,
und diejenigen der Berufungsinstanz zur Hälfte der Klä¬
ger und zur Hälfte der Beklagte zu tragen. _

neueste NsOriedten unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraph ische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."
Der Brand der Berliner Garnisonkirche.

Berlin , 14. April . Bei dem Brande der Garnison¬
kirche wurde von den vielen , am Hauptschiff angebrachten
Fahnen des Feldzuges 1870/71 nur eine gerettet . Die
Kirche brannte völlig aus . Der Kronprinz verweilte bis
nach Mitternacht an der Brandstätte . Ein Feuerwehrmann
verunglückte durch einen Sturz von der Leiter . -

Bülow beim Papst.
Rom , 14. April An der Audienz des Reichskanzlers

beim Papst werden auch Bülows Gattin , Gesandter v . Flo-
tow und Professor Reuvers teilnehmen . Der Besuch! ,im
Vatikan hat vor allem den Zweck , den katholischen Deut¬
schen darzutun , daß die Reichsregierung fortwährend in
den besten Beziehungen zu der Kurie steht . Die Abreise des
Fürsten Bülow ist auf Freitag festgesetzt worden.

Der 1. Mai.
Magdeburg, 14. April . Die Polizei verbot den Umzug

am 1 . Mai wegen der drohenden Gefahr , die damit für die
öffentliche Sicherheit und Ordnung verknüpft ist.

Zur Ermordung des Grafen Potockk.
Wien , 14. April . Der reichsrätliche ruthenische Klub

hat ein Manifest erlassen , worin er das Verbrechen verur¬
teilt . In den jungruthenischen Kreisen erklärt man sich da¬
gegen teilweise mit dem Attentäter solidarisch . Ein Lember-
ger Blatt meldet , es sei eine Verschwörung entdeckt worden,
wonach am 16. April der Statthalter , der Obmann des Po¬
lenklubs und der Rektor der Lemberger Universität ermordet
werden sollten.

Vermischte Depeschen.
Mailand , 14. April . Heute wurde das Urteil in dem

Skandalprozesse des Pseiedoklosters Consolate verkündet . Don
Riva wurde wegen Mißbrauchs minderjähriger Mädchen zu
16 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Jnstitutsleiterin wurde
von der Hauptanklage freigesprochen und wegen nebensäch.
licher Vergehen zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addick. Druck und Verlag von B. Schars

sämtlich in Oldenburg.
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erstklassige Ausführung, tadessose Paßformen,

18 Mk., 21 M., 21 Mk., 27 Mk ., 32 Mk .,
: : 38 Mk., 39 Mk., 12 Mk. bis 55 Mk. : :

FSr jede « örpersorm führe Ich geuav »affende Größe ».

Großstädtische
Auswahl!

llNLVKN-
/lnrügs,

Pissoirs,
l-vösn-

von den einfachsten
bis zu den apartesten

Ausführungen,

3,59, 1.25, 5, 8,
7, 8, 9. 12, 15

biS 28 Mk.
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Luren. / vcQlern5tr . 31»^ ckterv8lr . 31,

Lcks äsr Rittsrstr.
- - kerarut LLS.

Lcko aer liitterstr.
— keraruk 5SS. -

Dlarbra dr» Rabal '.Svarvereind oder S»/« I« bar

Nttlkit«» Kmkeu-
nnd Acrdt -Kasse

für die seWndigeu lnndwirt-
schaftlichen Ardeiter.

Am

Sonntag,
den IS. Ixril d. Z.,

nachmittags präzise 2 Uhr»
findet in Gräpers Gasthause in
Eckfleth die erste

kcaeralnelsnMlnng
statt.

Die Tagesordnung wird in
der Versammlung bekannt ge¬
geben.

Kegen Mitglieder , die Ge
wird die laut Statut festgesetzte
Brüche erkannt.

Der Mv . Borstand.
Rastede

Hof W« Oldenburg.
Am 3. Ostertage:

ES ladet freundlichst ein
G. Ahlers.

KadImschenahn.
klezeerskolel.

Am 2. Osteriage:

Kr» WM.
Anfang des Balles 5 Uhr.
Hierzu ladet freundl. ein

Otto Meyer.
2

Oslei'nbui'gei'
8oliütren-

Vsnsin.
Donnersta«, den 16. d. M .,

abends 8b?. Uhr,

kenerxl- BelMNliug.
Tagesordnung : . Aufnahme,

Bundesangelegeirheit. , Schützen-
fest, Verschiedenes. D . V.

Neuenweae bei Wüstiug . Zu
verkaufen Heu u. Runkelrüben.

^ L^ Dcheriwr. , ,

« Ubsn.
prachtvoll,

vollkommen
unschädlich.
Drogenhdlg.
v. Apotheker
8.8MMZ !!!rf.

Apotheker
Ib . Mssül.
Haarenstr . 44

Nrchfllrbr , Refomschtvm
u. bnnteFarbenrum Flirben,
Sjlberosenlalb, Goldbron;e

« . Tinktur.
: : Alle Sorte « Pinsel . : :
Streichsertige Oetsarbe«

— n . Ficke —
empsiehli

krieNriel! Lgsnlinbe,
Spezialgeschäft in Malutensilien,

Farben u . Lacken,
kl. Kirchenftr . 7, b . d. Markthalle

Reisetasche»
ails msöebrm . RiMM
36 ow Bügellänge 8 ^
36 », ,, .. O
4S 16 ^

»rink . WMükMötteilKr . U

Prächtige ReHeitea
in

Kenewerk.
E. Satilee iJnb . : Th . Stornnöt),

Haarenstr. 44, Fernspr . 356.

Leinölfirnis , Siccarif , Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel u . Fußboden.

Wohlriechender Ofcniack.
Blihöl , Crsmefarbe liesert

billigst

ksrbMsaWg lüilb . kck.
_ Nadorsterstraßc.Acknen
prachtvoll und haltbar erömeu
will, wende sich an die Drogeu-

handluug von
Apoth. E . Sattler Nachfolger,
(Inh . : ApothekerTh. Stornndt ),

Haarenstr . 44 . Fernsp r. 563.
Feinplätten.

Fr « Meusdorf , Ziegelh.str. 68a.
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Kostüme 60. 50, 40, 30.
ksletots 25. 20, 15, 10.
5laubmsvte1 25, 20, 15, 10,
krsuenpsletotr 45. 40, 35. 25.
tlousselme -KIusev 15. 10. 7-«,
Wokblusea 15. 10. 9.
5eiäene Klüsen 20. 15. 12.
Lostümröcsse 18, 14. 9. 7.
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Möbellager
<A « s1 . HavsZLOsI,

Kl. Kirchenstr. 4 u. 12.
ElektrischerRraftbetrieb. Elektrischer Krastbetrieb.

Größtes Lager — bissigste Meise.
Rabatt-Sparv rein. Nach auswärts franko.

Bohuerloachs ! ^

Apotheker
"U E. Sattler Nächst
^ ^ Apoth. ^
^ Th. Nmnöl , ^

^ Haarenstr.

MkWer Glsirz!

kuä . klskler,
^allnleoknikcsi-,

0lövadars »ll6iUZsnZsiülti -. 311.

Ltelier K Käastl. Lsba«
u. alle Laknoperatiouv ».

VraurMZe
nur in massivem Golde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

VMiW - KÄak
: : i« großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätte angekertigt. : :

W Isrtei » e !i.
Juwelier u. Goldschmied,

iÄS ^ Äk N . kerWreedtt NS.

achweislich erfolgreiche
Vorbereitung

Todes-Anzeigen.

z. Ei«s.-Freiw . Examen, z. Schub
klaffen, z . Po it- , Bah« -, Marine -,
Steuer- u. Aktuar-Eramen.Preis
mäßig. Privatlehrer Köhler,
^ _ Meinardusstr . 37.

VovWMÜ«

SultM - fllM,
l -sitssslr . 73.

Programm:
Durstige Ziehleute!

Carneval in Nizza 1SV8l
Geheimnis einer Mutter!

Ans dem Wasen ! Vendetta!
Englische Tänze!

Tobbogangging ! u. s. w.
Preise : Sperrsitz SO Pfg . , 1 . Platz
30 Psg. , Schüler IS Pfg. , an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10 Uhr abends Ermäßigung.
Borstellung täglichvonl — 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

GlHuMl . Wllter.
Dienstag , den 14 . April 1908.

99. Vorstellung außer Abonne¬
ment. Wegen plötzlicher Erkran¬
kung des Herrn Lenzen statt der
zu heute angekündigten Vorstel¬
lung : „Vater und Sohn " :

„Pie Bluthochzeit".
Trauerspiel in 4 Akt . von A.
Lindner . Kassenöffnung 7, An-
san« 7*4 Uhr.
Edelweiß u.Spiegelb .erw.A«tw.

famillen- biactmobten.
Geburts -Anzeigen.

Die Geburt einer gesunden
Tochter beehren sich anzuzeigen
Oldenburg. W. Bleü u. Fra«

geb . SchumMer.

Sonntag , den 12 . d. M -,
nachmittags 21L Uhr , ent¬
schlief nach heftiger Krank¬
heit meine liebe Frau,

AlMKegeh.KlMöthj
im 67 . Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige
bringt Otto Galts.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , d . 18. d. M .,
morg. 9 Uhr , vom Trauer¬
hause. Nadorsterstr . Nr . SO,
aus statt.

Drielakermoor . 12 . 4 . 1908.
Heute morgen entschlief

sanft und ru-hig nach lan¬
gen, mit Geduld ertragenen
Leiden meine liebe Frau

Jklllly
geb . Wreesmann.

welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen , der trau¬
ernde Gatte

Gerb . Coldewey,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Mittwoch, den 15.
d. M -, nachm. 3 Uhr , auf
dem St . Gertrudenkirchhof
in Oldenburg.

Statt Ansage.
Oldenburg , 13 . Atzril 1906.
Heute starb nach längerem

Krankenlager unsere liebe,
gute Mutter . Schwieger¬
mutter und . Großmutter,
die Witwe

Welims I» M
verw. Suhr geb . Koyen.

in ihrem 76 . Lebensjahre,
tiefbetrauert von den An¬
gehörigen:
Heinrich Meyer u. Frau

Anna geb . Fathschild.
August Fathschild u. Frau

Luise Möller geb. Suhr.
Ludwig Meyer,

und sechs Enkelkinder.
Beerdigung wird morgen

bekannt gemacht.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach

langer Krankheitim Mutter¬
hause der Schwestern U. L.
Frau zu Mülhau en unsere
liebe Tochter, meine gute
treue Schwester

ManaIrmgard,
Schwester U. L . Frau,

geb . Anna Frese.
Oldenburg u. Mülhausen,

13. April 1S08.
Hauptamtsrendant a. D.

Frese u . Frau,
geb. Ger des meyer.

Maria Tareisia,
Schwester U. L . Frau,

geb . Maria Frese.

Statt besonderer Ansage.
Oldenburg . 12 . Mwil 1908.

Heute nachmittag 11*4
Uhr entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unsere
liebe gute Mutter , Schwie¬
germutter ! u. Großmutter,
die Witwe

MMM Bohlken
geb. Dählman«,

in ihrem 56. Lebensjahre.
Um fülle Teilnahme .bitten

die trauernden Angehörigens
W. Bohlken nebst Frau

und Kinder.
Fr . Bohlken.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag . 814 Uhr vor¬
mittags , vom Trauerhause,
Diedrichsweg 4, ans statt.

kisckruk!
Mondung , 12 . ^xril 1908.

sUsuts starb naob langem Xranstssin unser
kruderer Neister

2eMeir.
Dr var uns ein lavAjädriger , Asreodter , Avter

Vorgesetzter imd verdsn vir idm ein ebrendss
^ nderdren bevadrsn.

Oie Arbeiter
äer klasckinenkadrik Leecir.

Heute abend starb nach
längerer Krankheit im 76.
Lebensjahre unser lieber
Bruder und Onkel, Herr

l - eorg meinen
aus Hammelwarden. Im
Namen der Angehörigen:
Hugo Wilkoewitz u. Fra «.
Brake. 11 . April 1908.
Die Beerdigung findet

Mittwoch, nachm . 3 Uhr,
vom St . Bernhards -Hospi¬
tal aus auf dem Hammel¬
warder Friedhofe statt.

Asckruk!
Mondung , 12 . ^ xrd 1908.

8ents starb uavb langem Xranlrsnlager mein
krübersr langjäbriger IVerllmeister

2eMen.
Ilr var 42 lladrs iu meinem 6esobäkt ein

pkliobtgetrensr guter LUtarbsitsr und verds iod
ibm ein ebrendss Endenden bsvabrsn.

4 . Vesck, klazekmenkabrik.

Danksagunge «.
Statt besonderer Anzeige.

Für die dielen Bewerfe herz¬
lichster Teilnahme bei dem Ver¬
luste meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters und Sohnes,
sagen allen lieben Verwandten,
Freunden u . Bekannten unsern

tiefgefühlten Dank.
Frau Gesine Wagenseld,

Mutter und Kinder.
Weitere Familien -Vachrichten.
Geboren lSohn ) : Moritz

Berliner , Heppen». — lTockterj:

Christian Cordes. StollhamM^
Wisch . Heinrich Barr . Sillen¬
serdeich . Theodor Martens , E?
zebuhr. Or . msd . Richard Hes!^
Blexen-Einswarden . Paul Wtw
ner, Charlottenburg . E . RadH
Wilhelmshaven. Jof . Hirschüa>
Delmenhorst. A. Albers , Leer-

Verlobt: Henriette Mep"
Pen geb. Janßen mit Johann
Wolters , Cleverns . Adele
ren mit Richard Hagewann>
Wilhelmshaven. Greta FnE
mit Kapitänleutnant Karl
wäg, Wilhelmshaüen.
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1. Beilage
zu 104 der ..NsOrichten Mi- Staat uns Lanck" von Dienstag, 14. April 1908.

Am Karfreitag und an beiden Ostertage « erscheinen die „ Nachrichten für Stadt n«d Land"

nicht . Die letzte Nummer vor Karfreitag kommt am Donnerstag Mittag , die folgende am Sonn¬

abend Mittag und die erste nach dem Fest am Dienstag Mittag heraus.

WsMr'Wir'SWsMOe LeMrsgen.
* Apen, im April 1908.

Der Meliorattonstechniker Konken führte in der
letzten Versammlung des- landw . Vereins „ Ämmerland"
etwa folgendes aus:

„Das Wasser ist der Urquell des Lebens, " sagt nicht
unzutreffend das Dichterwort , und in der Tat gibt es
keinen Stoff , in welcher Form er auch der Landwirtschaft
geboten wird , der auf die Bodenproduktion so gewaltig
einwirkt , wie das Wasser.

Das wußten bereits die Alten , und die Geschichte
lehrt , daß das alte Kulturland Aegypten in der Blüte
stieg oder .fiel , je nachdem seine Wasserwirtschaft gepflegt
wurde oder nicht.

Wenn naturgemäß die Wasserwirtschaft unserer Zone
auch nicht die Bedeutung hat

' wie in"
den Tropen , so ist

doch auch bei uns eine rationelle Kultur ohne Berücksichti¬
gung der wasserwirtschaftlichen Anforderungen unmög¬
lich , und wenn in dem Buche „Die Wasserwirtschaft als
die Grundlage für Kultur und Frieden " gesagt wird,
daß die Wasserwirtschaft eines Staates den besten Maßstab
der Wohlfahrt seiner Bewohner darstellt , so wird man dem
bedingungslos zustimmen können.

Bei der einschneidenden Bedeutung der Wassergesetz¬
gebung für den Landwirt , insbesondere in Rücksicht auf
die Ent - und Bewässerung , ist es vielleicht nicht unange¬
bracht , etwas näher hierauf einzugehen.

Im Herzogtum Oldenburg ist die gesetzliche Re¬
gelung der Abwässerungsverhältnisse festgelegt für die der
Deich- und Sielpflicht unterliegenden Grundstücke durch
die Deichordnung vom Jahre 1855 . Sie umfaßt alle im
Schutze der Deiche liegenden Ländereien der Marsch , sowie
das kultivierte Geest- und Moorland , welches niedri¬
ger als 3 Fuß unter ordinärer Fluthöhe liegt.

Im Gegensatz zur Wasserordnung basiert die Deich¬
ordnung auf genoss en schaftlicher Grundlage mit
öffentlich rechtlichem Charakter. Sie unter¬
scheidet sich ferner von der Wasserordnung dadurch , daß
sie in ihrem Geltungsbereiche nur die n ach b ar gleiche
Natürliche Ab Wässerung gewährleistet , während
im Gebiete der Wasserordnung der künstlichen Ab¬
wässern ng bereits Geltung verschafft ist.

In interessierten Kreisen sind daher Bestrebungen im
Gange ,

'eine den heutigen Verhältnissen mehr angepaßte
Abänderung der Deichordnung herbeizuführen , und sie
sind gewiß berechtigt , denn die ganze Last ruht hier aus
dem Grund und Boden , während Gewerbe und Industrie
vollständig frei sind-, obwohl sie ebenfalls den Schutz der
Deiche genießen . Im weiteren beschwert sich die Marsch
auch darüber , daß die Veranlagung zu den Lasten , die in
den verschiedenen Deichbänden recht unterschiedlich ist, den
heutigen Verhältnissen nicht mehr entspricht . Ferner will
dis Marsch die nach ihren Bezirken ab wässernden Geest-
nnd Moordistrikte zu den Kosten herangezogen sehen . Diese
Forderung ist jedenfalls etwas weit hergeholt und wird
schwer durchdringen , denn der uralte Rechtsgrundsatz : Der
Unterlieger hat dem Oberlieger das Wasser kostenlos ab¬
zunehmen , wenn es> chm mit dem natürlichen Gefälle
zugeführt wird , —- würde bei ihrer Bewilligung ausge¬
schaltet sein.

In den der Deichordnung nicht unterworfenen Ge¬
bieten geschieht die Regelung der Wasserverhältnisse durch
die Wasserordnung vom 20 . November 1868 . Sie war
seinerzeit eine der besten in ganz Deutschland und ist
vielfach zum Muster genommen worden , entspricht jedoch
heute nicht mehr den Anforderungen , welche die großen
Veränderungen , als besonders Neukulturen und Urbar¬
machen , stellen . Es wäre jedenfalls zweckmäßig , wenn
Wasser- und Deichordnung einander angepaßt würden , und
dis Auffassung des Staatsministeriums , daß das Geltungs¬
gebiet beider Gesetze ein getrenntes bleiben müsse, hat
eigentliche ersichtliche Gründe nicht für sich . Für die Neu-
beordnung der Wasserordnung dürsten folgende Anträge
zu stellen sein:

1 . Uebernahme de« größeren öffentlichen Wässerzüge
durch den Staat.

2 . Gleichstellung der öffentlichen : Wasserzüge hin¬
sichtlich der Abwässerungstiefe mit den Privatwasser-
lüusen.

3 . Aushebung .dev Reinigungspflicht der Anlieger ös
sentlicher Wasserzüge.

4 . Einführung von Wasserbüchern statt der jetzt üb
liehen Wasserzugsregister.

„
5 - Feststellung von Normalbesticken öffentlicher Was

serzüge auf rechnerischer und nivellistischer Grundlage
Zu 1 . Zufolge der Zunahme der Kultivierung fini

dis an den Unterläustn der Gewässer liegenden Gemem
den bezw . Ortschaften gezwungen , mit großen Kosten der
knüpfte Profilerweiterungen der Wasserzüge vorzunehmen
um die größeren Wassermengen abzuleiten . Es ist abe
nicht recht und billig , wenn eine unten liegende Gemeind
das Wasser von oft drei bis vier oben liegenden Ge
meinden kostenlos aufnehmen und äbführen soll . Da siä
jedoch ein gerechter Modus für eine Entschädigung schw -e
finden ließe , so wäre es am zweckmäßigsten, wenn de
L-taat solche Wasserzüge übernähme . Die Nebenwasser
äuge , die verhältnismäßig leicht zu unterhalten sind mö
gen den Anliegern verbleiben , auch deshalb , weil di
Landwirtschaft sie im Dienste der Be- und Entwässeruni
w nach den Bedürfnissen gestalten muß . Vielleicht wär¬
mer eme Einrichtung von Genossenschaften ins Auqe zi
fasten , welcher die Unterhaltung der Wasserzüge , von Neu
vanten und Besticksänderungen abgesehen , obläge.

Zu 2 Nach Artikel 11 , Z 2g , und b der Wasser
^ Anlieger öffentlicher Wasserzüge , wem

eme Bestrckserwesterung des Wasserzuges verlangt , eine.

Teil dm: Kosten zu tragen , während die privatrechtlichen
Bestimmungen des Artikels 47 ohne weiteres dem Pri¬
vatmann eine Vorflutbeschaffung von 4 Fuß aufdiktieren.
An und für sich wäre nun dagegen nichts einzuwenden,
wenn nicht der Anlieger öffentlicher Wasserzüge sehr oft
fremdes Grund - und Dagewasser ausnehmen mühte , so daß
er einmal geschädigt wird und zum anderen Kosten zu
zahlen hat , ein Zustand , der unhaltbar ist-

Zu 3 . Bereits gelegentlich der Zentralausschußsitzung
in Zwischenahn hat Herr Feldhus die Reinigungspflicht
der Anlieger öffentlicher Wässerzüge zur Sprache gebracht.
Auch in der Landwirtschaft ist Zeit Geld , und wer das
„Vergnügen hat , eine etwas größere Strecke eines breiten
Wasserzuges einige Male im Zähre reinigen zu müssen,
wird diese Ungerechtigkeit doppelt empfinden . Im Jahre
1868, als hie Schaunngen größtenteils nur ani dem Pa¬
pier standen , mag Pas nicht so ins Gewicht gefallen sein,
aber Heutzutage , wo für die Reinhaltung größere Aufwen¬
dungen zu machen sind , muß ein solches Gesetz als eine

„schreiende Ungerechtigkeit " empfunden werden.
(Schluß folgt .)

Nus Sem SrohderLoglums
L «r Nachdruck unserer mit Ävrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
tk nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Borlommntss « sind der bi-dl̂ on stets willkommen.

Oldenburg, 14 . April.
* Militärische Personalien . Müller (Wilh . Andr .)

Jntend .-Sekretär von der Jntend . des 10 . Armeekorps
Wurde Zn der 20. Division , Meyer (Friedrich ) , Oster-
thun, Jntend .-Sekretäre von Len Intendanturen der 19
Division bezw. des 10. Armeekorps , wurden gegenseitig ver¬
setzt . Koch , gepr . Jntenö . -Sekretariatsanwärter , wurde zum
Militär -Jntend . -Diätar beim 10. Armeekorps ernannt.

X Ein Prozeß , der besonders für die Jägerwelt von
allgemeinem Interesse sein dürfte , ist hier vor dem Amts¬
gericht zur Entscheidung gebracht worden . Der Gegenstand
des Prozesses war , wie schon früher mitgeteilt , fol¬
gender : Ein Landwirt G - in Moorriem erlegte im verflos¬
senen Herbste einen Damhirsch, den er in seinem Jagd¬
gelände antraf . Es stellte sich heraus , daß kurz vorher ein
Damhirsch saus dem eingegatterten Gehege des Gutsbe¬
sitzers F . in Loy

'
entsprungen war . Da sich Damwild hier

nur in denk ebengenannten Gehege und im Park in Rastede
befindet , in der Freiheit aber nicht vorkommt, , so war na¬
türlich .mit großer Bestimmtheit anzunehmen , daß der
von G . erlegte Hirsch .derjenige sei, der aus dem F .schen
Gatter entsprungen war . Das müßte um so - bestimmter
angenommen werden , als per entsprungene Hirsch ein
abnormes Geweih hatte , wie es auch der erlegte Hirsch
trug . Gutsbesitzer F . verlangte daher von dem Jäger
G . die Herausgabe des Hirsches , die von G . verweigert
wurde . Als eine gütliche Vereinbarung zwischen F . und
G ! nicht zustande kam, verklagte später F . den G . auf Her¬
ausgabe des Geweihs , der Decke des Hirsches und ays
Entschädigung für das Wildpret . Die Angelegenheit be¬
schäftigte das hiesige Amtsgericht in mehreren Terminen.
In den Kreisen der Jäger glaubte man ziemlich ' allge¬
mein das Recht auf Seiten des Beklagten . Das Urteil
des Berichtes lautete indes zu Gunsten des Klägers F -,
und zwar a 'uf Grund des Z 960 des bürgerlichen Ge¬
setzbuches, worin es heißt : Wild in Tiergärten und
Fische in Teichen oder anderen geschlossenen Privat¬
gewässern sind nicht herrenlos. Erlangt ein
gefangenes wildes Tier die Freiheit wieder , so wird es
herrenlos , wenn nicht der Eigentümer das Tier unver¬
züglich verfolgt oder wenn er die Verfolgung
auf gibt. Tatsächlich ist, sobald das Entkommen des
Hirsches aus dem Gatter bekannt wurde , eine Verfol¬
gung desselben unternommen worden , die nach Ansicht des
Gerichts auch nicht vollständig ansgegeben wurde , und
ferner nahm das Gericht als sicher an , daß der erlegte
Hirsch der entflohene sei, und zwar ans Grund der Aus¬
sagen von Zeugen , die den eingegatterten Hirsch kannten
und die in dem Geweih , das den Klagegegenstand bil¬
dete , dasjenige mit großer Bestimmtheit wiederzuerkeN-
nen glaubten , das der entflohene Hirsch .trug . Es ist nicht
unwahrscheinlich , daß die Prozeßangelegenheit auch noch
das Landgericht beschäftigen wird.

* Der April tut was er will . Den wenigen schönen
Tagen , die uns in der letzten Zeit beschert waren , ist nun
wieder das ungemütlichste Aprilwetter gefolgt . Wenn 's
auch nur noch 14 Tage bis zum Wonnemonat sind, so dürste
der launenhafte April uns doch noch einige Ueberraschnngen
bereiten . Am Sonntag hat es sogar in der Nähe Olden¬
burgs , in Edewecht , geschneit. Meldungen über wei¬
tere starke Schneesälle laufen aus verschiedenen Teilen Thü¬
ringens ein . In einigen Orten ist der Schnee 10 Zenti¬
meter hoch.

* Die Beisetzung des soffrüh aus dem Leben geschiedenen
Postassistenten Koch fand gestern vormittag auf dem St
Gertrudenkirchhofe statt . In dem zahlreichen Trauer¬
gefolge waren außer den Ungehörigen des Entschlafenen
Postdirektor Selchow und die dienstfreien Beamten des
hiesigen Postamts vertreten . Vom Infanterie -Regiment , bei
dessen 9. Kompagnie der Verstorbene vor seinem Eintritt zu¬
letzt als Feldwebel stand , erwiesen Major v. Götzen, Hanpt-
mann v . Keiser, Oberleutnant v . Klösterlein und die
Leutnants v . Harbou , v . Oertzen und v . Kempski
sowie mehrere Unteroffiziere und eine Abordnung der 9
Kompagnie dem Verstorbenen die letzte Ehre ; auch Haupt¬
mann Freiherr v. Dörnberg, der langjährige Kom¬
pagniechef des Dahingeschiedenen , befand sich unter den Leid¬
tragenden . Am Eingänge des Kirchhofs hatte das Mnsik-
korps des Infanterie -Regiments Aufstellung genommen und
führte die Trauermusik aus . Nach dem Hinabsenken des mit

Blumenspenden prachtvoll geschmücktenSarges hielt Pastor
Bultmanndie Leichenrede . — Zur letzten Ruhe bestattet
wurde ferner gestern nachmittag der plötzlich verstorbene
Postschaffner Wagenfeld ans dem neuen Kirchhofe m

Bürgerselde . Ten Leichenzng eröffnete die Kapelle des Dra¬

goner -Regiments , ihr folgte der zahlreich vertretene,Verein
„Postalia" mit umflorter Fahne , dessen Mitglied der

Verstorbene zu Lebzeiten gewesen war . Hinter dem Leichen¬
wagen schritten die Anverwandten und viele Beamte und
Unterbeamte des Postamts Oldenburg . Am Grabe sprach
der Geistliche Worte des Trostes für die Hinterbliebenen.

/d Großherzogliches Theater . Wegen plötzlicher Er-

krankung des Herrn Lenzen findet heute, Dienstag , an
Stelle der angekündigten Vorstellung von „Vater und Sohn
eine Wiederholung des Trauerspieles „Die Bluthoch-
zeit" statt.* Gustav Möckel, Berlin -Steglitz , der bekannte Schrift-
steller und Herausgeber der Zeitschrift „Kraft und Schön¬
heit "

, wird auf Veranlassung des Vereins für Ge¬
sundheitspflege und Naturheilkunde hrer-
selbst Mittwoch , den 22 . April , abends 81/2 Uhr , im großen
Doodtschen Saale einen Vortrag mit Lichtbildern halten
über „ Grundlagen und Ziele einer modernen
Körperkult u r " . M . gilt auf dem Gebiete der Körper-
pflege als allererste Autorität , seine Vorträge , speziell über
Körperkultur , Turnen und Luftbäder , haben überall eine
große , dankbare Zuhörerschaft gefunden ; auf Grund seiner
eigenen langjährigen Erfahrungen in dieser Bewegung
versteht er es vortrefflich , ihre große Bedeutung für Ge-
sunde und Erholungsbedürftige darzustellen . M . sprach vor
mehreren Jahren bereits einmal in Oldenburg , und zwar
damals im Oldenburger Turnerbund . Da der Naturheil-
verein allein 1000 Mitglieder zählt , so dürfte der Besuch auch
hier recht groß werden.

* Vorsicht vor Hunden . In Halle ist folgender schreck¬
licher Unglücksfall passiert : Das bei seinem Großvater,
einem Schlächtermeister , zu Besuch weilende dreijährige
Töchterchen des Malers Melitzki in Kaulsdorf a . d . Saale
wurde , als es im kindlichen Spiel nach dem Wachhund faßte,
von dem sonst gutartigen Bernhardiner totgebissen.
Der Hund , der das Kind gräßlich zerfleischte, zerriß ihm
u . a . die Halsschlagader.

* Einen großen Menschenauflauf verursachten eine An¬
zahl Steinhauer , die sich in der K .straße so gütlich getan
hatten , daß sich die Freunde gegenseitig totstechen wollten.
Bei diesem Vorhaben wurden sie aus einer Wirtschaft an die
Luft befördert ; einer gebärdete sich derartig wild , daß ihn
seine Kollegen nicht mehr halten konnten . In seiner Wut
schlug er mit der Faust ein Fenster der Wirtschaft ein und
schnitt sich daber derartig in den Arm , daß er unbedingt ver¬
blutet wäre , wenn ihm nicht von sachkundiger Hand die
Pulsader abgebunden worden wäre . Inzwischen hatte sich
sein Mütchen gekühlt , und zwei Schutzleute brachten ihn ins
Sosvital.

K Delmenhorst , 13. April . Zu dem bereits gestern ge¬
meldeten Totschlag oder Mord. Die Tat soll ein
Racheakt sein . Der Täter , ein Pole (Deutschpole) namens
Kryskiewicz , ist erst vor kurzem aus dem Zuchthause in
Vechta, in welchem er wegen Körperverletzung längere Zeit
interniert war , entlassen worden . In dem seinerzeit gegen
ihn anhängig gemachten Strafverfahren soll der Ermordete,
ein Galizier namens Kosziol , gegen ihn gezeugt haben . In
der Hand einen Gummischlauch mit Bleikugeln und unter
lautem Rufen : „Wo ist Thüringerstraße 13?" trieb sich der
Totschläger am Sonnabendabend spät mit seinem Bruder,
der ebenfalls wegen Körperverletzung und Diebstahl schon
Freiheitsstrafe erlitten hat , umher . Beim Hause Thüringer
straße 13 zerbrachen sie die hölzerne Einfriedigung und droh¬
ten , heute solle noch einer daran glauben . Der Bewohner
des Hauses , Kosziol , kam aus dem Hause heraus , ersuchte die
Unholde , von ihrem Zerstörungswerk abzulassen und begab
sich wieder ins Haus . Aber die Brüder folgten unter
Schimpfen , zertrümmerten die Scheiben der Haustür , und
der Jüngere drang ins Haus und mißhandelte die Ehefrau
Kosziol in der Hausflur mit dem Gummischlauch . Rasch
eilten auf ihr Schreien der Ehemann und ein zufällig an¬
wesender Nachbar herzu , woraus der Eindringling zwar das
Haus verließ , aber unmittelbar vor der Haustür stehen
blieb . Als nun der Hausherr die Tür von innen verschließen
wollte , erhielt er von dem Draußenstehenden durch die zer¬
trümmerte Scheibe einen Messerstich in die Schläfe , der ihn
sofort tot hinsinken ließ . Der Mörder wurde in seiner
Wohnung verhaftet , doch mutzte die Polizei , da er großen
Widerstand leistete , Hilfe in Anspruch nehmen , die ihr auch
in reichem Maße von rasch Herbeigeeilten zuteil wurde . Die
aufgeregte , erbitterte Menge riß dem Verhafteten die Klei¬
der vom Leibe , auch konnte ahn die Polizei nicht vor man¬
chem Schlage bewahren . Der ältere Bruder wurde ebenfalls
verhaftet . Die arme Witwe liegt schwerkrank darnieder.
Der so jäh aus dem Leben Gerissene , ein fleißiger , solider
Mann , hinterläßt außerdem vier Kinder im Mer von 6
bis 14 Jahren . Gibt es ein Strafmaß hoch genug für den
Unhold , der ein glückliches Familienleben so ruchlos zer¬
störte ? — Nachdem vor Jahren sich hier wiederholt blutige
Szenen mit manchmal ernstem Ausgang abspielten , nicht sel¬
ten auch gerade unter den Polen , ging eS jahrelang gut , bis
vor Jahresfrist der Dienstknecht Flügger auf der Straße er-
stochen wurde , und jetzt wieder diese gräßliche Bluttat!

ts . Nordenham , 13. April . Ein größeres Areal
ist angekauft worden , auf dem mit der Zeit der Bau
einer katholischen Kirche , einer katholi-
schenSchuleund eines katholischen Kra » .

'v - -.

-t
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kenhauses ausgeführt werden wird . Auf dem Stadtplan
von Nordenham ist auch bereits der Platz bestimmt , der für
den zukünftigen Bau einer evangelischen Kirche ausersehen
ist. Es ist auch in Erwägung gezogen worden , eine neue Pa¬
storenwohnung zu erbauen , va die sehr alte Pastorei mannig¬
faltige Mängel zeigt . — Gestern fand dieKonfirmation
der Mädchen , 66 an der Zahl , durch Hilfsprediger Chem¬
nitz statt . — Für Bahnbeamte werden jetzt eine Reihe
Häuser in der Nähe Großensiels errichtet . Auf der hiesigen
Strecke der Butjadinger Bahn Verkehren jetzt viele
Sandzüge , und wird die Fertigstellung der Strecke Nordsn-
ham -

^
-Stollhamm rasch gefördert , um gegen Mai dem Ver¬

kehr übergeben zu werden . . — Am sogenannten Mittelwege,
einem der landschaftlich schönsten Punkte unserer Umgebung,
beginnt man jetzt auch Fa milien Häuser in freund¬
lichem Villenstil zu erbauen , die sich besonders für Bewohner
eignen , die in ruhiger Zurückgezogenheit leben wollen.

2 . Blexen , 13 . April . Gestern abend fand in Michaels
Hotel eine zahlreich besuchte Versammlung zwecks
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr
statt . Ein in einer Versammlung am Sonntag vorher ge¬
wähltes Komitee hatte Statuten ausgearbeitet , die gründ¬
lich durchberaten wurden . Sodann wurde zur Konstituie¬
rung der Wehr geschritten . Gewählt wurde als Hauptmann
Bauunternehmer Aug . Kleine, sein Adjutant ist Kauf-
mann C. Michaels. Zugführer sind Zimmermeister
Eilert Rademacher und Malermeister Anton Albers.
Die Steigerabteilung wird vom Bautechniker W . Böger
geführt . Zum Strahlmeister wählte man Maurerpolier
Riewe und zum Spritzenmeister den Schmiedemeister
Cornelius. Weiter wurde beschlossen, den Verein sofort
in Ellwürden ins Vereinsregifter eintragen zu lassen und
sich ferner der Gemeindevertretung als geschlossene Wehr
zur Verfügung zu stellen. Dieser freiwilligen Wehr können
nur die Einwohner der Schulacht Blexen angehören . Eins¬
warden -Phiesewarden haben schon , wie uns bekannt wird,
eine eigene freiwillige Wehr gegründet . Am Sonntag nach
Ostern soll schon die erste Hebung sein.

O Vechta, 13. April . Seit längerer Zeit war von dem
GeslügelzuchtVerein Vechta (alter Verein ) die
Gründung einer GierverkaussgenossensHaft
geplant ; es war auch bereits ein Komitee gewählt ) das
sich mit ni'ehreren , schon seit Führen mit bestem Erfolge
bestehenden EierverkaufSgenoffensHaften des Herzogtums
in Verbindung gesetzt hatte . Am gestrigen Nachmittage
fand im Saale des Hotels „Oldenburger Hof" (Inh . Jos.
Schäfers ) eine Versammlung statt , in der Molkereidirektor
Tapken - Wüsting den zahlreich , auch von auswärts er¬
schienenen Mitgliedern den Zweck und die Vorteile einer
Ererverkaufsgenossenschaft darlegte und .hie Gründung
eines derartigen Vereins empfahl . Nach dem Vortrage
wurde dis Gründung einer eingetragenen Cierverkaufsge-
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht und mit dem
Sitze in Vechta beschlossen. . Zu Vorstandsmitgliedern wur¬
den die Herren L . Kathmann - Calveslage als Direktor,
Bureauvorsteher Flottemesch - Vechta als 1 . Schriftfüh¬
rer und Oberpoftassistent Müller - Vechta als dessen Ver¬
treter gewählt ; dem Uussichtsrat gehören an die Herren :
Zeller M e her- Bergstrup , Techniker Meyer- Vechta , I.
G ö dke - Vestrup , M . Bünne me her- Bakum und Wirt
Jos . Nieberding - Esch bei Vechta . Die gewählten wer¬
den die Sache energisch in die . Hand nehmen und in der
nächsten Versammlung einen Geschäftsführer — deren sich

schon mehrere gemeldet haben — annehmen ; her Betrieb
kann spätestens August eröffnet werden . Im Lause der
Versammlung wurden wieder Bruteier , die von Mitglie¬
dern gestiftet waren , verlost . Zum Schluß derselben machte
leider der rührige 1 . Vorsitzende , Oberpvstassistent Bahl -
mann, die Mitteilung , daß er nicht in der Lage sei, das
Amt des Vorsitzenden weiter zu bekleiden ; die wochenlange
dienstliche Abwesenheit von Vechta -zwinge ihn zur Nieder-
legung des Amtes : 'er werde aber dem Verein stets ein
treues Mitglied bleiben . Der Verein hat eine geeignete
Persönlichkeit als 1 . Vorsitzenden öererts wieder gesun¬
den , vorausgesetzt , daß dieser Herr die '

Wahl annimmt.
* Nordenham , 14. April . Am Sonnabend konstituierte

sich hier ein Verein unter dem Namen „Nati o n a l l i b e -
raler Verein für Nordenham und ' Um¬
gegend "

. Als Satzungen wurde mit geringen Aende-
rungen der vom Geschästsausschuß der Nationalliberalen im
2. Oldenburger Wahlkreis empfohlene Entwurf angenom¬
men . Der jährliche Beitrag wurde auf 2 Mk . festgesetzt. In
Len Vorstand wurden gewählt die Herren Dr . B -u b a als
Vorsitzender , Bürgerschullehrsr Krohn als Stellvertreter
Bankvorsteher P robst als Schriftführer und Kassierer und
als Beisitzer die Herren Grape r -AItensiel und Haller-
Atens.

Kcrrröstslsik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Prozent im Vormonat an 25 Arbeitstagen ab.
Brüssel , 13. April . Der .Moniteur äes intärLt«

watdriels " dementiert formell die Nachricht von der
bevorstehenden Emission einer belgischen Staats¬
anleihe.

Zur Zeichnung aus die neuen Anleihe «. Nach offiziel¬
ler Mitteilung steht fest, daß die aufgelegten 660 Mill.
Mark neuer Anleihen überzeichnet worden find . Der Haupt-
auterl der Zeichnungen dürfte aus bas '

Inland ent¬
fallen , denn wenn auch, Anmeldungen von England,
Frankreich , Belgien , Holland und der Schweiz eingelaufen
sind , so dürsten diese doch im Hinblick ans die in Eng¬
land und Frankreich , ausgegebene Parole „Zurückhaltung"
keinen sehr großen Betrag umfassen . Ein wesentliches Kon¬
tingent der inländischen Zeichnungen wird das Spar¬
kapital repräsentieren , während die Spekulation sich an¬
gesichts der in früheren Jahren gemachten bösen Erfah¬
rungen sehr zurückgehalten haben dürste . Aus demselben
Grunde dürften auch die Banken mit Aufschlägen auf die
Zeichnungen Vorsicht̂ gewesen sein . Das hat nach außen
hin dm scheinbaren Nachteil , daß wir nicht mit so großen
Zahlen werden prunken können , wie in früheren Jahren,
dagegen Hat es den großen Vorteil , daß die Anleihen so¬
fort in die richtigen Kanäle fließen.

Nashvrlle (Tennessee ) , 13. April . Das Staatsvber.
geeicht wird der Standard Oil Co . den Geschäfts¬
betrieb in Tennessee untersage n.

Bremen, 13 . April.
Baum wo l l s flau . Upland middling loko 52,75

Pf -g . (vor . Not . 53,25 Pfg . ) . — Tabak. Umsatz ca . 310
Ballen Carmen . — Kaffee ruhig . Am Markt Mexiko;

zurückgezogen . — Schmalz stetig . Tubs und FirkinZ
43,50, Doppeleimer 44,50 Pfg.

Berlin, 13 . April . Produktenbericht . Da die aus¬
ländischen Offerten für Brotgetreide unverändert lauteten
und von den überseeischen Märkten höhere Preismeldungen
Vorlagen , war die Tendenz für Weizen fester . Roggen
konnte sich im Anschluß an Weizen gut im Preise behaup¬
ten . Auch später blieb die Haltung fest, da Käufe und
höhere Liverpooler Berichte anregten . Hafer und Mais
bei stillem Geschäft Preishaltend.

WeßmärkLe
Hamburg, 11. April . (Sternschcmz - Viehmarkt .)

Gchweinehandel mittelmäßig . Zugesührt 1964 Stück . O.
Preise : VersandschtveiNe> schwere, 55—56 Mark , leichte 55
bis 56 Mark , Sauen 46—52 Mark und Ferkel 48—54 Marx
per . 100 Pfund.

13. April.
Norddeutscher Lloyd.

„Prinz Heinrichs^ Gvo'sch, nach Ostasien , heute 10 Uhr
vormittags von Antwerpen . „Würzburg " , Hattorfs , von
Brasilien , heute 10 Uhr vorm , in Rotterdam . „Lutzvw",
Dewers , nach Newyork , heute 8 Uhr vormittags Scillh
passiert . „Franken " , Hempel , gestern 6 Uhr morgens von
Sydney , nach Brisbane , Niederst Indien , Bremen . , ,Wit - ,
tenbevg "

, Hillmann , nach Kuba , heute 11 Uhr vormittags j
in Antwerpen . „Dherapiä " , nach Batum , heute von Neapel.
„Skutari " , nach Genua , gestern von Batum . „Bayern ",
nach Genna , heute von Marseille . „ Preußen ", nach Nica-
lajeff , gestern von Konstantinopel . „Sachsen "

, nach Mar¬
seille , gestern von Piräus . „Prinz Ludwig "

, v. Kinzer,
von Ostasien , heute 9 Uhr vormittags in Aden . „ Er¬
langen ", Baars , nach Brasilien , heute 1 Uhr vormittags
von Aunchal.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Argenfels "

, Fellrup , gestern in Antwerpen . „Minne-
bürg " , Ummen , gestern in Antwerpen . „Braunsels " , Wech»
mann , gestern in Philadelphia.

NageaehmeS, wirksam-- Laxativ fit»
Erwachsene «nd Kinder

Ärztlicherseits als ein mild und sicher wirkendes Wflthr-
ittel vielfacherprobt. wird der -Califia "-Stfach erprobt, wird der „Talrfig "-Shrup auf Grund

indeit und hervorragenden Eigenschaftengern und oft

Verordnet. Auf dre Marke . Calrfig" »st besonders zu achte».
Nur in Apotheken «rhälttt » Pr» M Fl. M . ».SO. t Fl. l.S».

Nestandteue : 8yr. kiai Oalilon ». (Spvsiali mocko Lrüikvnü» Mix syrav
Lo. parat .) 75, Lrttr , Svao. ligaich « >» Mir . couap. §

Radfahrer!

Lovlivevlal
Lemrumkrima
Trotz de« billigen Preise»
als wtrkltch zuverlässiger
Reifen jedemRadfahrer
zu empfehle».

Seil mehr al» einemZahr
zehntdieführendeMarke.
Allerbeste Qualität
Längste Laltbarkeit

volllwslllsl kkglllvdone- mm
KMa-kerekL 60.

8SMMM

Zucker
verkaufe von heute ab bei ganzen
Hilten in bester Qualität mit
84 ausgewogen 26

Würfel - Zucker I mit 38
gern. Rieselzucker l ,, 25

L Pfd . mit 5»/p Rabatt.
? LUl

Hoflieferant.

Zum Karfreitag
mpfehle alle Arten lebendfrische Seefische,
rchekfische Pfund von 2V Pfg . an , See-
rchs n. Kabttau Pfund 15 Pfg ., wenn Fang
lratheringe, 6 Pfrrnd 50 Pfg ., und große
Seserstinte , « feinste Mancherwaren

und Marinade«.

Zisch - n . Gemüse - HmrdiNNg,

21 Donnerschweerftratze Ä1«

9

empfiehlt

ff. Weizenmehl,
20 Pfd . u . 18 Pfd . f. 3

Ko8msn u . 6orintkvn,
8uooLl! v , Kvwüi-re oio.

sowie

tizliijsriße« 8eji
soll. Voss,

^ Nadorsterstr . 37.

1 1 k. i . Ibm
I««m WM l>

1 II
tWßrhlt sir Sie Mage:

Zunge Ach lü Me«, WeikSke«, P«ter, Wlase^
PerW «er, BirWhne, Wer - ,ü H «seW«er.

- BmWstr Tchinke «. -
Leieüe Lchlck, lellüe H«« , We Teesisß^

Acke Ase. Arische AimS.

MLrsZe vch avDSrts proWt.
Legen Sie Wert bei Anlage Ihrer

» säe - unö Morel - Liimchtlmg
auf saubere und solide Arbeit, so empfehle
— ich Ihnen mein Geschäft angelegentlichst. —

Kar ! jVIüIIsr, »,s-«,i>sknlek«ieil.
Oldenburg, Gaftstratze 88.

Große Muster -Ausstellung in meinem Geschäftslokale.
— Besichtigung gerne gestattet.

vom einfseiisiLlr bis elkgsniLsisn

bisist liss
SVvLtsl - OorsstsvsvNül«

MLWL» .
Vaslalossab 26.

Wkgr« - « rieh« einer Kohneh -KeparM
»ist die Wasserlntms in der - nrtenKrO,
om der DMen-mse dis Hmptlirnft
g«»I kserßri, M

Mittvsch, 15. Hril d. I.>
voll vsmMllßS9 Wr bis mchMW5 Ahr
gesperrt sein.

i.

I -vuersttg, dm 18. S . M.,
sSenLS K Uhr, Mn snf he«
frilhere « A«HewB?lahe «lte
Zslkell, Are«, Mer , MM-
hülz rc.

" " verwft
Mev.

Entlaufen junge, rotbroune
Teckelhüudin. Bescheid stst^
erbeten an die Exped. d. Bl . ob
Hauptstraße 62._
Stellung ges . z . 1 . Mai f. juüS'
Mädchen , Gastwirtsch . auf des
Lande bevorzugt. I . HotwH
Stellenperrn ., Kaumaartenstt -i-
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kladen ° ° - kutterkucden
serslea bestimmt sut,

überhaupt jeäer kestllucllei», jeäes 6edac!l , jeäer Lraten geLLnZl vorrüslick,
äaLür bürst unser kiame, Lvenn 8ie statt äer teuren

MtMdMer
VS» äen Lernst'; tlargsrius

2

Olever Stolr per ? 5u » ä 90 kkK
VileUo

. '

2uin öaE)ben ver^venüen» bis» »cKt« genau äsrauk»
Olever 5tvlr " unck „ViteUo" ru erdsits » unck weise klackastmunöen rurücil.
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liriiüll!! IiSger i
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k
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Mel.
»Wie - MI.
Klesi - MI.

? eAiN5 §t1eke ! 6 . - § c !»v !»8 in Zrösstvr ^lls^adl.

^ vroscLuLe . ">' »

^ LHÄKVLLMllS.
Slseee . VSnifev . üttia u. rLIsjMIeaer.

iSonrurSV - rLsirSSOLmLS.
Qrvssls "HtzM

bei

UsivLIrrlr,
Orrslslrssss 26.

Ges. i Portemonuaie m. Inhalt.
Abzuh . Eversten, Hauptstr . 52s.

Anzuleihea gesucht auf eine» ---r«rei 3000 Mk. mm 15 . Mai
« ^ drozent . Offerten unter
V, Süü «« ine Lipch. d. Bl.

Auf ein Grundstück, welches
mit ca . 10000 ^ in der Brand¬
kasse ist , werden 3100 K. zum 1.
November 1908 als 2. Hypoth.
nach 2700 ^ zu 4^b Proz . anzu¬
leihen gesucht . Offerten unter
S . 820 an die Exped. d. Bl.

Rastede. Zum 1 . Mar suche
ich auf durchaus sichere erste
Landhypothek anzuleihen: 2000,
3500 und 5000

LLoeS.

Ng' -s evtl. - o. Bürg . 4. b°/o a. j.
llvm Stand a . Woch . Schuldsch.
tzypoth-, Wertpap . rc. a . Raten-
zahlg. Lölhöffel. Berlin O - 112.
Rückw_

WWKWWK
Kl. Uuterwohn. ges. f. 3 Pers.
Osf. u. S . 827 a . d . Exp, d . Bl.

Gesucht für Mitte September
eine Wohnung von 6—8 Zimm.
nebst Zubehör . Gas , Wasserleit.,
Stall und kleiner Garten . Off.
unter S . 824 an die Erp , d . Bl.

luvermikten.
Schlafstelle frei. Burgstr . 4.
Zu verm. z. 1. Mai mßblierte

grohe Stube u. Kammer (vorn
heraus ) an 1 od . 2 bess. Herren.
(Schreibtisch vorhanden .)

Näheres Haarenstr , 16 , unt.

Zu miniM zum 1. Mi
die Unter - Wohnung im
Hallst HmeneWrstze Ilt.
kuä . Uoz 'or L viokmaiw.

Zu verm. auf sofort elegant
möbl. Wohn - u. Schlafzimmer.

Lutter , Markt 22II.
Zu verm. gut möbl. St . «. K.

Wilhstmstr. 2.
Volle Pension. Markt 22 I.

Zu verm. einfach mbl. Wohn-
und Schlafzimmer.
H. Brand . Donnerschw.str. 24.
Zu verm. frdl . Obcrw . f. einz.

Frau ._ Bürgereschstr. 16.
Möbl . Wohn- u . Schlafzimmer

zu verm._ Kurwickstr . 39.
Zum 1 . Mai Zimmer mit

voller Pension zu vermieten.
Nadorsterstratze 47

Zu verm. 1 . Mai kl. Unterm.
Abraham 3.

Ges . umständehalb. zu Mai
Wohnung. Pr . 300 Off. unt.
V. 100 Filiale , Langestr. 20

Zu mieten gesucht zum 1. Okt.
od. spät, geräumige bequeme
Wohnung , 3 Wohn-, 3 Schlaf¬
zimmer, Küche u . s. w. Dobben
bevorzugt. Anerbietungen erbittet

Frau Forstmeister Cropp»
Teich str. 9.

Zu mieten gesucht auf Novbr.
von 2 Damen geräumige abschlb.
Unter- od. Oberwohnung , mög¬
lichst mit Veranda od . Balkon
n . kl. Garten . Ofener - oder
Elisabethstratze bevorzugt.

Offert , mit Breis u. A. Z . 100
Male , Langest !, 20. erb. ,

Zu verm. freundliche Ober-
rvohuuug mit Wasserl. an der
Nadorsterstr . , an ruh . Bew. Miet-
pr . 300 Zu erfr. i. d . Exp, d. Bl.
Mbl . Wohn- u. Schl . Bergstr . 11

Zu vermieten
sein hübsch möbl. Wohn¬
zimmer nebst kl. Kammer.

Achternstratze8.

Frdl. Logis s. i . L. Bergstr . 2.

6k'088SNMVKP.
Wegen Sterbefall zu vermiet,

auf gleich , oder zu jedem beliebi¬
gen Antritt eine

WHuung miArtenlall!».
Da ein flott gehendes Geschäft
mit übernommen werden kann,
würde sich dieselbe am besten für
einen tüchtigen Schuhmacher
eignen, gute, feste Kundschaft
vorhanden.

Friedr . JaMeu . SLtchm.

öLüslelle der l.Lllü«irlsMllsilSmmer
M llsr llerrogti» »Iteiburg.

. Zum sofortigen Dienstantritt wird ein

tüchtig. HiGlmtcchiiiktt
gesucht . Gesuche mit Handzeichnungen, Lebenslauf , Zugnisabschr
und Angabe der Gehaltsansprüche sind zu richten an den Bauass
Herrnmnu , Oldenburg i. Gr ., Tonnerschweerstr. 32 lc.

Offene 8teIIen.
MZnnIieve.

Gesucht zu Ostern
1 kleiner Knecht
von 14—15 Jahren und
1 junger Bäckergeselle,

der eben die Lehre verlassen.
Ernst Högl,

Brotfabrik u . Feinbäckerei,
Wilhelmshaven, Kronvr .str. 12.

Zu Oster» ein Lehrling
für meine Schlachterei und
Wurstfabrik.
Hern ?. Müller , Bant,MetzerwegL
Atter Stellung sucht , verlange

die„Deutsche Vakanzen-
post", Etzüngen 41.

Oldenburg . Gesucht auf sofort
oder zum 1 . Mai ein

Fahrkuecht.
Fr . Möhlenbrok , mittl. Damm 6.

Donnerschwee.
22 . d. Mts . ein

Gesucht zum

2. WergesM.
W. Münchmeyer.

Gesucht ein zuverlässiger

Bote
und

Kchörteur
bei dauernder Stellung u.
HohemVerdienst.

M . L. Müller.
- Buchhandlung, -

Nadvrsterstr . 2,
am Gertrudenkirchhof.

Jaderlangstraße,
sofort ein

Gesucht auf

Weillergeselle
auf dauernde Arbeit und hohen
Lohn. Henn . Diers.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Wiz . MMimiWeiitt
»> LteiugWh.

Rechtsanwalt Dr . Meyer,
__ Oldenburg.

Milnentensimlllltt
für neues hieü Unternehmen bei
hohem Verdienst sofort gesucht.

Ön . u. 8 . 832 an die Erp - d . Bl.
Gesucht auf sofort 1 ordentl

Vllggeriiilltrsse
für den staatlich / Huntebagger
Nr . 2 . Flußschiffe! bevorzugt.
Anmeldungen Oldenburg , Niko-
lausstn. 4 . Stöver ._

0^-
svelcks Oastvirts auk clsmUancls
deeucllen, llönnsn ssdr ina Oslcl
gsksnclsn Artikel mitnskman^

ZZOsg ^ ovi8 ?on
sokort ausrakla . Okk . u . ö . A . 1043
anOauds L Oo ., Ikönigsdsrai . Ur.

Gesucht
per 1. Mai ein jüngerer

LvlMjZ
für meinKolonialwaren -Eqschäft

Schriftl. Offerten erbeten.
^

Carl Nruhaus,
Bremen , Doventorstr. 5/7.

Gesucht für meine Bäckerei u.
Konditorei ein jüngererGeselle.

L. Schomerus . IM . Dazs» L



Freier Verkehr! Ohne Kaufzwang!

Oedr
. v .

^Vien
,

l » srßr » ^ 6,
» V » V V «eben dem Lapp «,.

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend,

Lxtra ^ usaskme laZe R Zckuk ^ varev.

Kur bewahrte Qualitäten . Lu nie gekannt billigen Preisen.
Soweit Vorrat.

Damen -Stiefel in echt Chcvro, mit Lackkappe , Hoch¬
chice Form . . . .

Damen -Stiefel in echt Chevro, in braun und an¬
deren Modefarben , mit und ohne Lackkappe 8,50,

echt Boxcalf , bequeme Form,
. 7 .50,

»50

Aoo

mDamen -Stiefel
solide . . . ,

Damen - Schuhe in schwarz und farbig, hochaparte
letzte Neuheiten . . 8.50,

Damen -Hansschnhe in schwarz und farbig, solide
Qualitäten . . .

j
^

OO

8 °°
^ 8

A95 ^ 8

Soweit Vorrat.
Herren-Stiefel in echt Cheveraux mit Lackkappe,

bewährte Neuheiten.
Herren-Stiefel in echt Boxcalf , horvorragend so - W50

lide . 8.00,
Kinder-Stiefel , Nr . 22 bis 24, das Beste im « 40

Tragen.
Kinder-Stiefel , Nr . 25 bis 26 . Nur bewährte

Qualitäten . .
Kinder-Stiefel , Nr. 27 bis 30, bewährter Schul-

stiefel.
Kinder-Stiefel , Nr . 31 bis 36 . Garant. Qualität 4 . 25 ^8

Soweit Vorrat.
Kinder-Stiefel in braun, Nr . 25 und 26 , echtZA « I

Ziegenleder . . 4 .25 , ,

Kinder-Stiefel in braun, Nr . 27 bis 30, echt ZA
Ziegenleder . 5 . 00

Kinder-Stiefel in braun, Nr . 31 bis 35 , echt
Ziegenleder . 5. 50

Ca . VVV Paar Kinderstiefel in schwarz und
farbig , zum Aussuchen, Nr . 18 bis 22 , . Paar

Ci » Posten Damen -Plüschpanwffel mit
starker Ledersohle . Paar

I ^ur
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Junges Mikillheu
sucht zu Mai oder später Stell
lung zur Führung eines klein«

'

Hauhalts , am liebsten bei ei»-!
zelnem Herrn . Off . erb . unter!
H . K. postlagernd Berne.

Gesucht zum 1. Mai ein sa»-I
beres , fleißiges

Mädchen
für kleinen Haushalt.

H . Reiners fe« ..
Kaiserstraße Nr . 3 , oben.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . eins
älteres
Kindermädchen o. 1 Kinderfr«
Zu meld . bei Frau Dr . Schultz. !
Hochhauserstraße 8.

Frau Landrichter Quirl,
Verden lAllers.

Zum 1 . Mai ein sauberes

junges Mich«
für die Tagesstunden.

Steinweg 7.
Gesucht zwei

zur Erlernung der feinere» !
Küche, schlicht um schlicht, Lehr- f
zeit 1 Jahr.
Hotel Loheide, . Wilhelmshade » I

TSlhiiges ZieuPDlhtll
auf sofort oder 1. Mai umstände «I
halber gegen hohen Lohn gesuchtI
_ Verlang . Gartenstr . 62.
Ein energisches älter . Mädchen!

oder eine kinderlose Witwe Bf
ein besseres Restaurant als

Hausmamsell
gesucht. Anfangsgehalt 600
Eintritt baldigst.

Offerten unter R . 3628 »« >
Wilh . Scheller , Annoncen -EM'
dition , Bremen.

Mk tägl . können Perl
0 » 0 ldtt » jxp, Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibart.
häusl .Tätig ?. ,Vertretg . rc .Näherel ^
Erwerbszentrale in Friiburg i-^

Gesucht auf sofort tüchtige

solide Meiler.
kenkkl . stisenirsn,

Bahnhofstr . 12.
Hartwardermühlc . Z . 1 . Mai

«in zuverlässiger

Fahrknecht
oder ein

Arbeiter,
welcher Lust hat , d. Mehlwagen
zu fahren.

Gcbr . Rufchmann.
Zum 26 . Avril ein tüchtiger

erster Bäckergeselle.
G . Schröder . Wallstr . 18.

Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein

Knecht
don 15— 16 Jahren.

Gristede . B . Schwarting.

Gesucht auf sofort oder bald-
mögl . ein tüchtiger

Bäckergeselle.
Fr . Corneltzen , Neusüdende.
Gesucht auf sofort ein

kleiner Knecht
von 14—16 Jahren.

Joh . Paetz , Schlachtermstr.

Weibliche.
Empfehle mich zum
Waschen und Reinmache « .

Schmalestratze 7.

TüchtMädche«
für Haus und Wirtschaft gegen
hohen Lohn per 1 . Mai gesucht.

Spannhorst , Restaurateur,
Osnabrück , Buerschestraße 115.

Ges . ein junges Mädchen,
schlicht um schlicht oder etwas

! Taschengeld . Frau D . Renken,
'

.Blmnenstr . 20.

Gesucht wird nach Hamburg
«int tüchtiges , auch im Kocheü
erfahrenes Mädchen geg . hohen
Lohn , ferner für hier ein Oster¬
mädchen.

Frau Claire Jansen,
Lindenstr . 51 I.

StilildeiluÄchkN
per sofort gesucht.

Langestratze 6, unten.

Allildellsm
für die Vormittagsstunden von
6—8 Uhr gesucht.

- Bahnhofftratze 5.

Stund .mädch. Schüttingstr . 11 l.
Nordseebad Borkum.

Geschwister Herboth.
Ges . zu einem jung . Mädchen

noch ein zweites für die Som¬
mermonate . gegen etw . Taschen¬
geld u. Familienanschluß . Zn
melden vorm . 9—10 u . nachm.
1—3 Uhr . Aeutz. Damm 15 I.

Gesucht zum 1 . Mai eine

Perfekte Köchin
mit guten Empfehlungen.
Bremen , Schwachhauser CH . 69.

Lehrmädche« f. Damenschneid,
gesucht. Merrettig , Bergstr . 6.

Gesucht per sofort oder 1.
Mai ein

junges Mädchen,
welches sämtliche Hausarbeiten
versteht b. Familienanschluß.
Mädchen wird gehalten.

Lehe . Hafenstraße 86.
W . Uljers , TapetengeWift.

Für ein etwas schwachsinniges,
kräftiges Dienstmädchen suche ich
Stellung in Landwirtschaft geg.
geringen Verdienst . Stellung,
wo keine anderen Dienstboten
gehalten werden , bevorzugt.

Deichstücken bei Elsfleth.
S . G . Glüsing.

Junger Mann sucht täglich für
einige Stunden Nebenbeschäfti¬
gung durch schriftl. Arbeiten.

Offerten unter 8. 831 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Anzlhl Mchen, Mtzrn , Köch¬
innen, Zanshöltemnen, Dienst¬
mädchen W . suchen Stellung.

Eichsfeld . Rückporto.
Suche z . 15 . Juni gewandtes

und gesundes Frl . zur Hilfe in
ärztl . Räumen m . gut . Zeugniss.
Geh . 30 monatl.

Norderne ». Dr . Bigeriua.

Gesucht zum 1 . Mai umstänlA
halber ein junges Mädchen als
Stütze , welches sich allen Arbe?
ten unterzieht , gegen Gehalt »>
Fam .-Anschl . Frau Hofspediteitt >
B . Deus , Bahnhofsplatz Nr . ,

Mädchen f . Küche u. Haus
1 . Mai ges . Blmnenstr . 10-

8cZMer
finden gute Pension.

Frau Arnold , Brüd erstr. 2»!
In Barsinghausen a. Deister,

nahe Hannover , finden junge
Mädchen z. Erholung u. Erlern,
d . Haushalts , der ge ell . Forme»
in geb. kinderloserFamilie lieber-
Aufnahme . Pensionsvr . jährl-
600 Halbs . 360 inll . Wäsche-
Bäder un Hanse. Große Vil-a
im Garten in unmittelbarer Nah«
des Waldes. Näheres
Langestr. 37. oben. 2 Treppen
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Lrrrirks-Partettag
freisinnigen voikspartei«

Bremen , 14. April.
Sonntagmorgen fand in der „ Union " ein Bezirks¬

parteitag der Freisinnigen Volkspartei statt , an dem
anher dem bremischen Reichstagswahlkreise der 6 . , 18.
und 19 - Hann . Wahlkreis , Cuxhaven und das Amt Lilien¬
tal (17 - Hann . Wahlkr . ) beteiligt waren.

Der Vorsitzende des Bremer Vereins der Freisinnigen
Bollspartetz Herr Heinrich Lan kau, erösfnete die Ver¬
handlungen morgens li.0,30 Uhr mit einer herzlichen Be¬
grüßung der Parteigenossen , insbesondere der Herren
Reichstagsabgg . Dr . Wie m er und Hormann.

Reichstagsabg . Dr . Wiemer überbrachte die Grüße
des geschästssührenden Ausschusses der Partei , wies aus
den in der letzten Reichstagswahl in Bremen errungenen
großen Erfolg hin , den die Gesamtpartei in hohem Maße
zu schätzen weiß , und betonte : Sie haben einen wackeren,
eifrigen Mitkämpfer nach Berlin entsandt , der sich ! nicht
nur im Parlament bewährt , sondern sich , auch die Auf¬
gabe gestellt hat , im Lande für den entschiedenen Libe¬
ralismus zu wirken und zu werben . Hoffentlich gelingt
es, durch treue , opferwillige Arbeit weitere Erfolge zu
erzielen . (Lebh . Beifall . )

Beim Punkt : Die Reichspolitik und die Stellung der
Freisinnigen Volkspartei wurde nach den mit großem
Beifall aufgenommenen Referaten der Herren Reichstags¬
abgeordneten Dr . Wiemer und Hermann folgende Reso¬
lution einstimmig angenommen:

„Der am Sonntag , 12. April 1908, in Bremen
tagende Parteitag des Bezirksverbands „Bremen " der
Freisinnigen Volkspartei , besucht von Parteiangehörigen
der Reichstagswahlkreise Bremen und Hannover 6,18
und 19, sowie des Amtes Liliental Und der Stadt Cux¬
haven , stellt sich auf den Boden der kürzlich vom Zen¬
tralausschuß der Partei beschlossenen Resolution und
spricht seine volle Zustimmung zu der Haltung der Frak¬
tionen der Freisinnigen Volkspartei im Reichstag und
im Preußischen Landtag aus . Der Parteitag billigt
insbesondere die Stellungnahme der parlamentarischen
Vertretung der Partei zum Reichs -Vereins g esetz, zur
preußischen Wahlrechtsreform und gegen die Enteig¬
nungsvorlage.

Der Bezirkstag weist die gegen die Haltung der
Lin 'ksliberalen gerichteten Angriffe als sachlich, unbe¬
gründet zurück und spricht der Führung der Partei vol¬
les 'Vertrauen aus . Der Parteitag spricht ferner die
Erwartung aus , daß die Freisinnige Volkspartci , getreu
den Frankfurter Vereinbarungen vom 11 . Nov . 1906,
nach wie vor mit anderen linksliberaleu Richtungen
gemeinsam arbeiten und - die links liberale Fraktions-
gemeinschaft aufrecht erhalten wird ."

Gegen 3 Uhr nachmittags fanden die Verhandlungen
ihren Schluß . Um 5 Uhr begann in den „Zentralhallen"
eine gut besuchte Volksversammlung, in der die
Reichstagsabgeordneten Dr . Wiemer und Hormann
sprachen.

Kus Sem Srshherrsgtum.
L«r Nachdruck unserer mit Kcrrcspondtnjzeichen versehenen
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

»»Her lola. c Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«».
Olüenbnrg , 14 . April.

L . Der Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
hielt am Montagabend unter dem Vorsitz, des Herrn Sani¬
tätsrats Dr . Wulff in der Herberge zur Heimat eine
Vorstandssitzung ab , in der man zunächst das An¬
denken der verstorbenen Frau Justizrat Müller, die auch
dem Vorstands angehörte , durch! Erheben von den Sitzen
ehrte . Der Vorsitzende berichtete daraus , daß das Ober-
schnllollegium aus Anregung des Vereins den Schulen die
Anschaffung der Tafeln zur Bekämpfung des Alkoholismus
empfohlen habe . Es wurde sodann der Freude Ausdruck ge¬
geben, daß die Stadt dieTr inkerfürsorge durch-Anstel-
lung einer Dame tatkräftig in die Hand genommen habe
In den Freudenbecher mischte sich allerdings auch ein

Meines peuMetsn.
ttNfssNiEstt. Literatur uriü Leben.

Eine Radiumfabrik . Wir lesen im „ Prometheus "
: Die

fabrikmäßige Darstellung von Radium und anderen radio¬
aktiven Stoffen wird feit einiger Zeit in einer eigens zu die¬
sem Zwecke errichteten Fabrik in Nogent- sur -Marne
betrieben . Wie „ Engineering Magazine " berichtet , werden
in dieser Fabrik neben den Rückständen der Uranfabrikation
besonders Pechblende , Autunit , Pyromorphit , Chalkolith aus
Böhmen , Carnotit ans Portugal und Nordamerika , Thoria-
nit aus Ceylon und ähnliche Mineralien auf radioaktive
Substanzen verarbeitet . Die Mineralien werden zerkleinert
und dann in großen Holzkufen oder emaillierten Eisengefä¬
ßen mit Rührwerk mit verschiedenen Chemikalien gemischt
und durch große Wassermengen ausgewaschen , ein Prozeß,
der bei Rückständen der Uranfabrikation beispielsweise
allein zwei bis drei Monate dauert . Das dabei gewonnene
Produkt ist radiumhaltiges Baryumkarbonat . Von diesem
Salze , dessen Radioaktivität etwa 50 bis 60 beträgt (wenn
die Aktivität des metallischen Urans gleich 1 gesetzt wird ) ,
gewinnt man aus einer Tonne Uranrückständen etwa 1 bis
2 Kg . Das gewonnene Baryumkarbonat wird dann in
Bromwasserstoffsäure gelöst, und durch langwierige Kri¬
stallisationsprozesse werden Radium und Baryum von ein¬
ander geschieden. Die Fabrik bringt Präparate verschiede¬
ner Zusammensetzung und verschiedener Aktivität auf den
Markt , die letztere schwankt von 40 bis 50 bis zu 2 000 000.
Von diesem stärksten radioaktiven Salze werden pro Tonne
Uranrückstände nur 1 bis 2 Milligramm erhalten ; die Aus¬
beute an Salz von der Aktivität 1000 beträgt noch etwa 30
Gramm pro Tonne . Ein Gramm Radiumbromid in reinem
Zustande kostet aber auch heute noch das hübsche Sümmchenvon 320 000 -,/k , so daß dieser neueste Zweig der chemischen
>;nvustrie trotz seiner geringen Ausbeute am Ende doch noch
wynend ist. — Aus den von der österreichischen Regierung

Tröpflein Bitterkeit, daß nämlich der Verein , der
in unserer Stadt die erste Anregung in dieser Frage gab
und auch die Kosten für die Entsendung jener Dame nach
anderen Städten willig auf sich nahm , mit keiner Silbe
auch nur erwähnt , geschweige denn bei der Vorberatung zu¬
gezogen worden war . Bei dieser Gelegenheit regt Pastor
Wilkens an , daß der Verein der Wohlfahrtsvereinigung
unserer Stadt beitreten möge , weil er dann mehrfach Ge¬
legenheit habe seine Ansichten geltend zu machen. Dem
deutschen Verbände der Mäßigkeitsdereine , dem 136 Bezirks¬
vereine mit 28 000 Mitgliedern angehören und der im
Herbst dieses Jahres auf eine 25jährige Wirksamkeit znrück-
blicken kann , soll zu diesem eine Ehrengabe überreicht wer¬
den , die es ihm ermöglicht , eine wirksamere Tätigkeit zu
entfalten . Es wurde beschlossen , zu dieser Ehrengabe 100
Mark beizusteuern . Die von Konsul Mahlstedt geführte
Rechnung ergibt , daß der hiesige Verein ein Vermögen von
reichlich 1300 Mk . besitzt. Für 1000 Mk . sollen Staats¬
papiere gekauft werden . Angeregt wurde , eine zweite
Kaffeeschenke zu erbauen , da sich diejenige auf dem
Pferdemarkt bestens ! bewährt und auch gut rentiert . Als
vorzüglich geeigneter Platz wurde der mittlere Damm
bezeichnet, etwa in der Gegend der jetzt eingegangenen
Dammmühle . Ans der Versammlung wurde ferner der
Wunsch ausgesprochen , daß in der Volksküche neben
Kaffee und Fleischbrühe auch Milch verabreicht werden
möchte, woraus Frl . Thorade, die Vorsitzende des Vater¬
ländischen Frauenvereins , erwiderte , daß dieser Wunsch schon
in allernächster Zeit erfüllt werden würde.

* Sängerbund . Am Sonnabend , den 25 . April d. I .,
abends 9 Uhr anfangend , wird im Saale des „Hotel Kaiser¬
hof" ein Familienabend stattsinden.

S Katholisches Oberschulkollegium . Vom 12. Mai d . I.
ab wird der Zeichenlehrer Langeim Aufträge des Katholi¬
schen Oberschulkollegiums an den Nachmittagen von 17
Dienstagen in Vechta einen Zeichenkursus für Volksschul¬
lehrer abhalten . Anmeldungen sind bis zum 26 . d. M . dem
Qberschulkollegium einzureichen.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 51 und 52 der Gesetzsamm¬
lung ist ausgegeben , enthaltend : Stück 51. Berggesetz für
das Herzogtum Oldenburg und für das Fürstentum Lübeck
vom 3. April 1908. Stück 52. Gesetz für das Herzogtum
Oldenburg vom 7. April 1908, betreffend die Aufnahme einer
Anleihe.* Turnverein „Jahn ". Ein reges Leben beherrscht die
Turnstunden sowohl in der Damenabteilung (Mon¬
tags und Freitags ) als auch in der Männe rabteilung
(Dienstags und Sonnabends ) . Der Hauptzweck ist natürlich
die Pflege des Turnens auf dem Turnplätze an den genann¬
ten Tagen von 9 bis 10 Uhr abends . Augenblicklich stehen
im Vordergründe : Bei der Damenabteilung die
Vorbereitungen zum Schauturnen mit nachfolgendem Kom¬
mers am Sonntag , den 3. Mai , zur Feier des ersten Stif¬
tungsfestes ; bei der Männe rabteilung die Einübung
der Freiübungen , welche bei Gelegenheit des Deutschen
Turnfestes in Frankfurt a. M . vorgeführt werden . An Stelle
der am ersten Sonnabend im Mai stattfindenden Kneipe soll
am zweiten Sonnabend (also am 9. Mai ) ein p l a t t d e u t -
scher Abend nach beendigter Turnstunde im „ Lindenhof"
arrangiert werden . Das zum Besten des Turnhallenbau-
sonds beschlossene Sommersest findet endgültig am
Sonntag , den 28. Juni , im „Ziegelhof " statt . Der Haupt¬
ausschuß tagte letzten Donnerstagabend in G . Struthosfs
Restaurant , Alexanderstraße , und am Sonntag im „ Ziegel-
Hof "

, woselbst auch der Ausschuß für Kinderbelustigungen
sich eingefunden hatte . Der Turnverein „ Jahn " hofft auf
allseitige Unterstützung zum Gelingen dieses Festes für eine
edle Sache . Nachmittagskonzert , Kinderbelnstignngen , Vor¬
führungen der Damen -und der Männerabteilung werden
mit den Darbietungen des Gesangvereins „ Friedrich Wil¬
helm " und des Radfahrervereins „ Germania " für einen ge¬
nußreichen Tag Abwechselung reichlich bieten . Abends fin¬
det in den Sälen des Schützenhofs ein Ball statt . — Den
Frauen , den Jungfrauen , den Männern und den Jünglingen
bietet hiernach der Turnverein „Jahn " eine Pflegestätte für
ernste Körperpflege und für edle Geselligkeit.

der Wiener Akademie der Wissenschaften vor einiger Zeit ge¬
schenkten 10 Tonnen Uranpechblende hat man mit einem
Kostenaufwands von 35 000 (ungerechnet den Wert der
Pechblende ) drei Gramm Radium, die größte bisher
erzielte Menge , gewonnen . Ein Gramm davon darf als frei
von allen Beimengungen bezeichnet werden . Dieses Radium
soll im Laboratorium der Wiener Universität zu ausgedehn¬
ten Radiumstudien benutzt werden , die sich auch auf die
Frage der Umwandlung der Elemente erstrecken sollen.

Die Hochzeitsstiesel des Königs Alexander von Serbien
und seiner Gemahlin werden demnächst den Mittelpunkt
eines Prozesses vor dem Polizeigericht in Warschau bilden.
König Alexander ließ die Hochzeitsausstattnng für sich und
Draga in Rußland Herstellen, und ein Schuhmachermeister
Kamisky in Warschau erhielt den Auftrag , die Hochzeitsstie¬
sel anzusertigen . Die Stiefel kamen und wurden getragen,
aber nicht bezahlt . Unermüdlich sandte Kaminsky seine Rech¬
nungen , aber weder König Alexander noch König Peter dach¬
ten an Begleichung . Nun hat der Warschauer Schuhmacher
die Geduld verloren und gegen den serbischen Konsul als
Auftraggeber Klage auf Bezahlung der vor acht Jahren ge¬
lieferten Stiefel gestellt . Neben der Zahlung des ursprüng¬
lich festgesetztenPreises fordert der wackere Schuster auch noch
„Schadenersatz "

, und zwar in „ königlicher " Höhe, nämlich
nicht weniger als 240 Rubel . Die Entscheidung in diesem
Prozesse wird dadurch besonders erschwert , daß die umstrit¬
tenen Stiefel nur schwer herbeizuschaffen sind, denn , wie ein
Aktenvermerk besagt , sind König Alexander und seine Ge¬
mahlin in ihren Hochzeitsstiefeln in der Nacht vom 11 . zum
12. Juni 1903 begraben worden.

Goethe als Kinderfreund . In seinem Buche „ Goethe
in Dornburg "

, das in den nächsten Tagen bei Costenoble in
Jena erscheint, berichtet Hermann Krüger -Westend nach den
Auszeichnungen des Hofgärtners Sekäl folgenden Vorfall
aus Goethes Aufenthalt in Dornburg im Spätsommer 1828:
Auch für die Kinderwelt besaß Goethe viel Liebe. Eines

vie Staatliche KreÄttanftalt
«tes Herzogtums Viaenburg.

Die Direktion der Staatlichen Kreditanstalt des
Herzogtums Oldenburg hat kürzlich den Geschäftsbericht für
das Jahr 1907 veröffentlicht . Die Anstalt trat am 1
November 1883 ins Leben , sie kann also im nächsten Herbst
auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken: aus
kleinen Anfängen hat sie sich zu einem Institut entwickelt,
dos einen nicht unbedeutenden Teil des Kreditbedürfnisses
der Privatpersonen und Gemeinden befriedigt . Am Ende
des Jahres 1884 hatte sie 297 000 Mk . in 79 Darlehen aus-
gegeben ; 1890 war die Zahl der Darlehen auf 331 und die
Höhe ans 1012 144 Mk . gestiegen , die zweite Million war
1894 erreicht , 1898 waren 3 330 207 Mk . verliehen , im fol¬
genden Jahre schon 4 114858 Mk . Von 1900—1904 betrug
die Steigerung jährlich mehr als eine Million , Ende 1904
waren ausgeliehen 11380 975 Mk . und Ende 1907 gar
26 253 170 Mk . ; die Zunahme betrug im letzten Jahre rund
5H4 Millionen Mark . Den Grund für diese enorme Steige¬
rung des Geschäftsumsanges erblickt die Direktion in der
Geldkrists der letzten Zeit und in der wirtschaftlichen Hebung
der . Verhältnisse im Herzogtum . Die Kultivierung der
Oedflächen , die vermehrte Verwendung von Kunstdünger
und eine rege Bautätigkeit erforderten bedeutende Mittel
Auch die Kommunalverbände nahmen bei der Staatlichen
Kreditanstalt bedutende Anleihen auf . Trotz der Geld¬
knappheit im allgeminen Leben sind die Darlehens¬
bedingungen nur wenig verschärft worden , trotzdem die Be¬
schaffung der ungewöhnlich großen Summen erhebliche
Schwierigkeiten machte. Das Geschäft in tzŝ prozentigen
Schuldverschreibungen stockte nahezu vollständig und ein
mächtiger Betrag ist davon znrückgeslossen.

Am 1 . Januar 1908 betrugen die landwirtschaftlichen
Darlehen 11349 393 Mk . , sogen. Bauten -Darlehen 2 692 238
Mark , gewöhnliche Haus -darlshen 6 829 926 Mk . und Kom¬
munaldarlehen 3 381612 Mk . Die Zinsen betragen für
8 094 784 Mk. 3,6 Prozent , für 1050 268 Mk. 3,7 Prozent,
für 105 000 Mk . 3,8 Prozent , für 14 583 903 Mk . 4 Prozent
für 1269 396 Mk . (ältere Bauten -Darlehen zu ermäßigtem
Zinsfuß ) 4 Prozent , 1000 000 Mk . 4,1 Prozent und für
2 159 817 Mk . 4,3 Prozent.

Die Anleihen der Anstalt wurden verzinst in Höhe von
11372 000 Mk . mit 3(4 Prozent und 11392 000 Mk. mit
4 Prozent . Die Geschäftskosten betrugen 17 885 Mk . oder
0,77 Prozent der ausstehenden Darlehen (1906 15 436
Mark — 0,87 Prozent ) . Davon entfallen auf Personalaus¬
gaben 11 388 Mk . Der Reingewinn betrug 92 973 Mk
und der Reservefonds ist gestigen ans 160 284 Mk.

Von den 4113 Darlehen sind b egeben in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg 192, Amt Oldenburg 1143, Wester¬
stede 400 , Stadtgemeinde Varel 40 , Amt Varel 131, Stadt¬
gemeinde Jever 100, Amt Jever 366 , Rüstringen 280 , But-
jadingen 118 , Brake 106 , Elsfleth 110 , Stadtgemeinde Del¬
menhorst 148, Amt Delmenhorst 130, Wildeshansen 283
Vechta 143, Clopenburg 187 und Friesoytha 247.

Ueber die Aussichten im laufenden Jahre sagt der Be¬
richt : Wenn auch zu hoffen steht , daß Las Jahr 1908 endlich
die erwünschte Erleichterung in den allge¬
meinen G eld v er h ä I t n i s s e n bringt , so ist doch für
die ersten Monate des Jahres .zunächst noch ein weiteres
Steigen der Darlehensanträge festzustellen . Die weitere
Entwickelung wird davon abhängen , ob die sonst zu beobach¬
tende Verbilligung des Geldes endlich auch dem Renten¬
markte zugute kommt und im weiteren Verlaufe vielleicht
das Privatkapital der Hypothekenanlage wi^ >er zugänglicher
macht.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktia»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Rn unsere RoMrmanarn in StsM

una Lsna.
Mein lieber Konfirmand ! Der ernste Tag der Konfir¬

mation liegt hinter dir , du ziehst die Kinderschuhe aus und
trittst ins Leben ein , wo andere Aufgaben deiner harren.

Tages begleitete er einen Fremden , der ihn besucht hatte,
beim Weggange durch den Dornburger Schloßgarten . Als
beide an einem Rasenplatz vorübergingen , lag dort ein klei¬
ner hübscher Knabe auf dem Rücken, die Hände auf der Brust
wie zum Gebet gefaltet , in süßem Schlummer . Der Fremdc
bemerkte den kleinen Schläfer zuerst und machte Goethe aus
ihn aufmerksam . Wir wollen ihn nicht in seiner Ruhe stören,
denn solchen Kindern ist das Reich Gottes ! sagte Goethe.
Kurze Zeit darauf kam er desselben Weges allein zurück, be¬
trachtete den Kleinen , blickte gen Himmel , griff dann in die
Westentasche, nahm ein Geldstück heraus und steckte es ihm,
sich über ihn neigend , in die gefalteten Hände.

Von den Toiletten der Herrscherinnen . Ueber dieses
Thema weiß ein englischer Schriftsteller aus der Schule Zn
Plaudern . Die Königin Alerandra von Eng¬
land ist ohne Zweifel eine der „ bestangezogenen " Frauen
ihres Landes ; die schlanke und biegsame Figur , die ihr bis
ins Alter geblieben ist, kommt ihr dabei sehr zu Hilfe . Die
kostbaren S -taatsroben , die die Königin bei besonders feier¬
lichen Anlässen , bei Hossesten oder Botschafterbällen trägt
bekommt man nur ein einziges Mal zu sehen. Aber fast
immer wird ein Teil einer solchen Robe zu anderer Ver¬
wendung abgetrennt ; das gilt namentlich von den präch¬
tigen Spitzen , deren die Königin eine bedeutende Samm¬
lung besitzt . Aber das ganze Kleid wird niemals wiederholt
Jedes Kleid , das die Königin «Liegt , wird auseinandergc-
nommen , und dann werden die einzelnen Teile verschenkt.
Strenge Vorschrift ist es , daß keine der Menerinnen der
Königin , die mit einem derartigen Geschenke bedacht wer¬
den , es dazu benutzen darf , sich ein ebensolches Kleid anfer¬
tigen zu lassen , wie das der Königin . Die Toiletten der
-deutschen Kaiserin sind aus sehr kostbaren Stoffen
hergestellt . Auch die Kaiserin zeigt sich nur ein einziges
Mal in einer Statsrobe , und die Kleider , die sie bei weniger
großen , aber immerhin wichtigen Anlässen trägt , werden
falls sie noch ein zweites oder drittes Mal dienen sollen
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Du hast gewiß die ernste Absicht, deinen Platz getreu auszu¬
füllen und ein tüchtiges Mitglied der menschlichen Gesell¬
schaft zu werden . Weißt du aber auch, daß das oft nicht
ganz leicht ist, daß viele Hindernisse sich dir in den Weg stel¬
len können ? Nicht alle Hindernisse kannst du aus dem
Wege räumen , das liegt nicht in deiner Gewalt ; aber einem
Feinde , und zwar dem schlimmsten, kannst du entgegentreten
und ihn bezwingen , wenn du ernstlich willst . Das ist der
böse Feind Alkohol , Dämon Alkohol, wie man auch
Wohl sagt.

Wie manchen jungen Mann habe ich gekannt , der wie du
mit den besten Vorsätzen ins Leben hinaustrat , der aber be¬
siegt wurde von diesem Dämon . Er ist verdorben und ge¬
storben . Hüte dich , mein lieber Freund , daß es dir nicht
auch so geht!

Der Dämon tritt dir in verschiedener Gestalt entgegen,
im Bier , im Wein , am verderblichsten jedoch im Brannt¬
wein . Hüte dich vor diesen Getränken ! Das ist nun nicht so
gemeint , als ob du im Kreise froher Kameraden oder zur Er¬
frischung auf der Wanderung nicht ein Gläschen Bier trin¬
ken dürftest ! Aber laß diese Genußmittel nicht die Herrschaft
über dich gewinnen . Wenn es erst so weit ist, daß du nicht
gut am Wirtshaus vorbeifinden kannst , wenn du dich nicht
wohl fühlst , wenn du tags nicht deinen Schnaps oder einige
Glas Bier genossen hast , siehe, dann hat der Dämon Alkohol
dich schon in seiner Gewalt . Dann ist es allerhöchste Zeit,
daß du in dich schlägst und umkehrst.

Dämon Alkohol ist ein gar böser Feind . Langsam aber
sicher ruiniert er den , der sich ihm ergibt . Der ganze Körper
wird bald siech und schlaff, wie du es sicherlich an Trinkern
schon beobachtet hast. Ein Trinker wird nicht alt , und manche
Krankheit , die für einen soliden , nüchternen Menschen nicht
sehr gefährlich ist, wie z . B . Lungenentzündung , wird für
den Trinker fast immer lebensgefährlich.

Mancher Unglückssall ist daraus zuvückzuführen , daß
die , die ihn verschuldet haben , im Pansch waren oder vor¬
her getrunken hatten . Mit Recht verlangt der Kaiser daher
von seinen Chauffeuren völlige Enthaltsamkeit , und,mit
Recht verbietet die Bahndirektion ihren im Fahrdienst
angestellten Beamten , im Dienst alkoholische Getränke zu
genießen . Hüte auch du dich ganz besonders vor dem
Dämon , wenn wichtige Aufgaben an dich herantreten . Wie
Manches dumme Geschäft ist schon abgeschlossen und nachsi
her bereut worden , .weil man berauscht war und Jemen
Karen Kopf hatte!

Daß der Dämon Alkohol Unglück und Elend in
Manche Familie bringt , kennst Du jetzt schon aus eigener
Erfahrung , du wirst noch viel mehr Elend kennen lernen,
wenn du älter wirst . Siehe , alle diese, die jetzt dem Laster
verfallen sind , waren einst junge Leute , froh und hoff-
nungsfreuoig , wie du Jetzt . Sie wollten nicht Trinker
werden , ei bewahre ; aber von Stufe zu Stufe sind sie
gesunken . Nun können sie nicht wieder los kommen . Und
das .Ende ? Unglück und .Elend . Hie und da ergriff es
Wohl einen solchen Unglücklichen mit Schmach und Verach¬
tung , und er machte seinem traurigen Dasein selbst ein
Ende , weil er nicht die Kraft in sich fühlte , dagegen anzu-
kämp-fen . Hüte dich, lieber Freund , daß Du nicht so weit
sinkst!

Du weißt auch , daß Trunkene leicht zu Roheiten und
Gewalttätigkeiten bereit sind . Der Staat brauchte nur die
Hälfte der Gefängnisse , Zuchthäuser Und Irrenanstalten,
wenn es keinen Alkohol gäbe . Wie Mancher sonst brave
Mensch muß nicht in einsamer Kerkerzelle in jahrelanger
Hast bitter bereuen , was er unter der Gewalt des Dämons
Alkohol verbrochen hat.

Noch .vieles ließe sich sagen , «der ich will schließen!
Nus eine Bitte noch zum Schluß : Lache und spotte nicht
über einen , der nicht mittrinken will . Es ist vielleicht einer,
der das Elend , das Dämvrt Alkohol bringt , an sich oder
lieben Ungehörigen gespürt hat und ihm deshalb entsagt.
Spotte seiner nicht ! Möge es dir wohlgehen aus deinem
Lebenswege ! I . Bruns.

Stenogrspftifebes.
An die verehrliche Redaktion der „Nachr . f . Stadt u . Land " !

In Ihrem geschätzten Blatte (Nr . 94, Beilage 4) erschien
vor kurzem eine Notiz der hiesigen Stenographen -Vereini-
gung „Stolze -Schrey "

, in der unter anderem auch der hiesige
« EM » » "

jedesmal auf irgend welche Weise verändert , so daß man sie
nicht wiedererkennt . Wie die Königin Alexandra , so läßt
die deutsche Kaiserin alle ihre Kleider auseinandertrennen.
bevor sie sie unter ihre fünfzehn Dienerinnen verschenkt.
Am österreichischen Hofe bestand früher die Über¬
lieferung , daß die Kaiserin ein Paar Ballschuhe nur einen
einzigen Abend tragen dürfe . Me Nnserin Elisabeth
räumte mit dieser Tradition auf — zu der übrigens die
Kaiserin Eugenik früher ein Gegenstück bot . Die
Gemahlin Napoleons III . benutzte in der Tat ein Paar
Ballschuhe stets nur einmal , und da sie einen fabelhaft
kleinen Fuß besitzt , so überwies sie diese Schuhe nach ein¬
maligem Gebrauche dem Mädchenwaisenhause , das sie aus
dem ihr bei ihrer Hochzeit von der Stadt Paris geschenkten
Schmucke gegründet hatte und das ihren Namen führte.
Diese Schuhe wurden dann von den kleinen Waisenmädchen
am Tage ihrer ersten Kommunion mit besonderem Stolze
getragen.

Aphorismen . Von Otto Weiß. — Das Ergebnis
'
mancher gründlichen Untersuchung steht, bevor sie angestellt
wird . — Wer immer und in allem maßvoll ist , muß
mittelmäßig bleiben . — Es wandeln viele auf verbotenen
Wegen , und schämen sich , wenn sie einander dort begegnen.
- -- Der Ton der Ueberlegenheit mutz oft sie s sl b st ersetzen
- - Erfahrungssatz : Junge Freundschaften sind meist ver¬
läßlicher , das a l te . — Bei diesen und jenen Unternehmungen
findet nur ein Glückspilz Widerstände ; wer Pech 'hat , führt
sie durch. — Kunstschüler gibt ' s , die ihrem Lehrer mit dem
was sie bei ihm lernten , imponieren wollen ; andere wieder,
dis ihn geringfchätzen, weil er sie zu mäßigem Preis unter¬
richtet . — Aus einem Briefsteller : „Einen schönen Liebes,
brief abzufassen , ist nicht leicht ; jedenfalls gehört dazu mehr
Sprachgewandtheit , als Liebe .

" Eine Frau sagte : „ Ich
muß meinem Mann hie und da ungerechte Vorwürfe
machen, um seinen gerechten zuvorzukommen .

" - -- Mit
einem Eremplyr seines neu erschienenen Buches sandte neu¬
lich Autor B . an einen angesehenen Kritiker ein langes
Schreiben , dessen Schluß lautete : „ Wie immer auch Ihr
maßgebendes Urteil über mein Werk ausfallen möge ^
jedenfalls wird mir 's interessant und belehrend sein , in
Ihrem geschätzten Blatt zu lesen , daß Sie davon be¬
geistert sind."

Militär -Stenographenverein seine Teilnahme an dem am 3.
Mai d . I . in der „Union " stattfindenden Kommerse zugesagt
haben soll. Wir legen Wert auf die Feststellung , daß in Ol¬
denburg nur zwei Militär -Stenographenvereine bestehen,
und zwar nach Gabelsberger . Es sind dies die „Vereinigung
stenographiekundlger Unteroffiziere des Jnf . -Regts . Nr . 91"
und die des Oldenb . Dragoner -Regts . Nr . 19. Diese beiden
Vereine werden aber an den Veranstaltungen der Schule
„Stolze -Schrey " nicht teilnehmen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
F . Knollhof,

1. Vorsitzender der Vereinigung stenographiekundiger Unter¬
offiziere des O . J .-R . Nr . 91.

vormkückagsunnerrlML.
(Volksstimme .)

Väl Ollenborger Borgers Wunsche weern,
Dat ähre Slungels all tor sulwsten Tid Wat leern
Se brachten gode Grünne vor , un se beslöten,
Mal en Versök mit Vormdagsleern versöken.
Nu giwt et awers ok en Stadtrat in de Stadt,
Un dat ward makt , Watt de beslaten hatt.
Dat het : wenn he mit sin beslaten Kram nrch weet
Mal ens den Dreih so recht to kriegen , wie dat heet.
Denn lett de Stadtrat sick dörrt Postkart dat beschriewen:
Dat all de Borgers darmit inverstahn ook bliewen,
Wenn he dat inföhrt , Wat de Borgers wulln;
Denn surrst ward merstendehls noch schulln!

. De Kartenschrieweree gung glatt wie 'n Aal,
Un alle Borgers legden 't Jawort schräwen dal.
As dit Stuck stäwig Schriewarbeit weer öwerstahn,
Da kunnen use Borgers sorglos slapen gähn.
Un Watt för 'n Spaß ! — De Bengels flogen Rad
Vor Freud . De Deerns betuschelterr sick alle dat:
Nu kriegt wi Tied , mit Diabolo us to freun.
(De Piependreiher *) kunn 'r kine Düwels * *) tjägen dreihn .)
Man — aller Obel Ursak is de blasse Nied —
De Düwel halt de dulle Drabolotied!
„Dat Diabolospäl is blot für Deerns upp hoge Scholen,
Dat Mardelsspäl känt de Plebejerdeerns jo b'olen ."
So denkt man bawen . Un so ward vergnügt
In dree hölsch wifsenschaftlrch-frumme Sätze so verfügt:
Lumersterr: „Von de hogen Scholen — wie wi waten—
Kriegt alle Witten Lämmer fakender Watt söts to äten,
Un in de Unnerscholen känt mit Gottes Willen
De Kinner sick den Hunger middags tiedlich stillen.
Un namdags in de School möt se den Speck verbann,
Sunst werd de leewenKinner us na vör deTied verflaun ! "

Tumannern: „ Ok de Lehrers un de Lehrerinnen
In Unnerscholen werd nien Nervenrauh mehr sinnen,
Wenn fe sick affrackt , vormdags sick vermöt —
In eener Lied to leern — dat glöwt — is lang nrch söt."
Tum Lrutten und tum letzten Mal : „Wi leggt us

henn uppt luren,
Un wenn in Afrika — dar bi de swarten Buren —
De Vorrndagsunnerricht sick hett bewährt,
Ji em ook hier kriegt , Watt wie jo beswört.
Denn use Volk gäwt wi nien Steen statt Brot . —
De Tokunst bringt dat Beste jo !" De heilige Synod.

V.

Lur Süßutti'sge.
In den „Nachrichten " vom Sonntag nimmt ein „Unbe¬

teiligter " Stellung zur Schulfrage . Man merkt es , wie
richtig diese Unterschrift ist. Eines solchen, durch kerne Sach¬
kenntnis getrübten Urteils kann ich mich nicht rühmen , ich
bin persönlich ein wenig beteiligt und höre auch genug Kla¬
gen der enttäuschten Eltern , die unter dem Beschluß noch
mehr leiden , als ich . Man sollte doch oben die Meinung der
Eltern nicht gar zu gering einschätzen; es sind ganz vernünf¬
tige Leute darunter , und es wäre Wohl zu wünschen, daß in
der Schulkommission auch nur Männer säßen , die selbst Kin¬
der haben , Herz und Sinn für dieselben , damit sie nicht ur¬
teilen , wie der Blinde über die Farben . Wie soll man es
verstehen , daß sich gerade an den Mittelschulen nicht wenig¬
stens versuchen läßt , was an den höchsten Schulen und an

*) Drechsler.
* * ) Diabolos.

Wie Vögel verunglücken. Dem soeben im Verlage der
Stuttgarter „Ao smos " - G es el ls ch aft erschienenen,
überaus reichhaltigen „Jahrbuch der Vogelkunde" von Dr , Kurt
Floericke entnehmen wir folgerte interessante Notizen über die
Art und Weise , wie Vögel in freier Natur verunglücken: In
einer Dezembernacht ertranken in einem offenen Wtrtshaus-
brnnnen bei Freienwalde viele Hunderte von Goldhähnchen. Sie
waren wohl aus dem Zuge gewesen und von dem im Mondlicht
oder bei der Wirtshausbeleuchtung blinkenden Wasserspiegel ge¬
blendet worden. In Tuttlingen machte man die Entdeckung,
daß die hohlen Ständer der elektrischen Leitung vielfach mit
Vogclleichen angefüllt waren . In einer einzigen solchen Röhre
befanden sich außer mehreren Skeletten über 80 frischere Kada¬
ver. Die auf der Suche nach einem Schlaf- oder Nistplatze be¬
griffenen Vögel waren offenbar durch die nicht dicht anschließende
Verschlußklappeeingedrungen. Ein Ausstiegen in den engen
Röhre ist dann nicht mehr möglich , sie wird den armen Tieren
zum Grab . Zahllosen Gefahren sind die Vogelnester, besonders
in der Nähe von Großstädten, ansgesetzt . So wurden von 40
Vogelnestern, die ein Beobachter bei München unter Kontrolle
hielt , 87 zerstört ! Ein Wasserläufer trat in Kroatien mit dem
Laufe in eine offenstehende Teichmuschel , die sich so fest schloß,
daß er sie nicht abstreifen konnte und das Bein! brach. Der be¬
dauernswerte Vogel strich mehrere Lage mit der schweren
Muschel an dem gebrochenen Fuße ruhelos umher, konnte beim
Einfallen nicht austreten und wurde schließlich durch einen
Schuß Von seinem qualvollen Dasein erlöst. Ein auf einem
Maulwurfshaufen sitzender, wahrscheinlich vollgekröpfter Bus¬
sard wurde von einem ostpreußischen Gutsbesitzer überritten und
mit der Reitgerte erschlagen . Und damit auch das ganz Modern«
nicht fehle : In Tirol wurde eine Schwalbe, in Bayern eine ge¬
rade gierig am Wege fressende Krähe — überradelt ! Ein ver¬
siebter Auerhahn wollte den Hühnern des Försters einen galan-
len Besuch abstatten, blieb aber dabei elend im Zaune hängen
und geriet so in Gefangenschaft. Auf ebenso tragikomische Weise
erlitt ein Sperber das gleiche Schicksal . Er war nämlich im
Winter mit seinem eigenen , an den Unterschwanzdecken hasten
gebliebenen Kote an einem Aste --- festgesroren und wurde so
ergriffen!

den mit den niedrigst gesteckten Zielen , auf dem Lande , sich
schon bewährt hat ? Dort haben die größeren Kinder doch
schon lange die Sommernachmittage frei , damit sie den El¬
tern bei der Landarbeit Helsen können . Wohnen auf dem
Lande andere Menschen, bei denen die Besorgnis nicht auf.
kommen kann , sie könnten ihre Kinder zu stark ausnutzen?
Ist das wirklich , traurig genug , in der Stadt der Fall , so
können die Kinder durch Einsperren in die Schulstube am
wenigsten geschützt werden , sie müssen dann eben ihre Arbeit
nach 4 Uhr verrichten , wie man oft genug sehen kann . Wie
ist die wunderbare Einrichtung zu verteidigen , daß die Vor-
schüler schon um 10 Uhr des Morgens frei sind, dann am
Nachmittage wieder 2 Stunden haben und erst nach 4 Uhr
ihre häuslichen Arbeiten erledigen können ? Was nun die
Gleichheitsbestrebungen anbetrtfft , so haben sie einen ganz
gesunden Kern . Es wäre sehr zu wünschen, daß allen begab¬
ten Kindern die höheren Schulen zugänglich wären : wäh¬
rend die armen , gequälten , minder veranlagten , auch aus
höheren Ständen , aus einer Schule mit bescheidenen An¬
sprüchen jedenfalls zu brauchbareren Menschen herangezogen
würden , als wenn sie durchs Gymnasium gepreßt werden.
Das schöne Wort aus „ Demetrius " ist schon viel gemiß-
braucht worden , es muß immer herhalten , wo es gilt , die ge¬
sunde Ansicht des Volkes niederzuschreien . Ein anderer gro¬
ßer Dichter sagt : „ Das R ech t ist ein gemeines Gut , das lebt
in jedem Erdensohne , das quillt in uns wie Herzensblut !"

Und ein dritter sagt : „Der Zopf , der hängt ihm hinten .
"

L.

Ein herzhafteres Getränk. Die Königin vom Eng.
land ist kürzlich in einem Mannschaftsklub — Union
llael: Sind — und rm Londoner Militärlazarett gewesen , wo ft
alle für den gemeinen Mann bestimmte Speisen und Getränke,
bis zum Whisky, gekostet hat . Darob natürlich große Bereiste-
rnng bei „Tommy Atkins"

, wie der britische Berufssoldat ge-
nannst wird, und ebenso große Betrübnis bei den Temperenzlern,
die wegen „solchen schlechten Beispiels der Monarchin " als über
einen „unerhörten Präzedenzfall" wettern . Tatsache ist aber,
daß ein derartiges königliches Interesse schon vorher sich in Eng-
land bekundet hat, und zwar im Jahre 1842 , als die Königin
Viktoria einen Besuch auf dem vor Portsmouth siegenden
Kriegsschiff „Queen" abstattete. Angesichts der damals noch sehr
rauhen Manieren der angeworbenen Schiffsmannschaft war den
Matrosen anbefohlen worden, sich absolut ruhig zu verhaltw,
wenn die junge Fürstin die Messe betreten würde. Die Ruft
blieb auch völlig gewahrt . Erst als die Königin den Kakao
der Matrosen versucht hatte und sich nun erkundigte, ob mmi
nicht noch ein herzhafteres Getränk habe, da brach, wie
in den Memoiren der Großmutter unseres Kaisers berichtet
wird , über dem Glas steifen Grogs, das man ihr kredenzte;
ein Jubel unter den Leuten aus, daß „der Solent und die Isst
of Wight davon widerhallten .

"

Eine Kuriosität . „Einen Gruß von Mutter, " sagte ein
kleiner Junge zum Schlächter, dessen Laden in einer lebhaften
Vorstadt lag, „und sie schickt mich her, daß ich Ihnen den großen
Knochen zeigen soll , den Sie ihr heute morgen mit dem Rind¬
fleisch geschickt haben.

" — „Sag Deiner Mutter , das nächstemal,
wenn ich einen Ochsen ohne Knochen schlachte, will ich ihr eine
Keule zum Geschenk machen, " versetzte der Fleischermeister grin¬
send . — „Einen Gruß von Mutter, " fuhr der kleine Mann fort/
„und sie sagte , das nächstemal, wenn Sie wieder ein Stück Rind
fleisch mit einem Hammelknochen darin haben, Möchte sie gern
den ganzen Kadaver als Kuriosität kaufen.

"

Aus Wachtposten vor dem Feinde. Interessante Bilder mü
dem .strapazenreichen Kriegsleben in Südwestasrika wurden i«
einer Verhandlung aufgerollt, die vor dem Kriegsgericht der
Kgl. Landwehr-Inspektion in Berlin stattfand. Twr ehemalige
Schnitztrnppler Reite» Pawlecki von der 5. Kompagnie des L
Feldregiments stand unter der Anklage eines der schwersten mili¬
tärischen Verbrechen: vor dem Feinde seinen Wachtposten ver¬
lassen zu haben, einer Straftat , die nach dem Mil .-Str .-G .-B'
mit mindestens zehn Jahren Gefängnis geahndet wird. Außer¬
dem hatte er sich wegen Achtungsverletzung gegen einen Vor¬
gesetzten vor versammelter Mannschaft zu verantworten . Der
Angeklagte war seinerzeit freiwillig in die Schutztrnppe einge-
treien und hatte vielfach Gelegenheit gehabt, gegen die HottM
totten zu kämpfen. Am 28 . Januar 1906 langte er mit seinein
Truppenteil nach einem fast viertägigen entbehrungs-
vollen Marsche, von Betlehem kommend , in Knnja a«.
Durch die bestandenen Strapazen übermüdet, legten sich de
Leute um 4 Uhr nachts schlafen , mußten um 6 Uhr aber Wieds«
zum Nachtdienst antreten . Zu der fraglichen Zeit trieben W
Henrik Brand und Cornelius mit ihren Hottentottenscharen in
der Umgebung umher, und einige Tage vorher hatte ein größeres
Gefecht bei Dochas. ftattgefunden. Es war daher den ManEi
schäften eingeschärft worden, ja auf dem Posten zu sein . Ab
frühmorgens die Esel und Reitpferde getränkt wirrten , mußte
der Angeklagte pumpen und infolge dessen kam sein Reitesel all
letzter an die Tränke . Während er nun dem Tiere den Reitsattel
auflegte, befahl ihm Sergeant Schuster, er solle sich etwas be¬
eilen. da die anderen Mannschaften bereits fertig waren.
erwiderte daraufhin : „Donnerwetter , ich kann doch
nicht hexen !" Mittags nahm dann der Angeklagte, des
wegen eines Disziplinarvergehens kein Rum verabreicht werde«
durfte , -ein ziemlich starkes Quantum Rum, das er
von einem Kameraden erhalten hatte, zu sich. Als er abends us
9si> Uhr den Wachtposten antreten sollte, schlief er so fest
daß er wach gerüttelt werden mußte. Er verließ dann nach
einer Viertelstunde seinen Posten , legte sich ans dem Lagerplatz
nieder und schlief mit den Worten : „Wer ist denn da hinter der«
Berge !" «in . Ein Vorgesetzter fand ihn später mit dem Gewehr
im Arm schlafend vor. Er brachte ihn zur Wache , wo er ball
wieder einschlief, und auch am folgenden Morgen war
er nicht wieder wach zu bekommen . Die Folge des Vorgangs
War eins Anklage gegen den Reiter wegen Verlassens des Wachü
Postens.

In der Verhandlung vor dem Kriegsgericht führte der
Sachverständiger geladene Tropenarzt aus , daß unter de«
obwaltenden Umständen der Genuß des vorher entzogenenMw»
derartig auf den Angeklagten emgewirkt haben konnte, daß ^

sich in einem Zustand befand, in dem seine freie Willensbestirw
mnng ausgeschlossen war . Das Gericht sprach denn auch de«

Angeklagten ans Grund des Paragraphen öl des R .-Str --G ' ^
von der schweren Anklage des Postenverlassens vor dem Feinde
frei und verurteilte P . wegen Achtungsverletzung vor versag
melter Mannschaft und wegen Trunkenheit im Dienste zu
Wochen strengem Arrest. .

Prozeß zwischenamerikanischen Zahnärzten . Zwe'
amerikanisch« Zahnärzte , dt « in Frankfurt zusammen01 « °-



Nraris ausüben , hatten vor acht Jahren einen anderen

amerikanischen Zahnarzt als Assistenten angenommen.
^ hatten mit ihm einen Vertrag abgeschlossen , daß er

,7. , ^ aewMen Bedingungen gegen Zahlung erner größe-
Terlhaber erntreten tonne,

ren Summe im Jahre 1908 als

daß er aber , wenn er die Bedingungen nicht erfülle , sich

in Frankfurt und einem Umkreise von 160 Kilometern

für die nächsten zwei Jahre nur dann niederlassen dürfe,

wenn er an die beiden anderen Herren 30 000 Mark zahle.

Der Assistent klagte nun , nachdem er den Merzten eine

muna
gerich

dem Landgericht . ^
den guten Sitten zuwider lau send u ngültig

s e i . Er stützte sich auf ein Urteil des Reichsgerichts , wo¬

nach solche Konkurrenzklauseln zwischen approbierten Zahn¬

ärzten nichtig feien . Das Landgericht gab , wie seinerzeit

berichtet wurde , der Klage statt und erklärte die Bestrm-
als anstößig und rechtsunwirksam . Das Oberlandes-
bestätigte jetzt dieses Urteil.

Lustiges Allerlei.
Der Fall Hill. Die dieswöchige Münchener „Ju¬

gend" bringt folgende „Aprilscherze unter guten Freunden " :
Roosevelt: „Pierpont Morgan wäre zwar geneigt , den

Botschafterposten in Berlin anzunehmen , aber dann — müßte
Deine Zivilliste dementsprechend erhöht werden !"

— Botschafter - Prüfung in Berlin: „Mister
Knox, S i e haben bestanden! Ihr Sekt war der

beste .
"

PierreLoti erzählt einem Interviewer gelegentlich,
daß einer seiner Freunde ihn eines Tages auf ein Zeitungs-
inserat folgenden Inhalts aufmerksam gemacht : „Mr . Pierre
Loti in Lyon , der Erfinder der automatischen Rattenfalle,

bittet , ihn gefälligst nicht mit einem Schriftsteller dieses Na¬
mens verwechseln zu wollen , da er mit selbigem nichts gemein
hat .

"
„ A. willmirseinRadverkaufen. Er lobt es

sehr und behauptet , so lange es in seinem Besitz ist, noch kei¬
nen Heller Reparaturkosten dafür bezahlt zu haben .

" — „ Ja,
das hat mir der Inhaber der Reparaturwerkstätte auch ge¬
sagt .

"
JungerAdvokat (nach dem ersten Akt einer Pre¬

miere ) : „Ich begreife wahrhaftig nicht, wie der Autor es fer¬
tiggebracht hat , dieses Stück zu fünf Akten in die Länge zu
ziehen ." — Kritiker : „O , ganz einfach. Im zweiten Akt wird
der Held in einen Prozeß verwickelt.

"
Modern. Es läutet . Hausfrau (am Telephon ) :

„Wer da ?" — Stimme : „Mein Name ist Blechert . Gnädige
Frau waren vor Weihnachten so gut , mir ein Paar Stiefel zu
verehren . Wollte mir nutz erlauben , ergebenst anzufragen,
ob gnädige Frau jetzt vielleicht einen alten Rock oder ein
Paar Hosen vom Herrn Gemahl zu vergeben haben .

"

Hänschen (nachdem er seine Mutter eine Weile auf¬
merksam gemustert hat ) : „War Papa schon ebenso kurzsichtig
wie jetzt, als er Dich geheiratet hat , Mama ?"

Schlimmste Kränkung. „Wenn ich nur wüßte,
wie ich diesen eingebildeten modernen Dichter recht gründlich
ärgern könnte ! " — „Sagen Sie ihm doch , er hätte eine ge¬
wisse Aehnlichkeit mit Schiller ! "

Schöner Gesang. Arzt : „— Diesen Abend wol¬
len Sie auch noch in den Verein gehen? ! _ Sie sind ja so
heiser , daß Sie fast kein Wort sprechen können ! " — Patient:
„Ach, da brauchen wir nicht viel zu sprechen — da ist ja ein
Gesangverein ! " (Flieg . Bl .

")
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M mir stk ümiM M MUkü « I
Fritz, laufen Sie mal rasch hinüber und holen Sie gleich
drei Schachteln Jays ächte Sodener Mineral -Pastillen!
Ich bin nicht für die Cinnehmerei und Hab ' mich bisher
redlich mit meiner Erkältung geplagt. Aber wenn ich
denn schon was nehmen mnß, dann nehm ich auch gleich
was rechtes, und das sind , nach allem, was man hört,
eben doch Fahs ächte Sodener Mineral -Pastillen . Die
kauft man in jeder Apotheke , Drogerie und Mineral¬
wasserhandlung für 85 Pfennig die Schachtel.

!k( s -fss - unci l ' ss - lmpvs 't unc ! Lxpo ^t
Xsttss - Qi ' oss ° f? osrsl ' sj

erbeten-
. , ..»»> HV» « Hebt

ri blLNnlieim.

Lunsiekik Lsiks
wi> ct kenges ^eNk bei l^ annbeim (Lacten ) in einen impoLcmten ffabr-ik.
cvekcke rE allen moctennenLinnick ^ungsn crufLkneng wksenscirafklickem
unci lecbniscbem bediele austzeslaklelisd . Visse iLleinftluLlensladljsLemnf
Die Qualität ' clen Lunlicbl Leus isl yananlienl nein unci unvenänctenticb!

smf -e,

Vo« der wieder frisch emgetroffenen Ladung Seefische mit unserem Fischdampfer werden
von heute morgen 8 Uhr ab

und so lange der Vorrat reicht, in unseren HaUsrr , 5,

-- --- 8 ssÜ 8 «rlLS
verkauft.

L Oo ., Hchsttfislhmi v . ÄejWriHülldlllllg,
QIÄsrLdHLi'S L. bv.

WnfWWf

VtzNdelcmmt de »StokvvodseNcrsnkbvitev,
V » xen - nnä vLrw -Siürnvzev.

> » — u «u - »- b«i ic» .
t »ni >«i> Ltmvsr »- n . Ver-

«iLUmrksorx ^ o, bet Mer «» , NlKHv» » . g »n «» »i «i» a . bst 6ioN1.

So « UI <!t « r -8t » »>II >rr »rr »>« r>,
jrit « «rdLlte » Voiroi »becki» r »vz «» , «ovi « Nrod «o Xo«1« UkÄ.

Üd «r«U srkLUlisk , «ovis ätirck Lrstt «» 8 »ra §.
r«r » »lti »x S, >l. > t»«r »IdÜL«r Ni »>i» r «»

dstrrnbnrg . Verkaufs Beut-
eiex von crstkla sigen schwarzen
Jtallenern , L Tugend 2 .-tO idk.
_ Eloppcnburger Chaussee 31.

vruteler . gesp . Jtal ., St . 10
H. Sch üec. Alexanderstr . S5.
Suche Steinebre -ter zu kaufen

für Ziegsleizwecke . Angebote mu
Preisangabe erbitte eiligst.
B . Li .choff, Wehrder b . Berne.
Brutei « , rbh . Jtal .. echte Rasse,
Etck . ist K. Nadorsterstrabe

Zu kaufen gesucht ei« Mt er¬
haltener Fahrstuhl.
Amtsrentmeister a. D - Freels,

Elsfleth.

Bruteier
von rebhuhnf . Jtal . zu verkaufen.

Nadorsterstr. IS.

vsternbnra , Zu verk . l schönes
Kührlnd , Bremer-Lhaufse« 30.

Nrneubeok. Zu verkaufen ein
Haufen Langer.

H . Battermau».
Osteruburg. Billig zu verk.

1 Fuder Dünger und 2 neue 2jchl.
Bettstelle «. Schützenhofweg 3.
Zu verk . kl . eis. Ose«. Parkstr . 2.

Wahnbeck. Zu verkaufen ein
Bullenkalb. "tMjA

D. Bruns.
Ipwege . Zu verkaufen eine

DLlährige Oue»e und inittelgr.
wachsamer Haushund.

H. Röbe«.
Schneider-Nähmaschine, f. neu,

billig zu verk . BürgereMtr . 5.
Billig abzugeben:

Ein Posten gmer Rheinwein,
pr . Fl . t .10 Mk.

Ein Quant , reiner Citroueusast.
Grünkohl in 1 Klg .-Dosen»

p. Dose 25 Pig.
FrauMeuke,Langest rabeS,1 .Ctg.

Loy . Zu verk. bestes Futter¬
stroh;_ G. Jmke «.

Donnerschwee . In meinem
Garten liegt Gift für Hühner.

Wilh. Krüger.
Au verk . w . Krovstauben.

Borlum. Wcskampstr.
Z. verk. 1 Hobelbank . W »ssü>l. ö-

Billig zu verkauf, ein kleiner
einfacher Schreibtisch» passend
für Schüler . Wafsenplatz 8.
Kinderwagen m. Gummir . z. vff.
Näh . Filiale , Langestraße 20.

Zu verknusen Damenrad , sehr
preiswert . Haaregufer 32.

Zn kaufen gesucht
Feldflücktertauben.

Ziegelhosstratze 1.
Etzhorn HI . Zu verkaufen ein

Kuhkalb. D. Schumacher.
Zu verkauf. 2 kette Bullkälber,

4 Wochen alt . und ca . 6000 Pfd.
gutes Pserdeheu.

Borbcck. Aua - Stolle.
Habe noch 100 Fiehmen bestes

Dachreit zu verkaufen.
G . Cordes.

Rasender« bei Elsfleth.

Mehrere gebrauchte Kork-
Maschinen sind billig abzugeben.

Kaiserstrabe 13.
1 »erres Bett sOberb.. Unterb.

u. 2 Kiffens soll bill. verk . wertz.
Achtern-ktr. 46 . 1. Etaae.

Bürgerkelde. Z . vkf. jg. trächt.
Ziege ohn. Lörn . Schcrdew. 2L

Zu verk . ein Düngerhaufe».
Grüuerweg 4.

Oldenbrok. Kann zu meinem
Stutenter noch einen in Grasung
nehmen.

Jade . Zu verk. eine elegante,
schwere , dunkelbraune 3jähr.
Stnte, mit kervorragenden
Gängen , Vater Erbgraf ; 3 3jähr.
Stnte», beste Zuchtstuten ; 2 ältere
Pferde , ein - und zweispännig
gefahren, mittelschwer.

H . G. BSiing
Empfehle m . z . Garmachen v.

Klaben usw. Zugl. empf. a. Spe-
zialit . ostfr. Rogg.-Zwieback u. k.
Butterzwieback. Wiederverkauf,
hoh . Rabatt . Bäckerm. Gaffel,
Osternburg , Bremerstrabe IS.

Ohmftede-Waterende. Z . verk.
1 junge , sehr gute

Milchkuh,
Welche die erste Zeit kalbt.

I . Millers.

Grotzbl. Stiefmütt -, niedr. Ber.
gitzm -, Priem -, Goldl.. Mar .b!..
Nelken , billig. Rebenftrabe 17.

Terrier, wachsam . 1 Jahr alt.
zu verkaufen. Näheres Filiale,
Lanaestrabe 20.

Bill , zu verk. fast n . Harfen-
er 7 -L. Stebl . . Bort «, Salz-

» . a. Bockktr. 11« o., l.

Osteruburg. Zu verk . eine jg,
trächt. Ziege. Mmenstr. 11.

Billig zu verkaufen: Oefen.
Windfahne, Kachelofen , Fluren,
Schaufenster u . Rückwände, Gas-
lampen._ Ritterftrabe 1.

Zu verkauf, ein gut erhaltener
Kachelofen. _ Achtcrustr. 8.

Wahnbeck.
Donnerstag , den 16. April»

abends 7 Uhx,
Versammlung im „ Hesterkrug";

Chauffeeangelegenheit.
Zu kaufen gesucht eine gut er¬

haltene Kinderbettstelle. Offert,
mit Preis u . S . 834 E; P. d. Bl-

Gristede b . Wiefelstede. Suche
Grasung für ein Hengstenter in
guter Marschw-eide.

H. W- Oeltjen.
Tweelbäke. A . vkf. e . nahe an

Kalben stehende gute Milchkuh
Jvh . Meyer . Schubm.

Mittwoch, den 15 . April,
abends Uhr.

Verkauf von Schweinefleisch.
Pstnü» 5b u. 60 A.
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Wir empfehlen bei großer Auswahl

aHmdkiitlich billig:
farbig u. schwarz in nur neuen F^ ons / »

^ ZUucUV , zu 18, 16 ^ , 12 , 10 und o ^ cr.

Wethen Sei Kaßnä
Verkaufe 1 elegante 3jährige,

schwere , dunkelbraune

Stute,
Vat . Erbgraf . Mutt . Celesta H,
Vollschwest . d . Hengst. Erbonkel.

I . Stahmer.

ans schwarz. Tuch und Kammgarn in
allen Weiten zu 35 , 28 , 1/ ? ^

21 und -1" ^cr.

schwarz u. farbig in jeder Mach- 6) 95
art Zu 22, 18, 13 , 8 , 5 und " N

aus !a Stoffen, nur neue moderne ^
VMUUMMlll Genres , Zu 22, 17, 14, 10 und ^

AnKlimi » in engl. Stoffen, Cheviot,Tuch rc.,Liftboy ^
u. Frackfa9 vn, zu 45, 38 , 26 , 19 und ^

Kostüm -Röcke
rn enormer Auswahl und jeder Größe aus Woll-
stoffen , Wollmousseline , Seide rc., 6) 1 > ^

zu 21 , 18 , 15, 11 , 7, 5 und " j2

ausrangierte zu jedem annehmbaren Preise ^

Kinderkleider 60 ^

M

Billig zu ver«. mehrere
gebr. Möbel:

2 gr . u . 1 kl. >Kleiderschrank,
1 kl. Wäscheschrank , 2 Kü¬
chenschränke , ohne Aufs ., 1
2schl . Bettstelle m . Matr .,
1 do . Ischl , m. Matr . . 2 Itür . j
Waschtische , 2 Kommoden,
1 Schreibpult m . Bock, 1
Kinderbettst. , 12 Rohrstühle, ^
1 Eckschr., 1 Herrenschr.tisch.
Sämtliche Sachen sind gut
erhalten . Wafseuplatz 8,

egenüb . d.

Bruteier von menen
h rchsi präm.

Siloerbrakel L Stck. Ski
K. Röpke«, Nadorsterstraße 44.

für
lhkii

kiou vingstrosfvn!
Große Parti epo ste « I

(2
Portieren
Shaivls , 1 Ueberfall) ,

Garnitur v . 4 .8V^ an . (
l Teppiche

von ^ 4.50 an , sowie
ein großer Posten

Tischdecken
in Plüsch v . 6.50 an,

^ in Tuch v . 1 .85 ^ an.

Läuferstoffe!
zu außergewöhnlich

billige« Preise«.

jLLrmmer,!
AHLernstr. 46 .

SpsriaUiLiis Kr
KelssvlldvttskLulv.

Um Platz zu gewinnen
! sollen nachstehende Llödsl zu
außergewöhnlich billigen Preisen!

verkauft werden.

6 kMplktte Plüschzmitmkn,
bestehend aus je 1 Sofa , 2 Sesseln und 4 Stühlen . !

Verschiedene Sofas
mit Plüsch - , Moquett- und Cotteline-Bezug.

! Mehrere Urrtikoms uud Tische.
1 Posten Spiegel in den versch. Größen. !
1 ooüstönd . Kücheneinrichtnng eitra billig. ^

Diverse Oelgemaldr.
,« Achternstr.
>l « 46.

Enipsehlk als desondm F-ksialm likkci

Frisch«
SmimtMiiihrse,
auch für Wiederverkäufer,

empfiehlt
Kurt» VikNlrei,

Langestraße 71.

Morge«, Mmch:
Verkauf von Wippen

und Kleinfleisch.

_ Burstfabik.

in eleganten Neuheiten
L SS .- , 26 .- , 3V.- , 34 .- bis 46 .- Mk.

wasserdicht, in alle« Größen und Farbe«
L 10 .— . IS .- , 15 .—, 18 .— bis 36 .- Mk.

» «

dienest « kseons
eleganter Lilr . , E

« norme

o^ocivölliri!
Langestr . 64. nerren L Knaben sekleiiliing

a«S wasserdichten Gummi- und Cheviotstoffe«
L 18 .— , S4 .—, S8 .— bis 48 .— Mk.

80 — 110 orn lang
von 7.— bis SV.- Mk.

r-»
N- NscnnitSka

nureklelsks Zgfksn .
'

-S

Nus Wunsch werden meine Kaffees auf elektrischerMühle gemahlen

Ferchrchtt M Nttssla KeilizeUeij
W . ü . ÜVUV ßr «se 1l.

llllölltbedrlieil iw ÜLiuIisIt
0 ^ 7^ 0 ^ P8S ^ '8 ist

v -l IdowpLOV'
8clf ^ ? ui .ven

^/s T Paket IS ? fZ.

Romane, Novelle« usw. (neu)
sehr bill. z. verk . Nordstr. 41.

Bibel in Bildern (Machwerk ),
Originalzeichn, von Schnorr v.
Carolsseld, s. bill. zu verk.

Nordstr . 41.

!k
Eiiiükeit'

Am 2. Ostertage:

S ^Ball,A
wozu freundlichst ein'adet

Der Vorstand.

Am 1 . Ostertage, abends 6 Uhr:

Versammlung
mit Freibier.

üMmn -lWeii oller r ?Mli! M. -Meio.
Wegen vorgerückten Alters

möchte ich gern meine seit 15
Jahre « in Bremen bestehende

Penjm verkaufen
oder eine geb . jüngere Teil¬
baderin haben. Gesl. Off. unt.
S . AZ au die Erv. d> Bl . erb.

PlüschsofaS,
Spiegel mit Konsole , Pferde¬
geschirr mit neusilb. Beschlag,
Touristentaschen usw . äuß. bm.

Gaststr. 23, Eingang Burgstr.

Zu verk . Federackerwagen.
Ziegelhofkrake46.

Zu verkaufen ein lOjähr. kräft.

Meittzserd,
durchaus sicherer Einspänner.

Herm. Schmidt,
Ranzenbüttel hei Berne.

Fruchtweine,
diverse beste Sorten , von 30 A
ä Fl . an. Kelterei Fünflinden:

Ofener Chaussee S.
Universal - Briesmark. -Albnm

(neu) , sehr Kill , . Nordstr. 41.

KkWMMIl
Äij -BlirOr»

Die Verpchlmg -er
zu dem am 23 . August in Loy
stattfindend. Unterverbandsfeste
findet am 3 . Mai . nachm . 4 Ühr,
in Bremers Gastbause statt.
Pachtliebhaber ladet frdl . ein

Das Eamjtaa.

SilMpsM
Ammoniak-Superphosphat,

Spezialkartoffeldünger.
Schwefelsäure» Ammoniak,

Guano.
Chilisalpeter.

Thomasmehl u. Kainit
empfiehlt

steinr. Mlers, VkN>
Drrei» D
EcßiigelpB

«. DogclsPl
e. B.

Oldenburg.
Mitgliederversammlung a«

Mittwoch, den 15 . April , aber«
9 Uhr , im Kaiserhof. Tag ^'
ordnung : Aufnahme, VersM'
denes. Der Vorstands

Llöeiibmger

TmverbvÄ-
Die nächsten Turnstunden dcl

Männer - wie der Damenabtc
'.'

luug finden statt : DoanerstaS.
16 .. und Dienstag , 21 . April,

cr^ -
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3. Beilage

zu .M 104 der .»Nscvricvlrn M Stsüt una csnck" von Dienstag, 14. April 1908.

Ras Semkrshderrsgium.
r . r N- ckdruS unserer mit K- rr -fp- nd -nzznch-n versehenen Ortgtnalberich»

tL nur mit genauer Ouellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«
"

„ gxx lokale Borkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg , lü April.

* Militärische Personalien . Oberstleutnant Scherbe-

ningim Ostfriesischen Feldartillerie -Regiment Nr . 62 hier-

felbst wurde als Nachfolger des Majors Zielke , der mit der

Uniform des Feldartillerie -Regiments von Podbielski in den

Ruhestand versetzt wurde , zum Abteilungskommandeur im

Regiment ernannt.
* Die St . Gertrudenkapelle auf dem Gertrudenkirchhofe

ist gründlich erneuert , so daß darin , wenn die Witterung es

gebietet, Leichenfeier licht eiten abgehalten werden
können. Der Turm der Kapelle hat eine neue Spitze und
eine neue Wetterfahne bekommen.

-L Turnerisches . Der Vorsitzende des 5 . Kreises der.
Deutschen Turnerschaft , Oberturnlehrer Schurig -Osnabrück,
gibt in einem Rundschreiben u . a . folgendes bekannt : Auch
in diesem Jahre hat die statistische Erhebung in unserm
Kreise ein recht erfreuliches Resultat ergeben . Die Zahl der
männlichen Kreisangehörigen hat sich um 112

erhöht und beträgt jetzt 22 173. Die der weiblichen ist
um 669 gestiegen und beträgt jetzt 2046 . Die Zahl der Ver¬
eine hat sich auf 208 erhöht , 10 Vereine mehr als im Vor¬
jahre . Am 26 . April findet eine Kreisvorturner¬
stunde in Oldenburg statt , am 24. Mai ein Frauen¬
turnen und am 28 . Juni ein Probewettturnen für Frank¬
furt inBremen.

* Original -Welt -Panorama . In dieser Saison folgt
eine schönere Serie der anderen und es ist schwer, in der
Beurteilung derselben sich nicht zu wiederholen . Während
inan mit Entzücken von der Pracht Neapels sprach, glaubte
inan , dah Achnliches kaum von anderen Gegenden Europas
zu sagen wäre . Und doch übertceffen die Ausnahmen , die
die gegenwärtige Serie von dem adriatischen Küsten - und
dessen Nachbarlande , von Dalmatien und der Herzegowina
darbringt , die gehegten Erwartungen . Kahl zumeist sind
zwar die Berge , aber das Meer gibt ihnen Leben und die
romantisch zerklüfteten Ufer mit den reizend gelegenen,
berganstrÄenden Städten und Ortschaften , die viel des
Originellen durch ihren in das Asiatische überführenden Cha¬
rakter bieten , erregen das Interesse des Beschauers.

* Wirkliches Schweineglück hat mit einer Zuchtsau ein
Schweinezüchter in der Nähe Edewechts. Diese Sau
ist 8 Jahre alt und hat 9 Mal geferkelt . Sie hat 106 Ferkel
zur Welt gebracht . Der Besitzer derselben will mit der Sau
noch weiter züchten, um zu sehen, wieviel Nachkommen die¬
selbe erhalten wird.

ü > Osternburg , 13. April . Während Sonntag , den 5.
April , durch Pastor Dede die Konfirmanden , welche von
hier die Stadt -Oldenburger Schulen besuchten, und die der
Osternburger Schulen konfirmiert sind, wurden am gestrigen
Sonntag durch Pastor Schütte die Konfirmanden
aus Bümmerstede , Tweelbäke , Drielake und Neuenwege ein¬
gesegnet . Nach der Konfirmation wurde auf dem Grabe
einer kürzlich verstorbenen Konfirmandin ein kleines Lebens¬
bäumchen als Erinnerungszeichen gepflanzt , sowie auch ein
Kranz niedergelegt . — Immer und immer wieder machen
sich übermütige Burschen ein Vergnügen daraus , nachts un¬
befugterweise Gaslaternen auszudrehen oder anzuzün¬
den , ja vielfach werden sie vollständig mit Steinen demoliert.
Vor einigen Tagen waren die an der Adolf - und Eckhardt¬
straße stehenden Petroleumlaternen als Zielscheiben auser¬
sehen und fast alle eingeworfen . Unter diesem Frevel aber
leiden nicht allein die Laternen , nein , auch leerstehende Häu¬
ser oder Wohnungen werden oft arg demoliert . Man sehe
sich einmal das Möhlenbroksche Grundstück an der Cloppen-
burgerstraße an , da ist nicht eine einzige heile Scheibe zu
sehen. Wie ist diesem Uebel abzuhelfen?

Bürgerfelde , 12 . April . Der Bürgerfelder
Turnerbund hielt am gestrigen Sonnabendabend im
Vereinslokal (Mohnkern ) eine Turnrats - und Aus¬

schuß s i tz u n g ab, in der zunächst die Abrechnung über den
am letzten Sonntag stattgefundenen Unterhaltungsabend
zum Besten des Turnhallenbaufonds erfolgen konnte . Der
Verein hat bei der Veranstaltung gut abgeschnitten . Es ist
ein Ueberschuß von 92 -//( erzielt worden , der beim Turnhal¬
lenbau Verwendung finden wird .

'— Sodann beschäftigte sich
die Versammlung mit dem nächsten Vereinsvergnügen , wel¬
ches durch eins Ballfestlichkeit am ersten Sonntag im Mai
im Vereinslokal begangen werden soll. Die Versammlung
traf hierzu die erforderlichen Vorbereitungen.

ft- Rastede , 13 . April . Der Gemeinderat beschloß
in seiner letzten Monatsverfammlung , die beiden auf dem
Rasteder Esch von Privaten neu angelegten Wege als Ge¬
meindewege zu übernehmen , unter der Bedingung , daß die¬
selben bis spätestens 1 . Mai in ordnungsgemäßen Zustand
gebracht werden . Der von v. Essen angelegte Weg erhielt die
Bezeichnung Friedrichstratze , während der von Frölje herge¬
stellte Schützenhosstraße genannt wurde . Ferner wird auf An¬
trag mehrerer Interessenten die verlängerte Mühlenstraße
bei ihrer Einmündung in die Hankhauser Chaussee eine Ver¬
besserung dahin erfahren , daß der Uebergang etwas verbrei¬
tert wird , wie das auch bei vielen anderen Chausseen , die
rechtwinkelig in eine andere einmünden , also die Biegung
namentlich für Lastwagen eine zu knappe ist, ausgeführt
wurde . Am Mollberger Weg in Nethen soll ein durch Steine
abgegrenzter Fußweg geschaffen und der sogen . Lutteler Weg
in Loy in der beantragten Weise verbessert werden . Es mag
hier noch bemerkt werden , daß einer Bekanntmachung des
Gemeindevorstehers zufolge die Gemeinderatssitzung an je¬
dem ersten Montage im Monat stattfindet . Interessenten
können die Tagesordnung bei den Gemeinderatsmitgliedern,
wie auch bei dem Gemeindevorsteher einsehen , sowie auch an
der Sitzung teilnehmen.

Bad Zwischenahn , 12. April . Die Qrtskranken-
kasse nahm in ihrer Generalversammlung , die am Sonn¬
abend im Bahnhofs -hotel unter geringer Beteiligung abge¬
halten wurde , die Jahresrechnung als feststehend an . Wie
schon bekannt geworden , hatte die Kasse ein schlechtes Jahr,
sie hat aber doch noch einen kleinen Ueberschuß , etwa 260 Mk.
Der Ausschluß der freiwillig versicherten Mitglieder und die
Absicht des Vorstandes , überhaupt keine freiwillig Ver¬
sicherte wieder anzunehmen , sofern dies nach den
Satzungen zu vermeiden ist, wird für die Kasse vorteilhaft
sein . — . Um den Arbeitgebern eine flottere Zahlungsart
bsizubringen , beschloß die Generalversammlung , eine
Mahngebühr einzuführen und zwar 20 Psg . für jede Mah¬
nung , ohne Rücksicht auf die Höhe des Betrages . Die Mah¬
nungen geschehen monatlich . Der erste Sonnabend eines
jeden Monats ist der Zahltag für die Beiträge , die künftig
nicht mehr imvorau s , sondern nachträglich für den
Monat erhoben werden sollen . Bis zum zweiten Sonnabend
ist die Einzahlung kostenfrei , dann wird die Hebeliste einem
Kassenboten übertragen , der die Mahnungen vornimmt . Da¬
mit ist die Mahngebühr bereits fällig . — Dem Kassenboten
wird auch die Kontrolle der Kranken und der Arbeitgeber
hinsichtlich der prompten An - und Abmeldung , übertragen.
Im Nachbarorte Westerstede hat man mit diesem Verfahren
gute Erfolge erzielt , bei uns wird die neue Einrichtung auch
von Nutzen sein . — Der Hauswart in Villa Rickmers
Me inen hat im Laufe des Winters einen SegeIkut -
ter gezimmert , der dieser Tage von Stapel laufen soll. - Ein
kunstvoll gebautes Boot , das dem See zur Zierde gereichen
wird.

AS. Westerstede, 12. April . In Anwesenheit des Herrn
Dr . Kaersten von der Handwerkskammer zn Olden¬
burg , des Obermeisters Herrn Joh . Reil Hierselbst und
der Prüfungsausschüsse fand am gestrigen Tage im Buhr-
schen Gasthofe Hierselbst seitens der Handwerker -Innung
für die Gemeinden Westerstede und Apen die diesjährige
Gesellenprüfung statt . Außer den genannten Her¬
ren waren ferner zugegen die betr . Lehrherren und ver¬
schiedene andere Mitglieder der Innung . Es waren zn
prüfen 9 Lehrlinge . Von diesen hatten 3 das Zimmerer -,
2 das Tischler -, 2 das Schuhmacher - und 2 das Schmiede¬

Handwerk erlernt . Bon den 9 Prüflingen erhielten : 1

das Prädikat „sehr gut " , 6 „gut " und 2 „genügend " .

Herr Reil überreichte mit einer kurzen Ansprache den Jun¬
gen Gesellen dis Lehrbriefe . Damit hatte die offizielle
Feier ihr Ende erreicht . — In der hiesigen Kirche wurden

heute (Palmsonntag ) durch Herrn Pastor Barelmann 75

Knaben und 72 Mädchen konfirmiert.
8 . Aus dem Jeverlande , 13 . April . Wie hoch der Wert

unserer Marsch in einem Menschenalter gestiegen ist, mag
aus folgender Episode ersehen werden . In der Nähe des

Dorfes Wiefels liegt ein größerer Bauernhof , der vor

kurzem für 160 000 verkauft wurde . Noch keine hundert
Jahre sind es her , da wurde derselbe Hof für eine fette
Gans in Pacht gegeben , weil sich niemand fand , der ihn
kaufen wollte . Betrachtet man den ungeheuren Aufschwung,
den gerade die Landwirtschaft in den letzten 50 Jahren ge-
nommen , dazu die großen Fortschritte auf dem Gebiete des

Verkehrs , so erscheint es uns selbstverständlich , daß der Wert
des Bodens rapide stieg. Das ganze Jeverland ist jetzt von
einem Netze schöner Klinkerchausseen überzogen . Während
man früher in den unergründlichen „Kleiwegen " zur Win¬
terszeit vor eine halbe Fuhre Hafer vier Pferde spannte,
ziehen jetzt auf den ebenen Chausseen zwei Pferde drei , ja
häufig genug vier Fuder . Ferner ist es von großem Vorteil,
daß die Eisenbahn , dis durch das Jeverland führt , fast alle
größeren Orte berührt . Es wird sich heutzutage wohl kein
Bauer mehr finden , der seinen Hof , und sei er noch so klein,
für eine fette Gans in Pacht gibt.

i . Varel , 13. April . Großartige Erfolge erzielte der
Viehhändler D . Behrens von hier auf der Mast Vieh¬
ausstellung in C öln. Seine von Brennereibesttzer
G . Köster in Ipwege angekauften Ochsen erhielten 1 . , 2. , 3 .,
4 . und 5 . Preise , sowie eine silberne Staatsmedaille . Die
Prachttiere sind auch zur Schlachtkonkurrenz angemeldet.

G Wildeshansen , 11 . April . Die Schlutzprüfung
der landwirtschaftlichen Winterschule fand
am Donnerstagvormittag in Stegemanns Gasthof unter
zahlreicher Beteiligung statt . Es wurde den Zuhörern wie¬
der einmal klar , daß die Anstalt mit ihrem vorzüglichen
Lehrerpersonal das Beste leistet , was es auf diesem Gebiete
gibt , so daß die jungen Landwirte , die hier ihre Ausbildung
erhalten , ein schätzbares Kapital fürs Leben mitnehmen.
Auch die freien Vorträge der S ch ü l e r D i ek m a n n und
Meyer waren inhaltlich so gehaltvoll , daß ausnahmslos
sich nur eine Stimme des Lobes erhob und sich mancher
fragte , wie es möglich ist , daß die jungen Leute in so kurzer
Zeit so weit im Vortragen gebracht werden . Die Stadt
Wildeshausen paßt so recht für eine solche Anstalt . Landes¬
ökonomierat Buhlert entließ die Schüler der ersten Klaffe
mit herzlichen Abschiedsworten und die Schüler des unteren
Jahrgangs bis zum nächsten Herbst . Es wurden 4 Prämien
verteilt , die von der Landwiktschastskammer gestiftet sind
und 9 Prämien gestiftet vom Direktor . Am Nachmittag war
eine sehr große Anzahl alter Schüler anwesend . Es wurde
im Schülerverein beschlossen, im Sommer einige Exkursionen
zu machen und einen Kursus über Pflanzenkrankheiten hier
zn veranstalten , sowie einen Kursus über Weidenbau hier
und einen solchen in der Marsch . Man kann doch sehen, daß
die alten Schüler ungemein mit der Schule verwachsen sind.

i . Heppens , 11. April . Der Bau verein Rü st rin¬
gen hielt gestern im „Tivoli " seine Generalver¬
sammlung ab . Die Zahl der Mitglieder ist von 479 ans
400 gefallen , deren Haftsumme 83 600 Mk . beträgt . Die
Aktiven und Passiven bilanzieren mit 979 091,48 Mk . , Ge¬
winn und Verlust mit 54 366,63 Mk . Es wurde ein Rein¬
gewinn von 3237,27 Mk . erzielt . Der Prozeß der Baswau
und Knauer (Hannover ) ist noch nicht entschieden. Die
Firma hat ihre Forderung von 118 000 Mk . auf 45 000 Mk.
ermäßigt . Der Vertreter des Vereins , Herr Rechtsanwalt
Greving aus Oldenburg , glaubt von einem Vergleich ab¬
raten zu müssen . Als nächste Bauten ! sollen Wohnungen für
die Lehrer der Kolonie errichtet werden.

-2 - Elsfleth , 12. April . Heute morgen wurden in der
hiesigen Kirche 35 Knaben und 36 Mädchen durch den Orts¬
geistlichen konfirmiert. — Am Freitag , den 24. d . M . ,

VSe LrbprlKLWli.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.
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40.
Um einen großen TUch saßen im Arbeitszimmer de

Erbprinzen der Herzog , der Erbprinz , der Oberhoftnei
ster von Bergedors und der Superintendent Pastor Platt
Mit teilnehmend ernster Miene hatten die beiden letz
teren den Aufklärungen des Herzogs — in denen diese
nichts verschwieg — zugehört , der kleine , dicke Super
intendent nrit der verstehenden Miene des Seelsorgers
der Oberhosmeister mit dem Ausdruck schmerzlicher Er
griffenheit . Es war fürchterlich für ihn , von seinem Her
zog selbst die Schmach des herzoglichen Hauses ausgc
Iprochen zu hören , für ihn , der dies Hans immer s
hoch .gehalten , ja fast vergöttert hatte.

Der Erbprinz , dem die Erörterung der Einzelheitei
höchst peinlich war , hörte mit gesenktem Haupte zu.

Jetzt öffnete sich langsam die Tür zum Vorsaal , un
die Erbprinzessin , in ein schlichtes, schwarzes Wollklei
gehüllt , trat ein . Sofort erhoben sich der Oberhofmeiste
und der Superintendent.

Tie Prinzessin stand einen Augenblick an der Schwellt
dre Arme an der Seite , den Kops mit den blassen Mange:
ein wenig seitwärts geneigt.

Was ist aus ihr geworden ! dacht« der Herzog : di
Tränen schossen ihm in die Augen.

Selbst in diesem Augenblicke ließ er die Ritterlich
keit nicht außer acht . Er stand auf , begrüßte die Prin
zessin durch eine kurze Verneigung , ergriff ihre Han
und führte sie zum Tisch.

Er will wieder von mir Besitz ergreifen , dachte di
brmzessrn und blieb um so ernster . Erst jetzt erhob aüc
der Erbprinz sich zögernd.
>ir - ^ nehmen Rücksicht ans die „Erbprinzessin ", dacht
llrwzeß Gerda , sonst würden sie mir anders gegenüber

treten . Dev Reihe nach streifte sie die vier mit dem
Blick ; wie finster sie alle aussahen ! Aber es war ihr doch
lieb , daß nicht der Oberstallmeister oder der Hofpre¬
diger ,dabei waren . .Der Herzog hatte wohl ihre frü¬
heren Freunde ansgewählt , um ihr die ganze Bespre¬
chung zu erleichtern . Oder , um leichter Zugeständnisse von
ihr zu erhalten ? Fest bleiben ! ries es in ihr . Sie preßte
die Lippen aufeinander wie in hartem Entschluß.

Sie verachten mich ja doch alle ! sagte sie sich , wäh¬
rend sie sich, die Augen gesenkt, am Tische niederließ;
Wehmütig schrie es in ihr aus : Und habe doch nur trinken
wollen vom frischen Brunnen des Lebens!

Prinzeß Gerda saß zwischen! ihrem Schwiegervater
und ihrem Gatten ; nun nahmen auch her Oberhofmeister
und der Superintendent wieder Platz.

Die groß « Standuhr schlug in riesen Schlägen die
fünfte Stunde , draußen fegte der Herbststurm die trockenen
Blätter von den Bäumen.

Eine kleine Stille . Man wartete darauf , daß der
Herzog die ersten Worte sprechen werde . Er sah auf den
Tisch, spielte mit dem dort liegenden Falzmesser und
suchte nach Worten.

Fest bleiben ! sagte die Prinzessin sich wieder vor
und preßte ihre Hände im Schoß ineinander . Sie wollte
sich Mut machen . Ihr lebt ja alle nicht , ihr Armen ! dachte
sie . Ich aber will leben . Jetzt scheint ihr die (Überlege¬
nen und Glücklicheren , aber eines Tages werde ich , die
ich hier im tiefsten Elend sitze , die Ueberlegenere und Glück¬
lichere sein , wenn ich nur fest bleibe.

Nun begann der Herzog zu reden . Er sprach von
seinen Pflichten als Oberhaupt des Hauses und als Fa¬
milienvater , von seinen Bestrebungen , mit seiner Familie
dem Lande ein Beispiel zu geben in strenger Pflicht¬
erfüllung . Er blickte die Prinzessin nicht an , seine Stimme
aber wurde fester , als er erklärte , er sei trotz mancher
schmerzlichen Enttäuschungen entschlossen, dieser seiner
Pflicht getreu zu bleiben bis zum letzten Atemzuge , und
sich würdig zu erweisen der vergangenen .Geschlechter.

Die vergangenen Geschlechter bedeuteten ihm ja alles
Erhabene , gleichviel , ob sie menschlich gefehlt haben moch¬
ten oder nicht . Groß stand - ihr Andenken vor ihm , ihnen
glaubte er einst — ebenso wie seinem Herrn und Hei¬
land — im Himmel Rechenschaft schuldig zu sein Wer
dis würdige Führung seines Lebens und den Einfluß
auf diejenigen , die ihm nach seiner Meinung anvertraut
waren.

Jetzt blickte er seine Schwiegertochter an.
„Ich möchte Dich einmal fragen , ob Du nicht auch

«nie Verantwortung fühlst all den Heimgegangenen ge¬
genüber , die auf uns herabsehen ?"

Sie erwiderte den ! Blick und schüttelte fast unmerklich
-den Kopf.

„Den Toten gegenüber ?"
Des Herzogs Stirn zog sich in Falten.
„Nun , wenn das nicht , so doch wohl dem Lande ge»

genüber .
"

Wieder schüttelte sie den Kopf.
„ Ich bin der Ansicht , daß das Land mich nicht nötig

hat —"
„Mdg sem ; aber ! denkst Du nicht an das Beispiel,

das Du vor dem Lande gibst ?"

„Ich habe nie Pen Ehrgeiz gehabt , ein Beispiel zu
geben . Die Leute müssen selbst wissen, was sie zu tun
haben .

"
Der Herzog schwieg unangenehm berührt , der Erb¬

prinz machte eine ungeduldige Bewegung , der Superinten¬
dent räusperte sich, als ob er sprechen wolle . Aber der
Herzog kam ihm zuvor.

„Diese Gleichgültigkeit kannst Du bei vernünftiger
Ueberlsgung wohl kaum festhalten . Wenn ich nun be¬
haupte , daß die monarchischen Einrichtungen durch das,
was Du vorhast , aufs empfindlichste erschüttert werden
würden ?" Bei diesen Worten bebte des Herzogs Stimme
er sah die Erbprinzessin mit großen Augen an , als wolle
er sagen : Das kannst Du doch nicht wollen!

Die .Prinzessin , entschlossen, sich nicht beeinflussen Kr
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findet beim hiesigen Denkmal der diesjährige Früh¬
lingsviehmarkt statt.

j Von der Unterweser , 12. April . Der Bremer Eis¬
brecherdampfer „Donar" ist am Freitag voriger Woche
nach Holland gefahren um einen dort für die Unterweser¬
korrektion neuerbauten Seebagger — derselbe hat noch grö¬
ßere Dimensionen als die augenblicklich in Betrieb befind¬
lichen Seebagger „Franzius " und „Kolumbus " — abzuholen.

m . Rüstringen , 13 . April . Die Bezirkskonferenz
der Rüstringer Lehrer tagte am Sonnabend in Hep¬
pens . Zunächst hielt Herr SandersfeId einen Vortrag
über den Lehrplan zum Zeichenunterricht . Dann wurde
die neue Pausenordnung besprochen .

'Die hiesigen
Volksschulen haben bei drei Stunden Vormittags - und
zweiernhalb Stunden Nachmittagsunterricht morgens und
nachmittags je eine Viertelstunde Pause . Von dieser Zeit
soll nun diejenige , die aus das Hinerngehen der Kinder
nach beendigter Pause verwendet wird , abgezogen wer¬
den . Man wählte eine dreigliedrige Kommission , die be¬
wirken soll, daß es . beim Bestehenden bleibt.

* Ostfriesland , 13. April . Wegen der Maul - und
Klauenseuche, die in Belgien und Holland in großem
Umfange herrscht , hat die Regierung die Einfuhr von
Heuund Stroh aus den beiden Ländern verboten.

Stimmen Zu§ Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!!
SMwMsgewrrNßMeRASstettung.

Es erregte allgemeines Erstaunen , daß am Sonntag , den
12 . d. M ., in der Fachgewerblichen Ausstellung des Gastwirte-
tterbandeS 50 H Eintritt erhoben wurden, wogegen auf sämt¬
lichen Plakaten in allen Wirtschaften der Eintrittspreis mit
Ausnahme am Eröffnungstage auf 30 Z . für alle anderen Tage
festgesetzt war. Wie reimt sich das zusammen?*)

Ein Fremder.

Uatvolilcve ArvettrrvereMe.
Jüngst las ich in einer größeren norddeutschen Zei¬

tung einen längeren Artikel , worin der Verfasser über
christliche, insbesondere über katholische -Arbeitervereine
recht verwerfliche Ansichten vertrat . „Die kath . Arbeiter¬
vereine ", so sagte er K. B ., „bezwecken weiter garnichts,
als den Arbeiter ganz allmählich ohne sein Wissen, zu
einem fanatischen Klosterbruder zu machen !" — Ich über¬
lasse diese Aeußerung .ruhig dem gerechten Urteil des
Lesers . Ein Programm des katholischen Arbeitervereins
„Konkordia ", München -Gladbach , für das Winterhalbjahr
1906/07 soll ihm aber zeigen , wie notwendig die christ¬
lichen Arbeitervereine sind , und wie wenig Urteils von
sog, „Freiheitsaposteln " gerechtfertigt sind:

1 . Bis Weihnachten.
9 . September : Besprechung der Leitsätze zum Dele¬

giertentag.
23. .September : Lichtbilderabend : „Niedersächsische

Kirnst und Städteansichten .
" — Vortrag : „Allgemeine Leit¬

sätze zur Axbeiterwyhnungssrage .
"

21. Oktober : Volksunterhaltun gs abend : „Wen ."
28. Oktober : Außerordentliche Generalversammlung

zur Durchberatung der neuen Statuten.
4. November : Gemeinsame heilige Kommunion anläß¬

lich der Exerzitien.
11. November : Zweite Beratung der neuen Statuten.
18. November : Vortrag : „Der Kulturgedanke der heu¬

tigen Gewerkschaftsbewegung ." — Nachher : Musikalische
und deklamatorische Unterhaltung.

2. Dezember : Volksunterhaltungsäb 'end : „Das deutsche
Volkslied .

" .
9. Dezember : Apologetischer Vortrag : „ Materialis¬musund Arbeiterstand." — Klaviervorträge.
16. Dezember : Elternabend . 1 . Bortrag .- „ Wie schafft

sich der Arbeiter ein wohnliches Heim ?" 2 . Ausstellung
passender Wandbilder zum Schmuck für das Urbeiterhäus,
veranstaltet von der katholischen Kolportage.

*1 Wir haben redaktionell darauf hingewiesen, daß das un¬
vorhergesehene Militärkonzert, durch das das Komitee
den vielen Besuchern etwas Besonderes bieten wollte, diesen
Aufschlag erforderlich machte und u. E . auch rechtfertigte. D . R.

lassen , äußerte heute mit einer gewissen Selbstverständ¬
lichkeit und Rücksichtslosigkeit das , was sie zwar oft ge¬
dacht, aber nie so kurz und bestimmt ausgesprochen
hätte.

„Wenn die Monarchischen Einrichtungen durch der¬
gleichen erschüttert werden können — mögen sie !"

Unruhig rückte der Herzog Ms seinem 'Stuhl . Nach
einer .Weile fragte er : '

„Und die Verwandten ?"'
Der Erbprinz setzt« hinzu : „DU kannst Dir wohl denken,

was Man überall sagen wird .
"

„Mit her Sache selbst hat das doch nichts zu tun,"
erwiderte Prinzeß Gerda . Es kann sehr peinlich und nn -s
angenehm sein , aber es ist doch nur etwas Aeußer-
liches und kann unser Urteil über die Sache nie andern ."

„Meinst Du ? Ich denke anders.
„ Und ich denke, daß es Feigheit wäre , sich durch

solche Rücksichten bestimmen zu lassen .
"

Jetzt mischte sich der Herzog wieder hinein und fragte,
vbs ihr das Urteil der Verwandten etwa gleichgül¬
tig sei?

„Gleichgültig gerade nicht , aber ich muß darüber
hinweg . Ich verlange nichts von ihnen , mögen sie nichts
von mir verlangen .

"
„Ja aber " — der Herzog wurde lauter — „ da er¬

kennst Du schließlich gar keine öffentliche Sittlich¬
keit an ?"

„Oeffentliche ?"
„Und, ja ich behaupte geradezu , auch keine Religion .

"
»Ich .glaube Religion zu haben , aber aus meine

Weise.
"

„Auf Deine Weise ? !" Der Herzog sah auf den Super¬
intendenten . Dann fuhr er fort : „Mir scheint, daß aus
solchen Anschauungen nur die schädlichen Wirkungen ffo
mancher Bücher sprechen , in denen es sich um haltlose
Behauptungen unreifer oder verworrener Köpfe handelt.
Das sind Menschen , die sich einen Schein von Wichtigkeit
zu geben wissen, und mit gewissen modernen Schlag-
wortsn ihren Unfug treiben . Von Wirklichkeit und Wahr¬
heit führen diese Schilderungen weit ach"

23. Dezember : Apologetischer Vortrag : „Der Gedanke
ans Jenseits ." Nachher : Klavier - und . Violinvorträge nebst
Deklamation.

26. Dezember : Weihnachtssest mit Verlosung»
2. Nach

'
Weihnachten.

(Bei den einzelnen Veranstaltungen wurde hier nur
insofern das Datum beigesügt , als sich dasselbe bestimmt
angeben ließ ; bezüglich der übrigen Veranstaltungen wird
der Termin rechtzeitig durch die Presse mitgeteilt . )

6 . Januar : Gemeinsame heilige Kommunion in der
Münsterkirche . — Abends : Stiftungsfest mit Theaterauf-
sührung . Zur Aufführung gelangt : „ Waldschmiede -Rösl"
oder „das Kirchblütfefl " von N . Lambrecht . Vorher Festrede.

13. Januar : Ordentliche Generalversammlung.
20. Januar : .Volksünterhaltungsabend : „ Goethe-

Abend .
"

IM Mpnat Februar : Elternabend mit Vortrag : „ Was
werden unsere Kinder ?" — Kleines Theaterstück . — Licht-
bildervvrtrag : „Ben Hür ", An Roman aus der Zeit
Christi in 64 Bildern . Vorher kurzer Vortrag über „ Va¬
terlandsliebe — eine Phrase ?"

IM Monat März : Versammlung mit Vortrag : „Ar¬
beiterverein und Gewerkschaft in ihrem gegenseitigen Zu¬
sammenarbeiten .

" — Musikalische Unterhaltung . — Ver¬
sammlung mit Bortrag : „Was denkt der Arbeiter von
seiner Gemeinde ?" — Deklamatorische Vorträge . — Ge¬
meinsame heilige Osterkommunion in der Münsterkirche.
Abends : L-ichtbsidervortrag : „Palästina in 81 Bildern ."

F . W.

Stenographie.
Wir sehen uns leider gezwungen , zu dem gestrigen

Eingesandt der hiesigen Stenographievereinignng „Stolze-
Schrey " Stellung ,zu nehmen . Von unserm Bundesvor¬
sitzenden bezw . von dem Vertreter unserer Schule ist
Protest dagegen erhoben worden , daß die Schule „ Stolze-
Schrey " ganz unkontrollierbare Zahlen in ihre Statistik
aufnimmt , indem sie Unterrichtete aufführt , die angeb¬
lich ,an Handelsschulen unterrichtet sind , die „nicht ge¬
nannt sein wollen "

. Diese Tatsache ist unbestritten ; Man
glaubt aber , die Zahlen dadurch zu kontrollierbaren zu
machen , indem man den Interessenten anheim gibt , die
diesbezüglichen Unterlagen in Berlin ( !) einzusehen.

Wir wollen es dahin gestellt sein lassen , was von
solchen Angaben zu halten ist und ob sich überhaucht (je¬
mand von den Interessenten bereit finden lassen wird,
einzig zu dem angegebenen Zwecks eine Reise nach . Ber¬
lin zu unternehmen , glauben aber , daß eine Statistik mit
solch unbestimmten Angaben keinen Anspruch aus Voll¬
ständigkeit machen , weniger aber noch als „einwandsfrei .

"
gelten kann . Die Tatsache , daß von der Schule „Stolze-
Schrey " ganz imkontrollierbare Zahlen ausgenommen wor¬
den sind , bleibt sonach trotz allem bestehen.

Der Schlußsatz des Eingesandts könnte bei den Lesern
den Eindruck Hervorrufen , als ob das „einige " 70 Jahre
alte Gabelsbergersche System , das mehr Anhänger zählt,
als sämtliche Stenographieschulen Deutschlands zusam¬
men , und das dem kaum 10 Jahre alten Stolze -Schreyschen
System fast um das Doppelte überlegen ist, seine
Ueberlegenheit einzig und allein seinem „Alter " zu
verdanken hätte . Das System „ Stolze - Schvey"
als solches besteht zwar erst seit 11 Jahren ; es ist aber
aus Systemen (Stolze , Schrey , Velten , Merkes ) hervor¬
gegangen , die mehr oder weniger ein gutes Alter auf¬
zuweisen haben . So ist das System Stolze fast ebenso
alt , ja , man kann ruhig sagen , noch älter als das System
Gabelsberger . Denn der erste Stenographenverein , der
in Deutschland gegründet wurde , ist der Stolzesche m
Berlin (1844 ) . Ihm folgte als zweiter der Stolzesche in
Magdeburg (1845) und erst der dritte war ein Gabels¬
bergerscher (1846 Leipzig ) . lieber die Entwickelung der
beiden Schulen Gabelsberger und Stolze -Schrey geben am
besten die nachstehenden Zahlen Aufschluß . In einem im
Jahre 1897 gegen das Gabelsbergersche System gerich¬
teten Flugblatt (gedruckt bei B . Bernhard in Halle a . S .)
heißt es : „Ditz vereinigten Schulen Stolze -Schrey -Velten
zählen nach der Statistik vom 30 . Junr 1896 1111 Ver¬
eine mir 29 063 Mitgliedern usw ." Die Schule Gabels¬
berger zählte damals 1064 Vereine mit 40013 Mitglie¬
dern . Fetzt zählt die Schule Stolze -Schrey 1607 Vereine

! mit 55151 Mitgliedern , die Gabelsbergersche Schule hin¬

gegen 2181 Verein « mit 93 000 Mitgliedern . Der Zuwachs
bei Stolze -Schrey beträgt also 45 bezw . 89 Prozent , der
bei Gabelsberger dagegen 105 bezw . 132 Prozent . Auch
dis Zahl der Unterrichteten ist bei Gabelsberger bedeutend
höher , als bei Stolze -Schrey . So wurden in : letzten Zähl-
jähre 93 826 Personen nach Stolze -Schrey , dagegen 145 673
Personen nach Gabelsberger unterrichtet.

Tatsache ist, daß das Gabelsbergersche System sich , seit
seinem Bestehen behaupten konnte , während von den an¬
deren Steuögraphieshsternen , von denen es in Deutschland
eine Anzahl gab und noch gibt , die meisten wieder ein¬
gegangen sind , andere aber , um ihre Lebensfähigkeit nicht
in Frage zu stellen , sich , znsammenschließen mußten . In
richtiger Erkenntnis dieser Tatsache , die den besten Beweis
liefert von dem inneren Werte und der Brauchbarkeit des
Gabelsbergerschen Systems , ist denn auch das Gabelsber-
gersche System von sieben deutschen Bundesstaaten unter
Ausschluß aller anderen Systeme für den Unterricht amtlich
eingeführt . In Sachsen und Bayern ist die Gabelsberger-
sche Stenographie eigentlich schon die Einheitsstenogra¬
phie , da in diesen beiden Staaten die anderen Systeme
so Mt wie ausgeschaltet sind . Es erhellt dies am besten -
daraus , daß z. B . in Sachsen in den Tagesblättern hän,
fig ganze Inserate in Gabelsbergerscher Stenographie ^
Erscheinen.

Wir glauben , in Vorstehendem den Beweis geführt M)
haben , daß es um unser System nicht so bestellt ist,,
wie es nach dem Schlußsatz des gestrigen Eingesandts I
der hiesigen Bereinigung Stolze -Schrey den Anschein ha. l
ben könnte.

Stenographenverein Babelsberger Oldenburg.

Scotts Emulsion stets bei der Hand!
Gar viele Eltern , die immer wieder Gelegenheit hatten,

die vorzügliche Wirkung von Scotts Emulsion bei Schwäche
zuständen jeder Art zu erproben , werden verstehen , warum
Herr Stöbe dieses Nährmittel in seinem Haushalte nicht
mehr ausgehen lassen wollte.

Köln, Kurfürstenstraße 7, 18 . Oktober 1906.
„Mein jetzt 2jähriges Töchterchen Charlotte , das in den erste»

6 Wochen ziemlich schwächlich war und sehr weichen Knochend«
hatte , so daß wir kaum daran dachten , daß sie im ersten J -cchn
Gehversuche machen würde, entwickelte sich prächtig unter Bet
Hilfe von Scotts Emulsion, fing bereits mit 10 Monaten an z«!
gehen und blüht und gedeiht zu unserer Freude . Infolge diese;
guten Erfolges machte ich auch einen Versuch bei meinem jüngste»
Söhnchen Hans , der, obschon er damals erst 5 Monate zählte und
sehr zart und schwächlich war, die Emulsion ebenfalls vorzüglich
vertrug . Ans dem ehemals so zarten Kindchen ist jetzt dank Ihres
Präparates ein pausbäckiger, gesunder Junge geworden, bei dem
insbesondere sein kräftiger Körperbau und sein festes Fleisch her

vorzuheben sind . Ich darf Scotts Emulsion
vorläufig in meinem Haushalte nicht ausgehen
lassen , denn beide Kinder nehmen sie mit Vor¬
liebe , und die Kleine verlangt täglich ihre Ra>
tion, wenn sie die Flasche nicht selbst erwischen
kann.

"
lgez .) Paul Stöbe.

Die außergewöhnlich hohe und rasch wir-
kende Nährkraft von Scotts Emulsion rührt

, von den allerfeinsten Rohmaterialien her,
Mark°-

"
mMsqF die in dem mit größter Sorgfalt geleiteten

dm- Garantie . Scottschen Verfahren leicht verdaulich und

wohlschmeckend gemacht sind.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott -L Bowne, G . m. b. H,
Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran iSO.o. prima Glyzerin so .O, unter«
Vhosphorigsaurer Katt 4,3, uitterphosphorigsauresNatron ?,0, pulv. Tragant 8,0
feinster arab. Gummi pulv . 2,0, destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro«
malische Emulsion mit Zimt-Mandel- und GaulthertM je 2 Tropfen.

Flechten , Mitesser , Sommersprossen , gelbe , rauhe , rote
Haut tritt bei Gebrauch schlechter Seifen auf . Aerzte und
Autoritäten empfehlen Dr . Kuhns Glycerin -Schwefelmilch
Seife , die beste und billigste und im Gebrauch sicherste. Man
beachte genau die volle Firma : Frz . Kuhn , Kroneuparf -,
Nürnberg , da man sonst oft wertlose Nachahmungen erhält.
Echt hier : Flora -Drogerie , Schüttingstr.

Der Superintendent , den Blick zwischen dem Herzog
und der Erbprinzessin hin und her gehen lassend , bemerkte
dazu : „Selbst ein so freiheitlich .gesonnener Dichter wie
Schiller erkannte einen Zwang zu einer allgemeinen Re¬
ligion und zu ethischen Gesetzen als berechtigt an , da ohne
diesen Zwang alle Bande auseinanderfallen würden , wo¬
mit dann die Ordnung in der menschlichen Gesellschaft zer¬
stört wäre .

"
Die Erbprinzessin erwiderte : „Mir scheint, daß die Re¬

ligion erniedrigt wird , wenn Man sie so zur Magd der
Ordnung und Sittlichkeit Machen möchte . Es ' tut mir leid,
daß Schiller

'
so gedacht hat , ich brauche es ' übrigens ja

nicht anzuerkennen .
"

Der Erbprinz lächelte . „Auch Schriller nicht ? '
Ja,

freilich —"
Nun fand auch der Herzog Worte . „Fa , was " erkennst

Du denn an ?" fragte er mit wahrem Entsetzen . Und als
die Prinzessin nicht gleich antwortete , fügte er hinzu : „Dein
eigenes Ich ? !" Damit glaubte er einen fürchterlichen Vor¬
wurf erhoben zu haben.

„Das natürlich zunächst, " antwortete Prinzeß Gerda
ruhig . „Aus mir heraus kommen ja alle Gefühle , die
mich beherrschen , in mir sitzt mein Gott , wie er in der
ganzen Welt und jedem Geschöpf sitzt.

"
„Also Pantheismus !" warf der Erbprinz spöttisch ein.
,Mir gleich, wie nrans nennt . Ich will natürlich auch

nicht sagen , daß ich jedes Gefühl in mir Herrschen lasse,
ich kämpfe und ringe auch in mir um das Rechte , aber viel¬
leicht tu ich ' s mit anderen Grundanschauungen als Ihr,
und daher kommt auch etwas anderes dabei heraus .

"
Der Herzog seufzte vor sich hin . „Nun , was dabei her-

anskommt , sieht man ja, " meinte er dann . „ Und '
woher

stummen diese Grnndanschauungen ?"
„Die Natur gibt sie mir ein .

"
„O, die Natur ! Das ist ein böses Wort !"
Die Prinzessin schwieg. Sie sah , Paß sie nicht weiter

kam . Da begann der Oberhosmeister in seiner nachdenk¬
lichen und müden Art zu sprechen.

„ Man lernt es erst allmählich sin Leven, - ätz man
nicht alles sagen und tun darf , wozu die Nstux, der eigene

Geist und selbst ein edles Wollen einen treibt . Denn bei der
Beurteilung unserer Handlungen lassen sich die Folge»
doch nie davon trennen . So ist es in tausend Dingen des
Lebens . Ganz frei aus der Natur heraus handeln — das
ist eine Theorie , die jugendliche Gemüter berauschen mag.
Später denkt man anders . Die natürliche Offenheit , die
einem das Höchste schien, wird dann zurückgedrängt bcm
weiser Beschränkung und Abwägung . In der Jugend die
stürmische Geradheit . Jede Jugend glaubt etwas Neues ent¬
deckt zu haben , — ach das war alles schon da und ist schon
oft überwunden worden ! Unsere Zeit ist wieder einmal
unvernünftig . jung geworden und hat die Erfahrungen
so manchen weisen Lebens . vergessen . Vor 150 Jahren
fing diese Strömung an und ist noch nicht überwunden.
Trumps ist heute : Offenheit , Natürlichkeit , Freiheit,
sehr schön, aber alles mit Maß und Ziel . Wenigstens wäre
es besser für die Welt , wenn man das erkennen wollte . Vor¬
läufig . indessen scheint die Strömung immer weiter zN
gehen . Ganz frei , ganz natürlich soll man sich entwickeln.
Das ist Rückschritt , nicht Fortschritt . Das Hebel ist sehr
groß geworden , aber auch die Heilung ist nahe , glaub ' ich.
Wenn die Strömung eine gewisse Stärke überschritten hat,
wird man zur Einsicht kommen . Dann werden Leute auf-
treten , die da sagen : Klug sein , besonnen sein , sich den
Verhältnissen anpassen ist das Höhere . Heute spottet man
Wohl über diese Geister , einst wird man sie Preisen ."

Dankbar blickte der Herzog den Oberhofmeister an und
sah dann auf seine Schwiegertochter . Nach einigen Augen¬
blicken des Nachsinnens erwiderte diese : „Daß die Jugend
immer wieder das Ziel sucht, spricht für dieses Ziel , b
wird nur immer wieder aufgehalten und hat es deshalb
noch nicht erreicht .

"
Ungehalten schüttelte dev Herzog den Kopf, auch her

Erbprinz schien ungeduldig zu werden , und der Super¬
intendent hielt nun den Augenblick für gekommen , sein
geistliches Mahnwvrt erschallen zu lassen.

(Fortsetzung folgt .) ,
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die Oeffentlichkeit Interesse entgegenbringt , werden ersucht,

Mm i» W Nreßkß -er Stüt Meünj
Angaben über Zweck , Tagung , Vorstand ckc. ckc. in die im Geschäfts¬
zimmer des Hausbesitzer-Vereins (Gaststr . 6) vorm . 11—1 Uhr , nachm.

7 uhr ausliegende Liste bis spätestens 1. Mai d . I . einzutragen.
Kosten entstehen den betr . Vereinen hierdurch nicht.
Oldenburg , im April 1908.

« A. - es Gewerbe - und Handels- und des Hausbesitzer-Vereins
^ - er Adreßbuch - Ausschuß. _

Das Statut , betreffend den
Anschußvon Spülabovten an
die ftäötische Kanalisation, rst
in Kraft getreten. .

Dis Eigentümer der Gebäude,
in denen bereits an die Ka¬
nalisation angeschlossene Spül¬
aborte vorhanden sind oder in
denen solche gegenwärtig ein¬
gerichtetwerden, haben dieselben
bei Vermeidung von Geldstrafe
bis zu SO Mk. bis spätestens
zum tO. Mai d . Js . beim Stadt¬
magistrat anzumelden. Neben
dem Eigentümer haben Nutz¬
nießer, Erbbauberechtigte, Erb¬
pächter und Inhaber ähnlicher
Nutzungsrechte die gleiche Ver¬
pflichtung.

Bekanntmachung.
Der Schlächtermeister Sünderbruch

ist van heute ab nicht mehr für uns tätig.

WKTWWs.
Zwischenah-n. Der Mrt I.

kilers zu Aschwege läßt am

Freitaz,
ki Li. AM -. Z.

nachm. 8 Uhr ans -,
bei Oltmanns Gasthause hiers. :

30 beste «stsriestsche
Lchaflämmr «. eine
AllMl Ferkel

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Auch läßt alsdann der Holz-
Händler I . D. Oltmanns:

eine Partie Schalholz und
mehrere Haufen Richel-
pfähle mit verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . K . Hinrichs.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der Gastwirt

C. Fischer Hierselbst Mt am

-es 18. AM -. F.,
nachm . 5 Nhr ans«

in seinem Moorkamb. zw Kai-
Hausen:

»ll». 11 Kch .-L. Mmr-
stückweise, auf mehrere
verheuern, wozu Liebs
einladet H. H. Hinrichs.
Ich suche ein eingefriedigtes,

sonniges Stück Land,

paffend für eine
BlimnMem,

in möglichster Nähe meiner
Wohnung zu misten und bitte
um gefl . Anerbieten.

Friz Allerdisseu,
_ Donnerschkveerstraße251.

Spar- und
Darlehnskasse,

eingetragene Genossenschaft
mit unbeichränkter Haftpflicht

zu Edewechts
Bilanz pro 31. Dezember 1907

Aktiva:
1 . Kassenbestand . 1108,56
3. Forderungen . 184490,—
3 . Geschäftsmobilien 1,—

Wir suche « auf sofort oder 1. Mai
eiueu tüstütiaeu

kautionssähigen Schlachter.
klekünkMlaltlle W-M KsmIM.
Auktion.

Oldenburg. Im Aufträge des
Herrn Rechtsanwalts Schwartz
zu Oldenburg, als Verwalter
im Konkurse über das Vermö¬
gen der Firma I . H. Trouchon
M Oldenburg , will ich die zur
Konkursmasse gehörenden Ge¬
genstände. als:

1 Heldschrank,
1 way. tziurichtrrng,

öesteyend ans Sosa,
Schränke » «nd 6
Stühlen,

diverse andere Sofas,
Schränke u. Tische,

diverses Silberzeug,
1 Schreibpult . 1 Tisch , 2
Stühle . 1 lange Trittleiter,
1 Stellwage . 1 Spiegel , 1
Wanduhr , Hänge- und andere
Lampen, div. Porzellan - und
Glasgeschirr, 1 Glaskasten mit
ausgestopften Vögeln, mehrere
Bettstellen und Bettzeug, div.
Leinenzeug, 1 Zeugrolle, div.
Küchengeschirr, 1 Warenschlit¬
ten, 1 Partie Säcke, Kisten,
verschiedene Valien u . Fässer,
Petroleum - Kannen . Eimer,
Wand- und Warenborten , 1
Handwagen, 1 Hundekarre u.
verschiedene sonstige , hier
nicht genannte Gegenstände.

Verkauf
von

Läs-ereien
i«

Ofe«.
Ofen. Der Sägereibefitzer

Gustav Diekmann in Ofen be¬
absichtigt folgende in Ofen be¬
leseneLändereien

ferner diegesamten

MllMM,
als:

größere Quantums Kaffee,
Zucker , Mehl , Reis , Erbsen,
Linsen, Bohnen, Kakao . Tee,
Nudeln , Sago , Gries . Pflau¬
men. Rosinen, Korinten . Pfir¬
siche.

diverse

mit möglichst baldigem Antritt
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen:
s.) die in Flur 15 unter Par¬

zelle Nr . 226/119 katastrier-
ten Ackerländereien, sogen.
„Feldkamp", groß 2 Hekt,
76 Ar SS Quadratmeter,

b ) ein Teil der in Flur 15 nn-
ter Parzelle 190/12 kata-
strierten Ländereien zur
Größe von ca. 1l4 Scheffel,
fast — hinter der alten
Schule — sehr als Bauplatz
geeignet, der an der Straße
belegen,

o) die in Flur 17 unter Par¬
zelle 113 katastrierten Acker¬
ländereien. sogen , „vorm
Brook", groß 1 Hektar 89
Ar 82 Quadratmeter.

Die Ländereien sind in guter
Kultur und ertragreich.

Die unter a und b verzeich-
neten Ländereien eignen sich
ehr zu Baustellen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

UnZeacktet

der allgemeinen Lacavverteuerung,
leostet

LIZOOKLK 'Z
weltberühmter

lVl . 2 . 50 ä ->- ppudlop ^ xei-

2.60 clie pk-UIckOKÜcNSL.
^ Ilen I^reuncken eines feinen unck eckt - ol»

ILnckiscken Oacaos >virck » ckieses f ^abrilcat «Is ck «s

beste , vs » überhaupt käuflich ist , empfohlen.

k '. SsrnulL . LoHsloÜV , Soüioksrnllt.

vLLSliLV L -oblSS « laoLL , (Orossdsre -yZtnm ).

Verkauf
von

Zchchkii mk

IMW >.
alS:

verschiedene Dosen Kopfspar¬
gel, Spargelabschnitte , Ge¬
müse , Gartenbohnen . Schnitt¬
bohnen. 1 Faß mit grünen
Bohnen, Sardellen , Back- und
Puddingpulver , Fleischextrakte,
mehrere Flaschen Himbeersaft,
verschiedene Sorten Käse,
überhaupt alles , was ein
lonialwarengeschäft an Waren
führt , am

185 599,56

Passiva. ^l.
1 . Geschäftsguthaben

der Genossen 413,—
2 . Reservefonds 1400,—
3 . Schulden . . . 183 037,78
4 . Reingewinn . . 748,78

185 599,56

Zahl der Genossen am 1. Ja-
uuar 1907 : 161 . Zugang in 1907:
11 . Abgang in 1907 : Kein«.
Zahl der Genossen am 31 . De¬
zember 1907 : 172.

Edewecht , den 1 . März 1908.
D« Vorstand:

Oellren. Orth . Meinrenckerr.

Mittwoch,
den 15. d. M>,

nachm . 2 Uhr Mlsgd .,
zu Oldenburg im Saale des
Hotels zum Deutsche « Kaiser,
Langestraße Nr . 81 , öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet freund!, ein

Kvoi'g Letivarlmg,
Auktionator u . Rechnung-steiler,

Eversten - Oldenburg,
_ Hauptstr . 3.

0 O «
» »5ter-

ko8tllarten
Lrnst Völller,

Langestr. 30

DosseMg,
-ei, 1K. April -. F.

abends 7 Uhr.
m Wrllers Wirtshause in Ofe«.

Es soll möglichst nur ein Ver¬
kaufstermin stattfinden.

Kaufliebhaber ladet ei«

Btt«WLch« rtlNst,
beeidigter Auktionator.

Letzter Termin
zum Verkaufe der am Balmhof
Nordholz belegenen Kamps scheu

findet statt am

Dienstag,
21. April er.,

im Viebrock'schen Gasthaus« zu
Nordholz.

Die Ziegelei ist neu, mit Ma
schinenbetrieb , praktisch und groß
angelegt, sodan jährlich
ea. 3 Millionen
Ziegelsteine fabriziert werden
können.

Guter Ziegelton ist in erreich¬
barer Entfernung in großer
Menge vorhanden und wird Re¬
flektanten jederzeit nachgewiesen.

Die Lage der Ziegelei zwischen
den aufblühenden Hafenstädten
Cuxhaven und Bremerhaven»
Geestemünde-Lehe ist die denkbar
günstigste.

Anzahlung nach Nebereinkunft.
Dorum (Land Wursten) .

i„ul!olf Vllienkjovlf,
beeid . Auktionator.

Am Aufträge des Großherzog,
lichen , AmtAlerichts hierjsäbst
werden wir am

Lllimbtll - ,
-es 18. April 1
vormittags 10 Uhr und nach¬

mittags 2 Uhr beg .,
im großen Saale des Hotels
,Lurn Deutschen Kaiser" hier-
selbst , Langestraße 81 (Inh . P.
Lochniannl:

81 Pilar Herren - Schnür- und
Schnilllenschnhe,

17 Pm IllNlen-SMgensHnhe,
21 Pm Kinder - Knöpfschuhe,
11 Paar Lamen-Schnürschnhe,
26 Paar Kinder-Schnürschnhe,
18 Paar Tanien > Boxcalf-

Schafte,
Z71 Paar Zvlzpantoffels,

gegen Barzahlung verkaufen.
Sämtliche Schuhe usw . find

tadellos und neu.
Rud . Mever <L Diekmann-

VrSmmß
und

üeder8iekt
im Geschäft wird nur erreicht
durch richtigeküdruus
der Geschäftsbücher.

Ich übernehme das !Ord«e«
und die Führung von Bücher«
für Kanslente und Gewerbe¬
treibende. — Erteile

Unterricht

iminMlmkans.
Hude. Zimmermeister Ernst

Schröder zu Vielstedt Mt seine
das . belesene

Besitzung,
bestehend aus dem kompl . Wohn-
Hause nebst Scheune, Werkstelle,
Schweinestall und 4l4 Hektar
besten Garten - , Acker-, n . Grün-
ländereien, am

Mittmch , Kn 13. April,
nachmittags 6 Uhr,

in Sanders Gasthause zu Viel¬
stedt nochmals öffentlich zum
Verkaufe aufsetzen.

G . Haverkamv. Auktionator.

SMHüiiskll.
Die Vergantung

für Landmann Diedr.
Schröder zn Colmar
am Sonnabend , den
18 . April,

fällt aus.
Byl, Ankt.

Zu Verk. guterh. kl . Emailleherd.
Dounerschweerstr. 55b.

in doppelter, einfacheru. ameri¬
kanischer Buchhaltung.

Einzelunterricht
und Kurse mit wenigen Teil¬
nehmern. Honorar sehr mäßig.

8odröl ! s >' ,
Breme«, Buchtflraße 12.

Verkauf
einer

AßmrWast.
Westerstede. Der Gastwirt

Fr . Willses zu Westerloy will
seine daselbst an der Chaussee
öelegene

Besitzung,
bestehend aus einem geräumt
gen, vor einigen Jahren neu
erbauten Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude und plm. 35
Sch .»S . Garten - , Bau - und
Weideland beim Hause,

zum Antrit auf 1 . November d.
I . oder 1 - Mai n . I . öffentlich
meistbietend durch mich verkau
fen lassen , wozu Termin ange¬
setzt ist auf

Imerstq,
-» K. A?ril S. H.,

nachmittags 3 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirts-
Hause.

Die Besitzung ist an der der-
kehrsreichen Straße Westerstede.
Apen äußerst günstig belegen u
wird in dem Hanse neben einer
flotten Wirtschaft Kolonialwar.
Handlung betrieben. Das Land
ist bester Bonität.

Einem strebsamen Manne,
welcher über einige Mittel ver>
fügt, bietet sich eine günstige Ge>
legenheit zur Gründung einer
sicheren Existenz.

Auf Wunsch kann noch mehr
Land hinzugelegt werden.

Wird in diesem Termine hin.
reichend geboten, so erfolgt fo>
fort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.
Grammophon, f. neu, m . Platt,

u. s. gute Geige billig z. verk.
Kleinestr. S.

Verkauf
einer

AMuerstelle
Petersfehn.

Petersfehn . Der Anoauer
Heinrich Hoovmann in Peters¬
fehn beabsichtigtseine daselbst an
der Wildentohslinie belegene

mit Antritt zum 1. Nov. d . I.
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus den
geräumigen, in gutem Zustande
befindlichen Gebäuden, nebst
etwa 51 Scheffelsaat Ländereien.

Die Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er¬
tragreich. Vorzüglich. Grünland.

Bester Pachtstech vorhanden.
Die Bedingungen sind gün¬

stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

-c« 18. April d. I.
abends 7 Uhr,

in D . Schmalriedes Wirtshause
in Petersfehn.

Kaufliebhaber ladet ein

BerOr- Amrting,
beeidigter Auktionator.

/Kinderwagen - Besätze und
^ 3? Gardinen in all. Farben

z» billigsten Preisen.
Otto Hallerstede.

Posamentier , Kurwickstr. 31
in echt Gold,

massiv, modern,
zu 4 bis 25

F. Meyer , Jum,
Heil .geistw . 5.

DeN wegen seiner vorzüglich
guten Nachzucht rühmlichst be¬
kannten AngeldsprSmieuhengsl

„tlllmijiiz"
B . : Angpr . - Hengst „ Asmar^
aus der mit der 1 . Staaispr.
ausgezeichneten Stute „ Ca ma " ,
diese v . Präm .-Hengst „ Matador"

a. d. Präm .-Stute „ Corde" ,
empfehlen wir zum Decken.

Deckgeld4V Mk ., güft 10 Mk.
Stallung und Weide ist vor-
Hände «.

K ! ! M8?8 L HLL5K.
Zu verkauf. 2rädriger Hand-

» « eu. Bmgstraße 4.



Zur Anlage von

Hecken
empfehle meine großen Vorräte
in Thuja u. Fichten
in verschiedenen Größen, von
20 em aufwärts . — Man ver¬
lange Preisliste.

KviLijSz Bllllmsch .,
Edewecht.

Verlangen Sie
überall nur

dkl M'r
i,xrz anerkannt vorzüglicher

Magenbitter.

Vkolinungs-
Veränclkrung.

Verlegte meine Wohnung von
Kurwickstraße 27 nach

W-Wrch 13 K.
Otto

Schneidermeister.
vr . Lolämanii 's

z . Hamburger »
WUriW-isM

Hamburg , Grindelallee 53.
22 . April Beginn d . Semesters-
Sorgf . Beschäft. m. jed. einz.

Schüler.
In dem diesmal . März-Examen
bestanden 22 meiner Schüler.
V. d. 151 Schülern, d . seit 1905
bestand. , rv. vorgebildet gewes.
74 i . Volksschul., 77 i. höh. Schul.

^ , Prospekte auf Verlangen . ^

Carbolmeum,
Holzteer,
Kohlenteer

liefert, auch im Anbruch, billigst

KMM Ni» .
Donnerschweerstr . Nr . SS

Ecke Schäferstraße.Ecke Schäferstraße.

Laeäinen
i» weiß und crime.

Mir . 3V , 38, 4V , 45. 6«. 64. 7«.
80, 9» H , 1 .08, 1.28

RmlmBiitt, Blesdci!.
Große Auswahl!

Billige Preise!

w. üreirer.
12 Stück

Prima Heringe
sür 30 H bei

k*sul vAnekWAM.
Leinmehl , I.

a Sack 8.50, Z:

Futtermehl , L
a Sack 6 .50,
traf wieder ein bei

faul vanekwaM.

Kammerjäger
pr.Spannhuth,

Bremen , Landwehrstr. 68.
ggU Ausrottung d . Wanzen,

Schwaben » . Kakerlaken.
Streng . Verschw ., bill. Preise

und 5jähr . Garantie.
Annahmestelle : S . Banman «,

Nadorsterstr. 21.

2 reimst . rMrmeTeckel
(Hund u . Hündin ) , stubenrem,
schöne Tiere, sind umständehalber
zu verkaufen. Verl. Gartenstr . 62.

Fichten,
40 —60 cm hoch , zu Hecken ge¬
eignet, sowie 2- u. 3jährige.
k. köklje , BaimWe,

Alexander- Chaussee 11.

Elegante
Pfer-tgeslhirre,
Zweispänner , Einspänner , Dog,

rart , sowie einfache empfiehlt

lob. Isüäsll,
Oldenburg , Staustr . 8.

in alle« Neuheiten : Krawatten«
Schlipse', Vorhemden. Kragen,

Manschetten, Taschentücher,
dauerh. Hosenträger . Filzhüte,
weich u. steif , Normalhemden u.
Hosen , Strümpfe , Socken, Leib¬
binden, sowie Unterzeuge jeder

Art . Nachthemden, Reform-,
Kleider-, Küchen - und Tändel-
schürzen . Korsetts, Strumpshalt .,
Portemonnaies , Seifen , Zahn¬
bürsten, Frisier - und. Taschen¬
kämme . Putzfelle. Schwämme,

Regenschirme usw . usw . — Das
Lager ist sehr reichhaltig, die

Preise sehr Mia.
L. Naue!,

SMKU

HssmaM MterkslkV
mithöchstemGehalt anPhosphor-

säure empfiehlt
L »k8 in Oldenburg

Schwärmer,
Siebenknacker
_ und _T Raketen ^

empfehlen

Ssbr. Vstkvo,
Ecke Nadorster- u . Nckerstr.

Omnibus,
aut erhalten , für 13—20 Per¬
sonen» wegen Geschäftsaufgabe
billig z« verkaufe «.

Breme » , Breitenweg 35II.

Unsbeste Kack ckerüegenwart!
»»l »»«>»r»rsi»

I SoliSans fadnäder
llskeraog »vr Vvured »u«v 8»LöQ

Dtzllrastlunx.
IL . 8—10, LsledsrLüer de! Ssrssdlvux von
IM. 8S « r. 2vdsdör dWxst . ruvroLSt.
1. lenürosod L Vo.. Vderlottseburg 4»

feinst » ^Lskosnursdnttsr « «» Korken

2u ksb . in ck. meisten OsMükten.
Nun sammle <1is Eutsckieins
we^en cker Oratisukrsn , Letten

nnä Lckiirme.
den . - Vertr . kecke> L Klebe,

klaaaover.

M Sofas , Bettstellen
W und Matratzen sehr billig.
W Anfpolstern von Möbel«.
W Möbelstoffe,c.W Fleck , Iakobistr. 4b (Pfdmk .)

Große Auswahl in

Achternstraße 23.

Von ausgekämmtem Haar
werden sämtliche Haararbeiten,
sowie Flechten u . dgl. angefert.

Frau Anna Grave,
Damen -Friseuse. Achternstr. 1.

Störungen , Rat , sichere Hilfe.
Frau Kurth . Hebamme. Berlin,
Krautstr . 47. .Stsl . 1. r.

31, Hkdenöurger
40 Hater - Lose.

Ziehung am 1. Mai 1908.
Wir übernehmen die Versicherung gegen

den Auslofungsvevlust von ea. 49 Mark
für eine Prämie von

Mk. 1,1V per Stück.
Anmeldungen nehmen wir vis zirm

39 . April entgegen.

WMOck W - 8 Kril^ Ai!
nebst Filialen in Brake , Delmenhorst, Jever,
Lohne , Nordenham, Barel , Wilhelmshaven.

Amtliche ReMitilreil
llilVM^ WMeril ^Ts
werden schnell und dauerhaft hergestellt bei

1.Vosgerau,Ariß7
»Uö

IsLIa
IM

empfiehlt

WbchMlltlliiil ! !
Zur Miete sind sofort billigst abzugeben:

ca. 3000 m Feldbahnglels , 60 em Spurweite , komplett, auf Stahl-
sch n ellen montiert,

ca. 1VS Kippwage «, mit und ohne Bremse, X u. ^ ebm Inhalt,
sowie Weichen rc. rc.

k. Lbsolov , Hkdenkurg i. Hr.,
— Telephon 496 . —

kt»« SVO Littkiltneter fehlnpste

weiße WmGiesen
zu3 Mark SV Psg,

pro Quadratmeter.
kornksi-ä Kögl, Na-oHekAkllßt ts,

Wand- n. Mosaikplattenlager.

vl .l' IloiliMi? 8eikklli> lll?er
spart

Lrbeit , ^stt , Leis.
^/s T ? ske113 k»tz.

pre !§verraickni»
kostenlos.

Die liugeliagsr »inck
gegen Staust unck blässe
völlig adgeckichtst ; sie
drauvken nur ela mal
im labns geölt wsrlle».

Vertreter : Lodert Lrus» imS
l. I,. »ovorsbevd.

^ rüglicke HAmOI ' I' KoillSN , LtuKIVKNStOpfUNg,
isnsts bei - —?- -——- -
ettleibilslikii , uni-elnei - »aui.
ltl . in äen ^ potkelcsn ock . ckirstct von Her Versunästolls äsr
. Sarnbolrer ' scksu prspsrste , Anoeden , LencklinZertorpIatz8

wenden sich bei
Ausbleiben be-

Vor-stimmter
gänge vertrauensvoll an Frau

K äluscxaskl. / ürtck I
(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb.).

zwei Hausern an der
»slr. habe ich eins «ach
h aus gleich z« verkanseu.

flseklkn,
» LUlLU88vtl !ägS,
Mitesser , Sommer - 1
sprossen, gelbe , rote
Flecken, das beste

_ Vr . ILnIrn « Gly-
eerin - Schwefelmilcb -Seife . ^
Man verlange Vr . liribn
Echt nur vonlk'rL-
Pars ., Nürnberg Hier:
Flora -Drog .» Schüttiugstr . '

Will kW MMW
UW MM «!

gibt lang aaäauernckenVlanr
in 61^ ö lo, 20, z,LLI-ck̂ riktSvIIVN uiia so ?kx

Veberall ru staben.
k'astr . I-ubsrxnskI L Lo^ Lerlin.

m großer Auswahl, von 4
an , empfiehlt

I . Bkerfischer,
Haarenstr. 18.

I ss gtschwüre »«h
/ / Hlltkrankh.

/ L» behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr
Erfahrung

öer ^ vslä 8eni9r,

we Kinase, ki-nnko, Ssnsssna
Ist näckst cker bluttsrmstch Le
Ickval - MakrunK kür SLag-

linge von Vvdnrt an.
voüdertrocken bei

VerckannuKsstörunge »,
Alänrenck dewäkrt beim

Lntvöknen.
2u staben in Lpolkeken u
OroZerisn . Proben u. 8rc>-
scstüren Icoslenkrei ckurch ckas
Esneral - Depot . vsutscst-

lanä.

Oldenburg, Gottorpstratze

Kaufen Sre eine Schachtel
Menstruationspulver „Geisha".
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja
pan edl . Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl . Schacht!. Gegen Einsendung
vo» F . 3 .— franko.

Xitmann L La-, 6 . m. b. II
statte s . 8. 98.

j . li . k. llssur »! !! L 8ok«!
L ^I-LoL , Soflin . lLlldonrlf .SI/tt.

KrmPfsder «-
gtschmüre «. HM-
krsilkheite» ssVie
Achten behandelt
ohne Berufsstör. n.
langj . Erfahrung

kk. « « W.
Oldenburg,

Haarenrschftr . 13,
früher 22 a.

A?rauen!
so «(streiken 8is an ? stsr

2isrvas in Italic 306 b. Löin
(Rückcp . srb .)8perialbekallckiung:
— — k r̂nnsulstcksi ». ———
blinixs von visienllunckertOanic-
sagunZsn : k'rau 8 . in IV. s (streikt:
„Lest , vanic , lstr Nittel wirkte
sckion ns (st 3 T'aZen". — Herr dl.
in dl. scku-eibt : „dkackiäsm meine
Lrau3ma1 lstren lee genommen,
war alles in OrcknunA unck war
i(d überrascstt von cker grossen
Wirkung ." — Lrau L . in
„^lsdrmals stat lstr Mitei bei
mir gestoiken. Lsnäen Sie so-
kort neues Lakst per dkackl-
nabms ." f81333

5c !nvacde

Männer
sollten keinen Augenblick sö-
Zern , sonckern sokort . .kortisin"
nestmen . Qlänrsncke Resultate!
8okortlxe IVirkungl Qarantierl
unsistäLicd . klästsrs / cuskunkt
gratis.
X. Svßünemsnn , öenlm 151,

_ Lrisckricbstr . 5._
» trauen!
8e! KogolrlSrnoxon sinöc meine
Iroptea (V. K.
Q. -ä. s .) von srcd . saranl . unscdäckl.
MrkunZ L tzs5t. : Dest . ? 1. ^ nt . n .)
Preis 2,90 RK., O«ppsMLscke 6
Zotort . äiskr . Versand nur dured äis
Loalxl. 5tvro »po1dokv 6ss«el . 14

Feinstes
'

Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt
6. Kollsieäv, Hofl.

Hahn.
Am 2 . Ostertage:

:: Ball, ::
wozu ergebenst einladet

l. §edlrsze.
Tweelbäke.
Verei« »Unteruns'.

Am 2. vftertage:

MNstnBs-f
im Saaledes Herrn Gerh -Harms
wozu frenndl . einladen

^ Der Vorstand.
G. Harms.

IN
ÜBWV - W»l

im St . Petri - Dom
am Freitag , d .,n 17. Apru,

abends 6 >j Uhr,

unter Leitung von
Vroksssar I^uirrüisr.

Eintrittskarte « 4 (num?,
3 (nicht num.»

bei Herren Prasger <L Meier,
Breme «, Schüsseltorb, u . abends .
an der Kasse.
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